Hi-Fi-Loewe mit Loewen-Extras: 
Loewe ST 120 electronic. 


Kurzdaten für Kenner: 


Loewen-Extras: Vollelektronischer, perfekt 
betriebssicherer UKW-Sender-Suchlauf mit freier 
Wahl der Such-Laufrichtung. Umschaltbar auf 
automatische Auswahl jener UKW-Sender, die 
gerade stereophon senden. Optimal dimensionier- 
ter AM-Verstärker für weltweiten KW-Empfang: 
KW 1(90, 75, 60 und 49 m-Bänder) +KW 2.(41, 31, 
25 und exzellent einstellbares 49 m-Band)+KW 3 
(25, 19, 16 und 13 m-Bänder). 

Loewen-Stärke: Ausgangsleistung 2X60 Watt 
Sinus bzw. 2X80 Watt Musik. Gesamtklirrfaktor 
unter 0,5%. Übertrifft wesentlich alle Anforderungen 
der Hi-Fi-Norm DIN 45500. 
Loewen-Möglichkeiten: Quadrosound-Hören mit 
4 Boxen. Doppelstereophonie. Zur vollwertigen 


Quadrophonie-Anlage mit Loewe QV 300 oder 
Loewe QV 310 ausbaufähig. Anschlüsse für 

2 Stereokopfhörer. 

Loewen-Technik: UKW-Abstimmautomatik. 
Automatische Empfangsregelung zum Empfang 
schwacher Fernsender. Vollelektronischer Über- 
lastungsschutz. 12 integrierte Schaltungen (IC’s). 
73 Transistoren. 

Loewen-Komfort: 5 UKW-Stationstasten, 5 Flach- 
bahnregler, 18 Drucktasten, 4 Anzeigeleuchten, 
4 Anzeigeinstrumente. 

Loewen-Design: line 2001 im modernen Softline- 
Look mit Blackoutskalenfeld. 

Horizontal und vertikal aufstellbar, 

also auch hängend. 


LOEWE 


Loewe Opta GmbH 
8640 Kronach - Industriestraße 11 
1 Berlin-Steglitz - Teltowkanalstraße 1-4 
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Interessantes aus 
Technik und Musik 
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Neu auf dem Markt 
Neuheiten aus der 
Unterhaltungselektronik 
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The Sweet 
Rockend zum Erfolg: 


ke 


Joachim E. Berendt: 
So Jazzten sie damals 
Deutschlands Jazzjournalist 

Nr. 1 zieht Bilanz 
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STEREO-Hobbv 
Drucken Sie sich Ihre 
Schaltungen selbst 


es 


Impressum 


Su 


Joan Baez 
Der Engel der Unterdrückten 
läßt nicht locker 


STEREO Nr. 13 
Das deutsche 
Hi-Fi- und 
Musikmagazin 


STEREO-Reportage 
Lautsprecherbau 
Der Ton macht die Musik 


43 


STEREO-Glosse 
Japanische Holzschnitzer 
und deutsche Lochvleche 

machen Boxen schön 


40 


Boxenlexikon 


Lernen Sie die Fachausdrücke 
vor dem Boxenkauf auswendig 


0 


Test Bose 50/1 


0% 


Test Canton LE 500 
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Test Cec-Scandvna A 25 


00) 


Test Heco P 7302 SLV 


oO 


Test: JVCS x 3 


Test Pioneer CSE 730 
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Boxenparade 
Für jeden etwas 


O8 


Test Toshiba SA 500 


10 


Test Sansui 771 


74 


Das gibt es nur in Bayern: 
Münchner Blechbläser 


Vom Barock bis zur Moderne 
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Disco-Shop: 
STEREO-Kritiker nehmen 
das Plattenangebot unter 
die Lupe 


8% 


Top Ten 
Die meistverkauften 
Langspielplatten 
des letzten Monats 


Joan Baez ist die Titelgeschichte 
unseres Heftes gewidmet. 

Die Amerikanerin, die sich 

öffentlich gegen die Vietnam- 
politik Nixons stellte, wurde zum 
Idol einer ganzen Generation. 

Foto: Keystone 


SD A 25 — die meistgekauften HiFi- 
Lautsprecherboxen der Welt 
(45/90 W) 

Receiver SD 2400 mit 
Mischpult 


(2x45W Sinus) Scandyna 


HiFi-Stereo-Anlage 
SD 2400 


Professioneller 
Plattenspieler SD 1400 
Elektronik mit Ortofon- 


rn 7 Tonarm AS 212 
4 


TESTEN SIE DIESE ANLAGE 


und gewinnen Sie ein 
Wochenende in Kopenhagen 


Lassen Sie sich Scandyna Hifi-Anlagen bei Ihrem Scandyna kommt aus Dänemark. Mit hervorragenden 
Fachhändler vorführen. Wenn Sie uns dann sagen, technischen Eigenschaften, zu vernünftigen Preisen 
wie Sie Scandyna beurteilen, und — wie alles aus 


haben Sie schon die Gewinn- Skandinavien — 
chance für ein Wochenende in mit bestechendem Design. 
Kopenhagen. Denn wir verlosen 


jede Woche eine Reise. for Sound and design 


2 Hamburg 50, Schleswiger Straße 9, Telefon 040/85 90 81-85.Vertriebs-und Kundendienststellen in13 Städten der Bundesrepublik: 
| Berlin, Bielefeld, Bremen, Dortmund, Essen, Flensburg, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Köln, Mannheim, München, Stuttgart 


im Film 
und auf Platte 


Nostalgisches ist jetzt ..in‘‘. 
Filmmusik, seit den Alben aus 
„My Fair Lady‘‘ auf dem 
Plattenmarkt nur noch selten 
bemerkbar, ist in den Verei- 
nigten Staaten die große 
Mode. Kräftig nachgeholfen 
hat bei dieser Entwicklung 
Komponist Marvin Hamlisch, 
der für Barbra Streisand die 
Musik zum Film ‚‚Cherie Bit- 
ter“* schrieb und für den Kas- 
senknüller ‚Der Clou‘* einige 
alte Melodien des Ragtime- 
Veteranen Scott Joplin adap- 
tierte. Diese Filmmusiken 
wurden zu Verkaufshits und 
landeten raketenartig auf den 
Top-Listen im Langspielplat- 
tenbereich. Ergebnis: Zahlrei- 
che amerikanische Film- und 
Musikfirmen legen jetzt ihre 
bereits in den Archiven ver- 
schwundenen Originalmusi- 
ken aus bekannten Filmen neu 
auf, und auch die Stars der frü- 
hen 60er Jahre können wieder 
mit reichlich fließenden Tan- 
tiemen rechnen: Ihre damali- 
gen Hits werden wieder mo- 
dern. 


men wieder 


Ein seltenes Ereignis spielte 
sich kürzlich sozusagen vor 
unserer Haustür ab: Graham 
Nash, Rock-Hero und Mitbe- 
gründer der ‚.Hollies‘“ und 
des zur Legende gewordenen 
und inzwischen wieder aufer- 
standenen Country-Rock- 
Trios ‚Crosby, Stills & 
Nash‘‘, war nach London ge- 
kommen, um dort alte Freun- 
de zu treffen. 

„Ich habe gerade versucht, 
Allan anzurufen‘‘, meinte er. 
„Hat aber noch nicht ge- 
klappt. Wir kennen uns 
schließlich schon seit 1947, 
als wir begannen, gemeinsam 
die Schulbank zu drücken. 
Wie findest du es übrigens, 
daß die ‚Hollies‘ endlich wie- 
der in den Charts vertreten 
sind?“* Er freut sich noch im- 
mer über den Erfolg der Hol- 
lies, obwohl er die Gruppe vor 
nunmehr 6 Jahren verlassen 
hat. Seitdem lebt er in San 
Francisco, wo er sich auch 
mit David Crosby und Ste- 
phen Stills zusammentat, um 


jenes Trio (das später zum 


Quartett wurde, als Neil Yo- 
ung dazustieß) zu gründen, 
das über eine Reihe von Jah- 
ren als eines der populärsten 
Rock-Trios der Welt galt. 
„‚San Francisco‘, meinte 
Graham, ‚‚ist die Stadt in 
Amerika, in der man sich als 
Europäer am wohlsten fühlen 
kann. Alles ist dort irgendwie 
‚gelöster* als inanderen Städ- 
ten der USA. Deshalb habe 
ich eigentlich auch nicht oft 
Heimweh nach England. Es 
kommt mir dort vor wie in 
London.“ Verständlich, daß 
es ihn dann nicht unbedingt 
nach Europa zieht. Zumal er 
an der hiesigen Popszene al- 
lerhand auszusetzen findet. 
Besonders an den sogenann- 
ten Glitzer-Typen, an denen 
er kaum ein gutes Haar läßt, 
wenn er, an deren Adresse ge- 
richtet, meint, daß sie ‚‚ein- 
fach schrecklich‘* seien. .‚Ich 
habe Marc Bolan und ‚Slade‘ 
gesehen. Einfach schlimm, 
kann ich da nur sagen. Man 
braucht doch keinen Glitzer- 


Anzug. um gute Musik zu ma- 


chen. Wenn die ‚Slade‘-Leute 
in 3 Jahren mal Fotos von sich 


aus der Jetztzeit betrachten, 
werden sie es sicher nicht für 
möglich halten, daß sie sich 
mal so verrückt in der Öffent- 
lichkeit gezeigt haben!““ 
Natürlich kam das Gespräch 
auch auf die ‚‚Crosby, Stills, 
Nash & Young‘ ‘-Wiederver- 
einigung, die kürzlich stattge- 
funden hat und mit einer 
Mammut-Tournee durch die 
USA offiziell bestätigt wurde. 
Meinte Graham: ‚Eigentlich 
war es wirklich schade, daß 
wir damals überhaupt ausein- 
andergegangen sind. Aber es 
ließ sich einfach nicht umge- 
hen. Inzwischen sind wir alle 
vier sehr viel ruhiger gewor- 
den. Wir haben einen ganzen 
Berg neuer Songs parat. 
Wenn mit unserer Tournee al- 
les klappt, wird es übrigens 
die erste gemeinsame Tour 
seit 3 Jahren sein.““ 


Letzte Runde 


Es ist entschieden: Die ange- 
knackte Frankfurter Konzert- 
agentur „„Mama‘‘ (Marek 
Lieberberg und Marcel Av- 
ram) wird sich für die kom- 
mende Saison mit einem Part- 
ner liieren. Trotz der Orientie- 
rung nach München will Ma- 
ma aber seine Stellung in 
Frankfurt vorläufig halten. 
Die Mama-Männer möchten 
sich trotz widriger Umstände 
in der neuen Saison mit dem 
Groß-Konkurrenten Lipp- 
mann und Rau im Rhein/- 
Maingebiet auseinanderset- 
zen. Mama-Avram: „Es ist 
die letzte Runde, entweder 
wir etablieren uns endgültig 
oder wir lassen die Finger da- 
von.‘ In eine schlechte Situa- 
tion war Mama manövriert 


worden, als es zu einem Skan- 
dal bei dem letzten Popfesti- 
val ‚‚Great Rock Expreß‘* am 
Main, das Mama organisiert 
hatte, kam. Inzwischen weiß 
man, daß nicht die angekün- 
digten Gruppen ausblieben, 
vielmehr fehlte plötzlich die 
technische Übertragungsanla- 
ge. Mama hatte bis zu 10.000 
Mark Gratifikation geboten, 
um die Technik wieder auf die 
Bühne zu bringen. Vergeb- 
lich. Nun redet Mama von ei- 
nem „‚Watergate‘‘. Angeblich 
sind die Uriah Heep-Techni- 
ker, um die es ging, von ande- 
rer Seite mit einer noch höhe- 
ren Summe bestochen wor- 
den, damit sie die Technik ab- 
transportieren. Mama kündigt 
Enthüllungen an, die die 
Theorie vom Konkurrenz- 


kampf außerhalb der Legalität 
belegen soll. 

Die Bundesrepublik wird vom 
Herbst an zehn Monate lang 
die Schaustätte der bislang 
spektakulärsten Konzert- 
schlacht zwischen zwei Dut- 
zend Veranstaltern und Mana- 
gern sein, von denen wieder- 
um nur drei oder vier darum 
angetreten sind, den Markt 
unter sich aufzuteilen. In der 
vergangenen Saison sind na- 
hezu 5000 Konzerte über die 
Bühnen gegangen. Der Um- 
satz der Branche erreichte 
erstmals die 50-Millionen- 
Mark-Hürde. Und vom ersten 
September an soll die bisheri- 
ge Absatzprovinz des interna- 
tionalen Showbusineß mit 
den Sonderzuteilungen von 
Frank Sinatra bis Sammy Da- 
vis Junior belohnt werden. 
Selbst von Elvis Presley ist 
wieder — wie alle Jahre — die 
Rede. Fest aber sind diese 
Stars und Gruppen gebucht: 
Bitte blättern Sie um 


STEREO 


ET der hoörbare 
7 Unterschied: 


® das Macnat-LRC-Gehäuse 


LRC (Low Resonant Cabinet) 

1 bei negativem Hub (nach innen) entsteht Druck im Ge- 
häuse, die Wandung schwingt nach außen 

2 bei positivem Hub (nach vorne) entsteht Unterdruck 
im Gehäuse, die Wandung schwingt nach innen 

3 Kunststoff-Folie 

4 Resonanz-Verwindungs-Stabilisator stabilisiert das Ge- 
häuse und reduziert die Eigenresonanz. 


® die Macnat-Frequenzweiche 


Die Frequenzweichen für die Magnet-Serie werden Stück 
für Stück handgefertigt. Nur hochwertige Bauteile wie 
Massiv-Kupferdrosseln mit geringsten Toleranzen und 
selektierte, teuerste Kondensatoren finden Verwendung. 
Jede dieser Weichen wird mehrmals individuell meßtech- 
nisch geprüft. 


® die Macnat -KLANGKRAFT 
man hört den Unterschied... 


- deshalb braucht Masnat Ihnen nicht „verkauft“ zu wer- 
den. Testen Sie doch einfach 'mal selbst - gehen Sie zu 
einem sehr guten HiFi-Fachhändler, der Ihnen nichts 
„verkaufen“ will, sondern Sie auf den richtigen Weg führt. 
Dort finden Sie Masnat ! 

Dort kaufen Sie natürlich die Box, die Ihnen gefällt. 
Viel Auswahl wird nicht übrig bleiben: 


re Macnat SUPER-BORG 30 Watt sinus 
© Macnat 501 45 Watt sinus 
Macnat BULL 60 Watt sinus 

Macnat SUPER-BULL 100 Watt sinus 

Macnat MAXIMUS 50 Watt sinus 


Macnat BOYD & HAAS KG 5039 Sürth/Köln Unterbuschweg 
BOYD & HAAS KG 1170 Wien Rupertusplatz 3 


Elton John, Gilbert O’Sulli- 
van, die Doobie Brothers, 
Deep Purple, die Pointer Si- 
sters, Johnny Winter, Mot 
The Hoople, Nazareth, Ella 
Fitzgerald, Oscar Peterson, 
Erroll Garner, Eric Clapton, 
Melanie, Pink Floyd, Georgie, 
Turk Murphy, Emerson, La- 
ke & Palmer, Focus, Zappa 
und die Blues-Veteranen. Na- 
türlich Les Humphries, Vicky 
Leandros und James Last. 
Eine besondere Pointe: Jazz- 
Veranstalter Fritz Rau ist un- 
ter die „„Militärs‘“ gegangen — 
er wird die Bigband der Bun- 
deswehr unter Günter Noris 
erstmals geschäftsfähig auf 
dem Veranstaltermarkt zu 
machen bemüht sein. Mireille 
Mathieu kommt im Oktober 
wieder. Im November singt 
Andre Heller. Erika Pluhar 
wird unter den Tournee-Stars 
eine Revue-Reise im Februar 
1975 absolvieren. 

Der Oldtime Jazz feiert fröhli- 
che Urständ mit Stephane 
Grappelli, Benny Waters, 
Trevor Richards, Bob Kerr’s 
Whoopee Band und Alton 
Purnell. Die Bigbands von 
Woody Herman und Count 
Basie werden in Europa sein, 
um auch in der Bundesrepu- 
blik zu spielen. 

Interessanter Neben-Aspekt: 
aus dem Osten dürfen wieder 
keine der dort renommierten 
Gruppen in den Westen rei- 
sen. Zwei Ausnahmen: die 
Warschauer Jazz-Verulker 
„Hagaw‘ und das ‚Traditional 
Jazz Studio Prag‘ — letzteres 
vorsorglich mit dem Hinweis: 
wenn Visa erteilt werden. 
Auch umgekehrt: Die großen 
Jazz- und Popstars des We- 
stens haben bis auf Count Ba- 
sie nach Prag keine Lizenzen, 
in den Warschauer-Pakt-Staa- 
ten aufzutreten. 


Berudsrisiko 
Daß man als Popmusiker ge- 
fährlich lebt, mußten zwei 
prominente Stars gerade kürz- 
lich in Amerika erfahren. 
Noddy Holder (,,Slade‘*) er- 
litt Verbrennungen am Bein, 
nachdem ein begeisterter Fan 
der Gruppe einen Knallkörper 
auf die Bühne geworfen hatte. 
Schlimmer sah die Sache für 
den besonders in Amerika po- 
pulären australischen Sänger 


Rick Springfield aus. Als er 
vor einem Auftritt im „„Max’s 
Kansas City‘ ‘-Club in New 
York noch schnell das Mikro- 
fon kontrollieren wollte, fegte 


ein elektrischer Schlag ihn auf 
die Bretter, die angeblich die 
Welt bedeuten. Er muß dar- 
aufhin wohl wie tot dagelegen 
haben, denn eine lokale Rund- 
funkstation begann kurz da- 
nach bereits damit, eine Art 
Springfield-Gedenksendung 
zu improvisieren. Zum Glück 
war's dann aber doch nicht 
ganz so schlimm. 


Solo 


Daß die Mitglieder der popu- 
lären englischen Softrock- 
Gruppe ..Moody Blues’* sich 
trotz anderslautender Gerüch- 
te vorerst nicht trennen wol- 
len, gab ein Gruppensprecher 
dieser Tage in London be- 
kannt. Trotzdem sind aber al- 
le ,„Moodies‘* derzeit mit So- 
lo-Projekten beschäftigt. Das 
erste davon, die Graeme Ed- 
ge-Single ..We Like To Do 
It, wurde in England bereits 
veröffentlicht. Eine LP soll 
noch in diesem Sommer fol- 
gen. John Lodge und Justin 
Hayward wollen eine gemein- 
same LP produzieren. Auch 
ein neues „.Moody Blues‘ '- 
Album ist bereits in der 
Planung. 


0-Band mit 
0-Nummer 


Mutig zeigt sich eine neue 
Gruppe von den englischen 
Kanalinseln. Sie hat sich den 
Namen „.0" („‚Zero‘') zuge- 
legt und ist damit sicher auch 
die Rockgruppe mit dem kür- 
zesten Namen der Welt. Die 
erste „.Null““-LP heißt denn 
auch „„A Band Called 0°: Pro- 
duziert wurde die Platte von 
Ben Sidran. der auch bereits 
für die Produktion mehrerer 
Alben der ..Steve Miller 
Band“ verantwortlich zeich- 
nete. 


Reformation 
Die „Small Faces‘*, seit 1969 
nicht mehr existente englische 
Chart-Topper (..Little Tin 
Soldier‘ und andere), wollen 
sich für einen einzigen Auftritt 
wieder zusammentun. Diese 
überraschende Entscheidung 
trafen Ronnie Lane (inzwi- 
schen mit eigener Gruppe 
„Slim Chance‘ selbständig). 
Steve Marriott (seit 5 Jahren 
„Humble Pie‘‘-Boß). Ian 
McLagan und Kenny Jones 
(beide jetzt bei den aus den 
„Small Faces‘ hervorgegan- 
genen „‚Faces‘') kürzlich in 
London. Einziger Grund für 
diese nostalgische Reforma- 
tion: Spaß an der Freude. 


Split 


Daß Splits nicht nur bei Pop- 
oder Rockgruppen an der Ta- 
gesordnung sind. demon- 
striert jetzt auch einmal eine 
Jazzgruppe von Format: Das 
amerikanische ‚.Modern Jazz 
Quartet‘* will sich nach 22jäh- 
riger Zusammenarbeit (!) auf- 
lösen. Vibraphonist Milt Jack- 
son hat bereits verkündet, daß 
er zusammen mit dem bisheri- 
gen „„MJQ'-Bassisten Ray 
Brown ein neues Ensemble 
gründen will. Welche Zu- 
kunftspläne die restlichen 
„‚Quartet'-Mitglieder haben. 
ist bis jetzt noch nicht be- 
kannt. 


Kehrseite 

Die „Kehrseite der Medaille‘ 
lernte die jetzt auch mit ihrer 
zweiten Single ‚The Night 
Chicago Died‘ in die Charts 
gelangte englische Popgruppe 
„Paper Lace‘* kürzlich in 
Stockport/England kennen. 
Die Gruppe, die zu Fernseh- 
aufnahmen in ein dortiges 


Einkaufszentrum gekommen 
war, sah sich gänzlich uner- 
wartet einer bedrohlich an- 
wachsenden Horde weiblicher 
Teens gegenüber, die es offen- 
sichtlich darauf abgesehen 
hatten, mehr als nur Musik zu 
hören. Ein Ordner, der die 
wildgewordenen Fans davon 
abhalten wollte, die Bühne zu 
stürmen, beklagte hernach ei- 
nen stark schmerzenden Arm: 
Ein Mädchen hatte kurzer- 
hand zugebissen, als er sich 
ihm in den Weg stellte. Die 
„Paper Lace‘‘-Mitglieder ver- 
steckten sich derweilen in ei- 
nem nahegelegenen Super- 
markt, bis der Tumult vorüber 
war. Dochals sie später in ei- 
nem Club in Liverpool eintra- 
fen, wo sie auftreten sollten, 
entdeckten sie, daß sich 6 
Girls in ihrem Bus hinter den 
Instrumenten versteckt hat- 
ten, um auf diese Weise ihren 
Idolen schließlich doch noch 
nahe sein zu können! 


1000 Gesichter 


Auch bei uns spricht man neu- 
erdings von einem irren Typ 
namens Jobriath. Englands 
„Melody Maker‘ schwört 
Stein und Bein, er würde über 
kurz oder lang der größte 
Star der Welt sein, denn die 
von ihm personifizierte Mix- 
tur aus Sänger, Tänzer, Mann 
und Frau gleichermaßen sei 
bisher noch nie dagewesen. 
Kürzlich kam sein ‚,‚Entdek- 
ker‘‘, der Amerikaner Jerry 
Brandt, auch nach Deutsch- 
land, um hier das Terrain für 
seinen Schützling zu ebnen. 
Daß er ihn dazu nicht gleich 
mitgebracht hatte, mutet et- 
was seltsam an. Jerry hält das 
Jedoch für eine wirksame Me- 
thode, um die Leute auf Jo- 
briath ‚‚heiß‘' zu machen. In 
Mr. Brandt's Hotel gab es al- 
so nur Fotos von dem Knaben 
zu sehen. Eines schöner als 
das andere. Jobriath als der 
Mann mit den tausend Gesich- 
tern. Im Wahnsinnskostüm 
auf der Bühne — seine Show 
stellt angeblich alles bisher 
Dagewesene in den Schatten! 
—, halbnackt, als Porträt. Ein 
interessantes Gesicht, zwei- 
fellos. JerryBrandt:,.DieLeute 
müssen einfach wieder jeman- 
den haben. zu dem sie aufse- 
hen können. Die Drogenwel- 
le ist tot.“ 


STEREO 


©® Anschlüsse für 2 Stereo- oder 1 Quadro-Kopfhörer. ® Dreifach-Leuchttableau zur 
automatischen Anzeige von Stereo, Matrix- und Diskret-Quadrofonie. & NF-Aussteuerungs- 
kontrolle, jeweils rechter und linker Kanal für vorne und hinten. @ UKW-Feldstärkeanzeige- 
Instrument, bei AM als Abstimmanzeige. 6) Tunoscope-Abstimmanzeige für genaue Mitten- 
abstimmung bei UKW. ( Herausziehbarer Abstimmknopf mit Fingermulde 
für Quicktuning (Senderschnellwahl). (@ Gehäuse anthrazit oder weiß, Maße ca. 61x 15x 33 cm. 
Grundig Super-Tunoscope-Taste zur problemlosen Übertragung ausgesuchter Sender 
von der Hauptskala auf einzelne UKW-Impulsfelder, gekoppelt mit Stillabstimmung. 
@® Rausch- und Geräuschunterdrückung. (0) Abschaltbare, gehörrichtige Lautstärkeregelung 
durch Contour/Linear-Taste. (A) Betriebsarten: Mono, Stereofonie in einem oder zwei 
Räumen, SQ-Matrix-Quadrofonie, Diskret-Quadrofonie. 


Der AllQuadro Receiver: Grundig RTV 1040 HiFi. 


Damit können Sie jederzeit 
zwischen perfektem Stereo und Quadro wählen. 


Grundig bringt den Spitzen- 
Receiver für universelle An- 
wendung. Mit vielfältigen 
ee \Vlöglichkeiten, angefangen 
bei Stereo — auch in 2 Räumen — bis 
hin zur Quadrofonie für alle Systeme. 
Ein neuer Beweis für die Leistungs- 
fähigkeit deutscher HiFi-Produktion. 

Damit sind Sie heute und in Zu- 

kunft richtig und sicher ausgerüstet. 
Grundig HiFi-Technik wurde in vielen 
internationalen Tests immer wieder 
bestätigt. 
Wir verzichten auf voluminöse, 
pseudotechnische Formen. 
Im Gegenteil: Der RTV 1040 
zeigt, wie schön HiFi-Tech- 
nik fürs Auge sein kann. 

Er vereint ein besonders 
hochwertiges Rundfunk- 
Empfangsteil und vier lei- 
stungsstarke getrennte NF- 
Verstärker miteiner Musik-/ 
Nennleistung von 4x 40/25 
Watt. Eingebaute Decoder für Stereo 
und Matrix-Quadro sowie Anschlüsse 
für Diskret-Quadro machen das Gerät 
absolut zukunftssicher. 

Die Bedienung 
7 beleuchtete Instrumente und An- 
zeigefelder im pultförmigen Cockpit 


Die Alternative: RTV 1020 HiFi, unser Spitzen- 
Stereo-Receiver mit 240/120 Watt Musik-/Nenn- 
leistung. Und wenn's noch weniger Watt- 
Leistung, kleiner und preisgünstiger sein soll: 
Der GRUNDIG RTV 820 HiFi 


+5 
5 


FM-Signal- und Fremdspannungsverlauf in 
Abhängigkeit von der Antennenspannung 

(an 240 Q, gemessen vom Antenneneingang bis 
zum Lautsprecherausgang). 


kontrollieren alle Betriebsarten. Ex- 
clusiv bei Grundig: Super-Tunoscope. 
UKW-Programmwahl über 8 Impuls- 
felder (Berühren genügt). Besondere 
Vorzüge: Getrennte Rechts-/Links- 
Klangregelung zuzüglich Quadro-Ba- 
lance Vorne/Hinten. Anschlüsse für 
3 Boxenpaare und 2 Kopfhörer. 


Der Empfänger 
4Wellenbereiche U,K(19...55m),M,L. 
Hohe Trennschärfe durch 4stufigen 
ZF-Verstärker mit 2 hochselektiven 
4fach-Bandfiltern. Feldstärkeanzeige 


bei UKW. FM-Geräuschspannungsab- 
stand > 63 dB. Klirrfaktor (Antenne 
bis Lautsprecher) < 0,2/0,3 Y% (Mono/ 
Stereo). Stereo-Übersprechdämpfung 
1kHz 2 35 dB, 1,4 .V Empfindlichkeit 
an 240 9 (26 dB/15 kHz Hub), Begren- 
zungseinsatz 0,7 »V (-3 dB). 

Der Verstärker 
4x 40/25 Watt Musik-/Nennleistung. 
Übertragungsbereich: 20... 20000Hz 
+ 1dB.Leistungsbandbreite5...80000 
Hz. Klirrfaktor < 0,1% im Frequenz- 
bereich 20... 20000 Hz bei 4x 22,5 
bzw. 2 x 27,5 Watt. 

Fragen Sie Ihren Fachhändler 
HiFi muß man hören. Besuchen Sie 
ein Studio. Vergleichen Sie die Tech- 
nik und vergleichen Sie den Preis. Und 
wählen Sie dann den Besten. 


(GRUNDIG) 


GRUNDIG AG, 851 Fürth/Bayern 
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Warum viele 
Ehefrauen 
laute Musik 
nicht mögen. 


Die meisten Frauen nehmen 
von Natur aus hohe Töne wesentlich 
lauter wahr als Männer. Darum em- 
pfinden sie Musik aus konventionel- 
len Lautsprechem oft als schnill. 

Denn anders als bei Musik- 
darbietungen im Konzertsaal wird die 
Schallenergie nicht gleichmäßig son- 
dem gerichtet verteilt. Senkrecht zur 
Lautsprecherachse ist der Schalldruck 
bei hohen Frequenzen am stärksten. 

Diese gerichtete Abstrahlung 
ist auch der Grund, warum hohe Töne 
plötzlich leiser klingen, wenn Sie sich 
seitlich vom Lautsprecher weg 
bewegen. 

Warum ist das im Konzertsaal 
anders? 


Konventionelle Lautsprecher strahlen 
hohe Frequenzen stark gerichtet ab 


Die Antwort: Nahezu auf allen 
Plätzen dominiert der indirekte Schall- 
anteil. Also der Schall, der von der 
Bühnenrückwand, den Seitenwänden 
und der Decke reflektiert wird. Darum 
klingen z.B. Violinen nicht schnill oder 
plötzliche musikalische Attacken nicht 
unangenehm laut. 

Um diese gleichmäßige 
„flache" Verteilung der Schallenergie 
auch in Ihrem Wohnraum zu erreichen, 
braucht der Lautsprecher eine Reflek- 
tionsfläche, die genau so wie die 
Bühnenrückwand wirkt. Beispielsweise 
eine Wand, eine Fensterfront oder 
eine Schrankwand. 

Der BOSE 901 und der BOSE 
501 sind die einzigen Lautsprecher, 
die nach diesem Prinzip arbeiten. 
(Tatsächlich haben uns viele Besitzer 
gesagt, daß ihre Ehefrauen beim 901 
Musik in Lautstärken genießen, die 
sie bei direkt abstrahlenden Boxen 
nicht tolerieren würden). 
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BOSE EUROPA GMBH 
6 Frankfurt/M - Ginnheimer Str. 41 
Telefon (06 11) 708062 


FR AUEEE IE IE HEN HEMEEE GEN HEEEE EEE 
Senden Sie mir | 
Ausführliches Informationsmaterial über 

} en BOSE 1801 Stereo-Endverstärker und die 


wa 


OSE Direct/Reflecting Lautsprechersysteme 
| O1 und 501 
Die neue Broschüre mit allen internationa- 
en Test- und Presseberichten und ein Ver- 
) zeichnis der BOSE-HiFi-Fachhändler 


o 


DO Gegen eine Schutzgebühr von DM 2, — : 
1) (Briefmarken) die neue Broschüre von Prof Sf 
Amar G. Bose: Sound Recording and Repro- & 
duction 5 
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K 140 cardan heißt die neueste Kopf- 
hörerentwicklung der Firma AKG in 
München. Der nur 160 Gramm wiegende 
Hörer hat ein neu entwickeltes Groß- 
membransystem und ist nach dem Prin- 
zip des integriert offenen Hörers ge- 
baut. AKG nannte folgende technische 
Werte des neuen Produktes: Übertra- 
gungsbereich: 20 — 20.000 Hz Elektri- 
sche Impedanz: 600 Ohm + 20% je 
System über den gesamten Übertra- 


gungsbereich. Normaler Leistungs- 
bedarf: 50 mW je System für einen Schall- 
pegel von 112 dB (80u bar) bei 1 000 Hz 
Max. unverzerrter Dauerpegel: 119 dB 
SPL je System entsprechend 250 mW 
oder 12 V je System bei einem Klirrfak- 
tor <1% Kennempfindlichkeit bei 
1000 Hz: 151 bar/V & 1,5 Pa/V & 97,5 
dB SPL. 

Der K 140 „cardan‘ ist infolge seiner 
Impedanzlage an alle Verstärker-Aus- 
gänge mit einem empfohlenen Ab- 
schlußwert von 4 — 16 Ohm sowie an 
Leitungsausgänge bis 600 Ohm und al- 
le Kopfhörer-Ausgänge anschließbar. 
Konstruktionsmerkmale: Cardanisch 
gelagerte Muscheln passen sich durch 
ihre Rundum-Schräglage feinfühlig 
der natürlichen Ohrstellung an. Beim 
Aufsetzen des Hörers legt sich ein wei- 
ches Gurtband unterhalb des Hörer- 
bügels an jede Kopfform an und verteilt 
das an sich geringe Gewicht auf eine 
große Auflagefläche. Durch selbst- 
hemmende Rutschführungen ist das 
federnde Bügelgurtband so gelagert, 
daß es den Hörer in jeder sich ergeben- 
den Ohrhöhenstellung zugentlastend 
hält. Beim Abnehmen rutscht der Bügel- 
gurt in seine Ausgangslage zurück. 


all-akustik: Luxman-Verstärker SQ 700 
und Empfangsteil WL 700. Diese Geräte 
der gehobenen Mittelklasse bieten unge- 
wöhnlichen Bedienungskomfort. Der 


Kompaktverstärker besitzt 2 x 40 W Aus- 
gangsleistung bei einem Klirrgrad von 
nur 0,09% und hat rastbare Klangregel- 
stufen für jeden Kanal getrennt. Der Tu- 


ner zeigt zwei Anzeigeinstrumente für ei- 
ne korrekte Einstellung der Abstimmung, 
hohe Eingangsempfindlichkeit und steil- 
flankige Zf-Filter. Bei beiden Geräten fal- 
len die saubere Verarbeitung und robu- 
ste Präzisionsmechanik auf. 


Graetz: Uhrenkombination in neuer Ge- 
staltung. Ein Radioempfänger für MW 
und UKW ist in eigenwilliger Weise mit ei- 
ner Digitaluhr unter der Bezeichnung 
„form 99° kombiniert. die wie ein liegen- 


des U aussieht. Der Lautsprecher mıt den 
Abmessungen von 7,7 x 12,5 cm ist im 
Rundbogen untergebracht. Im längeren 
unteren Schenkel befindet sich die Uhr, 
die wahlweise mit Musik oder einem 
Summton weckt und auf eine Nachweck- 
zeit bis zu 60 Minuten eingestellt werden 
kann. Innerhalb dieser wählbaren Zeit 
kann auch ein Schlummerschalter das 
Radio abschalten. Die Gegentaktendstu- 
fen haben eine Leistung von 1 W. 
Philips: Phono-Cassetten-Tonmeister 
RH 935 ST-4. Das Gerät enthält einen Hi- 
Fi-FM-Tuner mit 4 Festsendertasten, ei- 
nen 2 x 15 W HiFi-Stereoverstärker, ein 
automatisches HiFi-Plattenlaufwerk GC 
Bitte blättern Sie um 


75% aller Deutschen haben noch keinen 


Farbfernseher. 


(Zum Glück, zum Glück!) 


er bis jetzt noch keinen Farb- 

fernseher besitzt, hat jetzt 
Gelegenheit, von Toshiba ein 
Gerät zu erwerben, das dem 
neuesten Stand der Technik ent- 
spricht: Der C 400. 

Er hat technische Vorteile, die 
kaum ein anderer hat - wederin 
Deutschland noch sonstwo. Und 
hat deswegen auch ein Bild, wie 
es an Brillanz und Farbtreue von 
keinem anderen übertroffen 
wird. 

Wir möchtenIhnenhierkeinen 
Kursus über Fernseh-Elektronik 
zumuten, drum seien die techni- 
schenVorteile derneuenToshiba- 


Mil 


Unser Standard fürs Farbfernsehen. 


Bildröhre hier nur in Stichworten 
aufgeführt: „Schlitzmaske" „Black 
Stripe”, „in-iine-Technik” Undder 
C 400 hat sie alle drei. 

Denn wichtig für Sie ist letzten 
Endes ja nur, was Sie effektiv 
davon haben. An Schärfe. An 
Helligkeit. An Natürlichkeit der 
Farben. 

Und genau in diesen Punkten 
erfüllt Toshiba höchste An- 
sprüche an Qualität. Einer Quali- 
tät, der wir einen neuen Namen 
gegeben haben: High Visuality. 

DennHigh Visuality heißtganz 
nüchtern: Beste Wiedergabe. 
Das heißt, Sie sehen alles so wie 


es die Kamera sieht. Gestochen 
scharf. Und in den natürlichen 
Farben. 

High Visuality ist also eigent- 
lich was ganz Selbstverständli- 
ches - und doch die Spitze 
dessen, was überhaupt möglich 
1st. 

Und deshalb sollten Sie - 
bevor Sie sich jetzt möglicher- 
weise einen Farbfernseher an- 
schaffen - etwas ebenso Selbst- 
verständliches tun: Vergleichen. 
Gut vergleichen. 

Schließlich macht man Soshiha 
so eine Anschaffung 


ja nicht alle Tage. TOSHIBA 


cl 
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007 und ein Stereo-Cassetten-Tonband- 
gerät N 2505 mit DNL-Rauschunterdrük- 
kung. Das in Skandinavien gestaltete 
Steuergerät wird mit zwei Zweiweg-Laut- 
sprecherboxen mit je einem 20 cm im 
Durchmesser messenden Mitteltieftonsy- 
stem und einem 2,5 cm Kalotten-Hochtö- 
ner ergänzt. 

all-akustik: Deutsche Bedienungsanlei- 
tung. Für den in STEREO 10/74 vorge- 
stellten Receiver Luxman R 800 ist jetzt 
auch ein deutscher Prospekt und eine 


deutsche Bedienungsanleitung erschie- 
nen. Auch das funktechnische VDE Prüf- 
zeugnis ist dem Gerät erteilt worden. 

all-akustik: Receiver Luxman R 600. 
Dieser AM/FM-Receiver ist ein kleiner 
Bruder des Modells R 800. In der glei- 
chen Gestaltung ist er nur mit einem An- 
zeigeinstrument für die Feldstärke aus- 
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Die Erfahrung des Tonbandgeräte-Spezialisten Uher macht 
die Cassette endlich zum echten Gewinn 
für hochwertige Hifi-Anlagen. 


Uher CG 360. Das erste Hifi-Stereo Cassetten- 
Tonbandgerät mit Dolby-IC-Technik 
und Computer-Steuerung. 


Cassetten haben ihre Hifi-Probleme. 
Experten wissen das. Aber Cassetten 
wären nicht so beliebt, wenn sie 
nicht gleichzeitig über ungewöhn- 
liche Vorteile verfügen würden. 
Uher, der Tonbandgeräte-Spezialist, 
beschäftigte sich intensiv mit den 
Problemen der Cassette: Da ist die 
geringe Bandgeschwindigkeit von 
4,75 cm/s gegenüber bis zu 19 cm/s 
bei Spulen-Tonbandgeräten. Dann 
folgt die geringe Breite des Casset- 
ten-Tonbandes und seiner Aufzeich- 
nungsspuren gegenüber dem Spulen- 
Tonband. Und schließlich macht 
eine fertigungsbedingte Toleranz der 
eigentlichen Cassette die Erzielung 
eines hochpräzisen Bandlaufes 
ungewöhnlich schwer. Alle diese 
Dinge konnte Uher nicht ändern. 
Aber überwinden. 
Deshalb schuf Uher ein Präzisions- 
Laufwerk mit drei Motoren, einen 
neuen Tonkopf, verwendete erstmals 
12 STFRFN 


Spulen-Tonband —> 19 cm/sec. 


Die Gegenüberstellung der maßstab- 
gerechten Abbildungen veranschaulicht die 
Problematik, ein Stereo-Signal von 400 Hz 
bei geringer Bandgeschwindigkeit und 
Spurbreite auf ein Cassettenband mit 
gleicher Güte wie auf ein Spulentonband 
aufzuzeichnen. 


eine Dolby®-Rauschunterdrückung 
in IC-Technik und sorgte durch 


eine Digital-Laufwerksteuerung für 
Computer-Präzision. Dieser tech- 
nische Fortschritt macht das Uher 
CG 360 zum Cassetten-Tonband- 
gerät für höchste Hifi-Ansprüche. 
Mit der Leistung eines hochwertigen 
Hifi-Spulengerätes. (Ruhegeräusch- 
spannungsabstand = 56 dB.) Und den 
Vorteilen des Compact-Cassetten- 
Systems: ein hohes Maß an 
Bedienungskomfort, problemlose, 
platzsparende Aufbewahrung der 
Cassette, ständiger Schutz des 
Cassetten-Tonbandes, schnelles Auf- 
finden bestimmter Aufnahmen und 
ein umfassendes Angebot fertig 
bespielter Cassetten. 

So wurde das Hifi-Stereo Cassetten- 
Tonbandgerät Uher CG 360 zur 
idealen Synthese zwischen hoch- 
präzisen Hifi-Spulengeräten und 
problemlosem Cassetten-Komfort. 


Dolby® and NR are trade marks of 
Dolby-Laboratories Inc. 


gestattet. Auch verzichtet er auf einen 
Mikrofoneingang. Bei2 x 30 Wan 8Ohn 
und mit beiden Kanälen betrieben liegt 
sein Klirrgrad unter 0,1 %, der Frequenz- 
umfang reicht von 10...50 000 Hz. Die 
Empfangsempfindlichkeit beträgt 2,2 V. 
Dynaudio: Dreiwegbox SSB 70. Als ‚‚Hi- 
Fi-Lautsprecher der oberen Mittelklasse‘ 
wird diese neue Box gekennzeichnet, die 
bei einem Luftinhalt von etwa 26 Liter die 
HiFi-Forderungen nach DIN 45500 er- 
füllt. Die Belastbarkeit beträgt 40/65 W. 
Die großzügig dimensionierte Fre- 
quenzweiche verteilt das Signal auf den 
21 cm-Langhub-Baßlautsprecher, einen 
Mitteltöner und einen Kalottenhochtö- 
ner. 


Das Uher CG 360 ist ein Hifi- 
Stereo Cassetten-Tonbandgerät mit 
der Leistung hochwertiger Hifi-Spu- 
len-Tonbandgeräte. Seine erstmals 
verwendete Dolby®-Rauschunter- 
drückung in IC-Technik gewähr- 
leistet Ruhegeräuschspannungs- 
abstände von mindestens 56 dB! 
Die Rauschunterdrückung ist ab- 
schaltbar. Eine Abtastvorrichtung 
reagiert automatisch bei Cassetten 


Telefunken: HiFi-Cassetten-Recorder 
MC 2200. Mit diesem Gerät der Spitzen- 
klasse wird ein Vierspur-Tape-Deck mit 
abschaltbarem Dolby-B-System angebo- 
ten. Bei Verwendung von Chromdioxid- 
bändern schaltet es automatisch auf die 
veränderten Bandwerte um, wobei sich 
der Geräuschspannungsabstand auf 
mindestens 56 dB erhöht. Die Tonhöhen- 
schwankungen liegen unter 0,2%, der 
Frequenzumfangreichtvon 30... 14 000 
Hz. Bei den Lauffunktionen schaltet eine 
Elektronik nach dem Bandende oder bei 
Bandsalat automatisch ab, wobei die 
Funktionstasten in die Ruhelage zurück- 
springen. Memory-Zählwerk und auto- 
matische Aussteuerung der Aufnahme 


Die Aussteuerungs-Kontrolle erfolgt 
über ein geeichtes Präzisions- 
Instrument. Es verfügt über zwei 
Anzeiger und eine großflächige 
dB-Skala. Durch Bedienung der 
Empfindlichkeitstaste können 
geringe Ausgangsspannungen der 
angeschlossenen Tonquellen zusätz- 
lich verstärkt werden. 

Die Aussteuerung der beiden Stereo- 
Kanäle erfolgt über einen Doppel- 


auf Chrom- oder Eisenbasis. 

Der erzielbare Frequenzbereich 
beim Betrieb mit Chrom-Cassetten 
beträgt 20 - 15000 Hz. 

Die einzigartige Digital-Laufwerk- 
steuerung in IC-Technik garantiert 
optimale Steuerung des Drei- 
Motoren-Laufwerks. Drei Motoren 
(ein Hysterese-Synchronmotor und 
zwei eisenlose Gleichstrom-Motoren) 
sorgen für optimalen Lauf und 
hohe Umspulgeschwindigkeit. 

Ein neuentwickelter Präzisions- 
Tonkopf mit 4 übereinanderliegen- 
den Magnetsystemen ist Voraus- 
setzung für schnellste Laufrichtungs- 
änderung und Endlos-Betrieb. 


regler. Außerdem besteht die Mög- 
lichkeit, zwei getrennte Tonquellen 
miteinander zu mischen, z.B. Musik/ 
Sprache. Die gehörrichtige Laut- 
stärkeregelung berücksichtigt die 
gehörphysiologischen Vorgänge im 
menschlichen Ohr. Pegeldifferen- 
zen der beiden Stereo-Kanäle kön- 
nen durch den Aufnahmekorrektur- 
Regler ausgeglichen werden. 


Bereits bei der Entwicklung des 
CG 360 wurde Raum gelassen für 
die auch nachträglich leicht einzu- 
schiebende Endstufe. Sie ermöglicht 
bei abgeschaltetem Laufwerk den 
Einsatz des Uher CG 360 als voll- 
wertigen Hifi-Verstärker. Damit ist 
das Gerät als Hifi-Mischverstärker 
im Diskothekenbetrieb verwendbar. 
Auf der Rückseite des CG 360 be- 
finden sich die einzelnen stationären 
Anschlüsse für Rundfunkgerät, 
Verstärker, Plattenspieler, Laut- 
sprecherboxen, Fernsteuerung etc. 
Die eigens geschaffene Kabel-Fern- 
steuerung gestattet die Steuerung 
aller Laufwerksfunktionen und der 
Aufnahme. Mit optischer Anzeige 
der Betriebsart. Ein zusätzlich 


erhöhen die Bequemlichkeit der Bedie- 
nung. Mit zwei Flachbahnpotentiometern 
kann auch manuell ausgesteuert werden, 
während zwei Instrumente die Pegel an- 
zeigen. Die Kopfhörerwiedergabe läßt 
sich in der Lautstärke mit einem weiteren 
Potentiometer verändern. 


vorhandener Kopfhörer-Anschluß 
an der Fernsteuerung ist gesondert 
regelbar. 

Die aktiven Bauteile sind auf 
Steckmodulen untergebracht und 
garantieren dadurch eine hohe 
Service-Freundlichkeit. 

Dieser technische Fortschritt wird 
das Hifi-Stereo Cassetten-Tonband- 
gerät Uher CG 360 in Zukunft zum 
angemessenen Partner hochwertig- 
ster Hifi-Komponenten machen. 


Audio-Zukunft heute 


Coupon 


Ausführliche Information über das 
Hifi-Stereo Cassetten-Tonbandgerät 
Uher CG 360 erhalten Sie bei 
Einsendung dieses Coupons. 


Name: 
Anschrift: 


UHER WERKE MÜNCHEN 
Abt. Cassetten-Tonbandgeräte 
8 München 71, Postfach 711020 
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STEREO-MUSIK 


Als Mitte des Jahres 1971 das Teenager- 
Blatt „Popfoto‘‘ seinen Lesern die Grup- 
pe Sweet vorstellte, schrieb es erklärend: 
„Alle Vier (Mitglieder) lieben einfache, 
unproblematische Musik und sind 
gleichzeitig davon überzeugt, daß sich 
nur diese Art von Musik auf die Dauer 
beim breiten Publikum durchsetzen 
wird.‘ Sie behielten recht. Jedes Sweet- 
Single-Produkt landete in der Hitliste, 
acht von zehn sogar auf dem ersten 
Platz. Fast proportional zum Erfolg 
wuchs aber auch die Kritik an Sound und 
Sinn ihrer Songs. Ist es die Ironie des 
Schicksals, ist es Zufall oder ein Kritiker- 
Komplott, daß die erfolgreichste Pop- 
Gruppe der 70er Jahre auch zur meistbe- 
spöttelten wurde? 

14 STEREO 


Drei Mitglieder des heutigen Quartetts — 
Mick Tucker, Brian Conolly und Steve 
Priest— gründeten die Gruppe vor sechs 
Jahren. Brian Francis Conolly, Gitarrist 
und maßgeblicher Sänger der Gruppe, 
heißt bürgerlich McManus und wurde 
1949 in Hamilton, Schottland, geboren. 
Mit 12 stand er erstmals bei einer Kin- 
der-Talentshow singend vor der Kamera. 
Nach der Schulzeit schrieb er sich im 
Harrow Technical College ein, wurde 
aber alsbald wegen mangelnder Anwe- 
senheit gefeuert. Um so intensiver be- 
mühte er sich um sein Fortkommen als 
Popmusiker und schloß sich nacheinan- 
der „The League of Gentlemen‘, ‚‚Gene- 
ration und schließlich ‚„Wainwright's 
Gentlemen‘ an, einer Sieben-Mann-For- 


mation, die im Soul zu Hause war. Bei 
Wainwright's Gentlemen traf Conolly 
auch auf lan Gillan und Roger Glover 
(später Deep Purple) sowie den Schlag- 
zeuger Mick Tucker. Tucker, ebenfalls 
Jahrgang 1949, stammt aus London. 
Noch während der Schulzeit gehörte er 
zwei Pop-Gruppen an, die „die Sachen 
der Shadows und Beatles‘ (Tucker) 
nachspielten. Mit 15 verließ er die Schule 
und verkaufte Autos, bis er ein Angebot 
von Wainwright's Gentlemen erhielt. Das 
dritte Sweet-Gründungsmitglied, der 
Baßgitarrist Steve Priest, 1950 in Hayes, 
Middlesex, geboren, sang zunächst im 
Kirchenchor. Nach den Schuljahren ar- 
beitete er als Angestellter im Anwaltsbü- 
ro, spezialisierte sich danach aber auf 


Die erfolgreichste Pop-Gruppe der 70er Jahre 
ist Dauergast in den Hit-Paraden. Dennoch erntete sie 
bei den Musik-Kritikern nur Hohn und Spott. Der Grund: 
Die ersten Sweet-Hits waren weder von ihnen 
geschrieben noch von ihnen gespielt worden 


Montage und Demontage der Auto-Elek- 
tronik. Priest, dessen Lieblingssänger 
Andy Williams ist, schloß sich den bei 
Wainwright's Gentlemen ausgestiegenen 
Brian Conolly und Mick Tucker an. Als 
vierten Mann holten sie den Gitarristen 
Frank Torpy hinzu. Nach einem Jahr wur- 
de Torpy gegen Mick Stewart ausge- 
wechselt, wiederum ein Jahr danach 
mußte dieser seinen Platz für Andy Scott 
räumen. Scott, der Jüngste von Sweet, 
kam 1951 in Wrexham, Nord-Wales, zur 
Welt. Schon mit 12 Jahren stand er mit 
seiner Blues-Band auf der Bühne des le- 
gendären Cavern-Clubs in Liverpool. 
Nach verschiedenen anderen Gruppen 
gehörte er den „Escorts‘' an. Als Andy 
Scott zu den Sweet kam, arbeitete die 


Gruppe immer noch halb-professionell. 
Das änderte sich, als ein Manager auf- 
tauchte, der die Werbetrommel rührte 
und einen Plattenvertrag bei Philips er- 
gatterte. Dann wechselte das Manage- 
ment, und die Gruppe spielte (ebenso er- 
folglos) für den E.M.l.-Konzern Platten 
ein. Bis Mitte des Jahres 1971 waren 
Sweet eine von den vielen Bands, die 
ständig auf Achse sein müssen, um we- 
nigstens das Existenzminimum an Gagen 
kassieren zu können. Aber dann traf sie 
der Blitzstrahl des Glücks in Gestalt der 
Herren Mike Chapman und Nicky Chinn. 
Der Australier Chapman wanderte nach 
England mit der Zielsetzung aus, reich zu 
werden. Zunächst sah es aber nicht da- 
nach aus, denn als Frontsänger der Band 
„ Tangerine Peel‘ war er „arm und unbe- 
deutend‘ (Chapman). Als er den Job ei- 
nes Obers in einem Nachtclub bekam, 
ging es aufwärts. Nicky Chinn, ehemali- 
ger Autoverkäufer, hatte sich in den Kopf 
gesetzt, gezielt an der Kreation und dem 
Verkauf von Songs Geld zu verdienen. 
Den Partner fand er in Chapman. Ihr er- 
stes gemeinsam komponiertes und ge- 
textetes Produkt nannten sie „Funny 
Funny‘. Auf der Suche nach geeigneten 
(und vor allem willigen) Interpreten stie- 
Ben sie auf „eine glücklose Band mit 
dem Namen Sweet‘ („Music Week‘‘). Ein 
paar Wochen später stand „Funny Fun- 
ny‘“ an der Spitze fast aller europäischen 
Hitlisten. Wie gut das Autorengespann 
Chinn/Chapman sein Handwerk versteht, 
sollte sich im Laufe der kommenden Mo- 
nate und Jahre zeigen. Im regelmäßigen 
3-Monats-Turnus schoben sie den Sweet 
immer neue Hit-Produkte zu. Die Folge: 
Seit Mitte '71 sind die Sweet mit den 
Songs „Funny Funny‘, „Co-Co‘, „Alex- 
ander Graham Bell‘, „‚Poppa Joe‘', „Litt- 
le Willy‘, „Wig Wam Bam‘, „Blockbu- 
ster‘‘, „Hell Raiser‘‘, „Ballroom Blitz‘ 
und „Teenage Rampage‘ Dauergäste in 
den Hitparaden. Allein in Deutschland er- 
reichten sieben dieser zehn Titel die 
Traumposition 1. Eine ebenbürtige Er- 
folgsserie hat keine andere Pop-Band 
aufzuweisen — die Beatles eingeschlos- 
sen. 

Je länger jedoch die Hitserie anhielt, de- 
sto gezielter und vehementer schossen 
sich die Kritiker auf den Namen Sweet 
ein. Die als „Micky Maus‘'- und „Bub- 
blegum‘'-Musiker Abqualifizierten muß- 
ten immer dann herhalten, wenn Pop- 


Gruppen zu erklären versuchten, welche 
Musik sie nicht machen wollten. Das 
Quartett Scott, Conolly, Priest und Tuk- 
ker verteidigte trotzig seinen Sound: 
„Die Zuhörer können uns verstehen, oh- 
ne eine nennenswerte musikalische Er- 
ziehung genossen zu haben‘ (Scott) und 
versuchte, sich mit einer aggressiven, 
eindeutig sex-orientierten Live-Show zu 
profilieren. „Je sexier wir einen Auftritt 
gestalten, umso populärer sind wir beim 
Publikum.‘ Als sie damit aneckten, fan- 
den sie es schick, gegen Leute mit „vik- 
torianischen Moralansichten‘ zu wet- 
tern. Nach einem Konzert in Belgien wur- 
den sie verhaftet und einige Tage einge- 
kerkert, weil „ein paar junge Mädchen 
auf die Bühne gekommen sind und wir 
sie leicht berührt haben. Für uns war es 
nichts anderes als ein improvisierter Teil 
unseres Konzertes.‘ In jenen Tagen, En- 
de des Jahres 1972, erzählten die Vier je- 
dem, der es hören wollte, daß sie ihre Po- 
pularität in vollen Zügen genießen: „Wir 
sind wegen des Geldes und der Mädchen 
im Geschäft. Es ist ein tolles Leben. Ich 
meine, die meisten Männer wären froh, 
jede Nacht eine andere Frau zu haben“ 
(Conolly). Aber der Spaß an Hitplätzen, 
Geld und Mädchen währte nicht lange. 
Schon Mitte des Jahres 1973 bemühten 
sie sich redlich, ‚mit einer zwar erfolgrei- 
chen, musikalisch aber weit weniger 
glänzenden Vergangenheit zu brechen‘‘, 
so die Zeitschrift POP, und erkannten 
zerknirscht: „Wir liegen mit unseren Li- 
ve-Shows ziemlich weit abseits.“ 
Die ständigen Nörgeleien der Rock-Pres- 
se und zynischen Kommentare wie 
„hicht jeder mag die Sweet‘ (NEW MUSI- 
CAL EXPRESS) unterminierten ihr 
Selbstvertrauen gehörig. „Wir wollen be- 
weisen‘, machte sich Steve Priest Luft, 
„daß wir keine musikalischen Analpha- 
beten sind, wir wollen beweisen, daß wir 
gute Songs schreiben können und daß 
wir spielen können. Schließlich sind wir 
nicht irgendwelche Auffangobjekte für 
Fußtritte.‘‘ Hit-Lieferant Chapman rückte 
aber gleichzeitig die Gruppen-Ambitio- 
nen zurecht: „Sweet brauchen uns. Ohne 
Nicky und mich wären sie überhaupt 
nicht existenzfähig. Sie brauchen jeman- 
den, der sie zusammenhält, der sich 
nicht scheut, sie von Zeit zu Zeit mal hart 
anzufassen.‘‘ Je heller der Stern des 
Teams Chinn/Chapman leuchtete, de- 
Bitte blättern Sie um 
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Fans gab es genug, aber Befriedigung 
kehrte erst ein, als sich die Sweets mit ihren eigenen Songs 


und einer Mischung aus Sex, 


Provokation und Hart Rock durchsetzten 


ren Namen unter jedem neuen Hitpro- 
dukt der Gruppe zu lesen waren, desto 
mehr wurden die Musiker als bloße 
Attrappen eingeschätzt und hatten sich 
schließlich sogar gegen ‚ewige Stänke- 
rer‘ zu wehren, die „ihnen nachsagen, 
daß ihre Hitsongs im Studio von irgend- 
welchen Dunkelmännern produziert 
würden‘ (POP). 

Während ihre Schallplattenfirma davon 
sprach, wie sie ihren „Sound aus der 
Taufe hoben“ und ein „Image kreierten, 
das so revolutionär ist wie die Musik, die 
sie machen‘ (Pressetext), ließ Produzent 
Phil Wainman die Bombe platzen: Die er- 
sten fünf Sweet-Hits, gestand er einer 
englischen Musik-Zeitung, wurden alle- 
samt ohne Mitwirkung der Gruppe von 
Studiomusikern eingespielt. Erst ab ‚„Wig 
Wam Bam‘ bestand die Gruppe darauf, 
die ihnen zugedachten Songs auch 
selbst zu spielen. 

Derartig in die Enge getrieben. wiesen 
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die frustriertten Musiker immer wieder 
auf ihr eigenes Song-Repertoire hin, das 
schon seit Jahren die undankbaren 
B-Seiten ihrer Singles füllt. Tatsächlich 
hatte kaum jemand diese Seite der 
Sweet, die sich auf gefälligen Heavy- 
Rock konzentrierte, näher beleuchtet. 
Dazu zwangen die Musiker, die sich oh- 
nehin an Leuten wie Ritchie Blackmore, 
Jeff Beck, Keith Emerson und John 
McLaughlin zu orientieren versuchen, 
Publikum und Kritiker, indem sie bei ih- 
ren Live-Auftritten dreiviertel ihres Hit- 
Repertoires strichen und statt dessen 
ihre hart rockenden Eigenprodukte vor- 
stellten. In hochmodischen Glitzer-Anzü- 
gen, mitrückseitig aufgenähtem Haken- 
kreuz, „Fuck You‘' — und „‚Bollox!'-Auf- 
schriften, konfrontierten sie ihr junges 
Publikum mit Songs wie „If We Don't 
Fuck You Then Somebody Else Will‘ und 
einem Comic-Film, ‚der vom Lippenstift 
bis zur Banane sämtliche gängigen Phal- 


lus-Symbole auf die leicht verwirrten 
Fans losließ‘‘' (Pop). Eine derartige Mi- 
schung aus Sex, Provokation und Hart- 
Rock fand bei denen, die es konsumier- 
ten, durchaus Beifall. Als sich im engli- 
schen Musik-Blatt Disc jemanderdreiste- 
te, die (Newcomer-Gruppe) Mud den 
Sweet als überlegen hinzustellen, schrie- 
ben Sweet-Fans ganze Säcke an Protest- 
briefen. „Ihre Platten waren von Anfang 
an brillant‘, schrieb Fan Kirkcaldy, ‚aber 
Mud ist nur eine Gruppe von Angebern.“ 
„Im Gegensatz zu den schmuddeligen 
Gesichtern von Mud'‘', stellte eine gewis- 
se Raise Hell klar, „sind die Sweet gut- 
aussehend.'' Einen verkaufstaktischen 
Volltreffer landete der englische „Re- 
cord & Radio Mirror‘, als er seine Leser 
wissen ließ, er suche den ‚„Sweet-Super- 
fan‘. Die Redakteure entschieden sich 
nach Sortierung des Post-Berges für 
Julie Maskell aus Buckhurst Hill, Essex. 
Julie belegte ihre Liebe zu der „süßesten 
und sexiesten‘ Gruppe mit der Erklä- 
rung: „An allen Wänden meines 
Schlafzimmers hängen Poster von 
ihnen. Mein einziger Schmerz ist, 
daß es nicht der wirkliche Brian 
(Conolly) ist, der über meinem Bett 
hängt. Aber ich habe noch ein Bild von 
ihm in einem Silbermedaillon und unsere 
Namen auf einem Silberarmband eingra- 
vieren lassen. So oft ich kann, schreibe 
ich ihnen, glaubt mir, was ich für sie füh- 
le, ist mehr als Vernarrtsein: Der Schmerz 
meines Herzens sagt mir, daß es Liebe 
ist.‘ Wenn nicht Liebe, so zumindest Zu- 
neigung, wird ihnen auch andernorts 
entgegengebracht. In Deutschland vo- 
tierten so viele Fans für Sweet, daß die 
Gruppe im letzten Poll der Zeitschriften 
Musikmarkt und Schallplatte jeweils den 
ersten Platz von allen ausländischen 
Gruppen belegte (ein Jahr zuvor wurden 
sie beim Pop-Foto-Poll zur „unsympa- 
thischsten Gruppe‘ ernannt). 
Es scheint, daß nun zur Begeisterung der 
Konsumenten auch eine — positiv — ge- 
wandelte Meinung der Kritiker kommt. 
Dazu hat vor allem ihr neuestes LP-Pro- 
dukt „Fanny Adams‘ beigetragen, das 
bis auf zwei Chinn/Chapman-Titel aus- 
schließlich Eigenkompositionen enthält. 
Ein Album, das zeigt, „daß sie bestens 
spielen und singen können und nicht von 
Chinn und Chapman abhängig sind“ 
(„Disc''). 
„ES ist wunderbar‘, ließ Brian Conolly 
wissen, „Hit-Singles zu haben, aber wir 
hatten sie nicht kreiert. Die eigentliche 
Befriedigung kehrt erst jetzt, mit unseren 
Songs. ein: 
Diskografie | 
„Biggest Hits’, RCA, LSP 10 384 
„Fanny Adams‘, RCALPLI 5038 
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15 Jahre Jazz — 1945 bis 1960. Die „‚Gol- 
dene Zeit des deutschen Jazz‘. 15 Jahre 
Jazz mit ein paar Hundert Amateurbands 
all überall und Jazz-Clubs selbst in Hin- 
tertupfingen. 

Berge von Tonbändern aus dieser Zeit 
gibt es. Zahllose Geschichten über Jaz- 
zer und Jazztage, über die großen Festi- 
vals: das Deutsche in Frankfurt, den 
Jazz-Salon zunächst in Dortmund und 
später in Berlin, die Essener Jazztage, 
das Düsseldorfer Amateur-Festival mit 
den Vorausscheidungen in Berlin, Ham- 
burg, Stuttgart, München und ich weiß 
nicht wo. 

Wie soll man dieses Riesenmaterial ord- 
nen? Historisch? Aber wer will Historie? 
Stilistisch? Das wäre wohl langweilig. Ich 
meine: Die geographische Ordnung ist 
die beste. Bleiben wir dabei. 

Der deutsche Nachkriegsjazz fing in Ber- 
lin an. 1945. Die erste nennenswerte 
Gruppe dieser Zeit waren die Berliner All 
Stars, wie sie noch in den chaotischen 
ersten Monaten nach dem „Zusammen- 
bruch‘ aus den Kellern und Ruinen der 
zerstörten und viergeteilten ehemaligen 
Reichshauptstadt schlüpften. Es waren: 
Walter Dobschinsky (Posaune), Hans 
Berry und Mäcki Kasper (Trompete), Det- 
lev Lais (Tenorsaxophon), Omar Lampar- 
ter (Klarinette), Helmut Zacharias (Geige), 
Erwin Lehn (Piano), Coco Schumann 
(Gitarre), Teddy Lenz (Baß) und Ilja Glus- 
gal am Schlagzeug. Sie nannten sich die 
Amiga Star Band, erschienen also auf 
Amiga, einer Ostberliner Plattenfirma. 
Zwar wurde der meiste Jazz in Westber- 
lin, vor allem im britischen und amerika- 
nischen Sektor gemacht, aber die Musi- 
ker kamen vorwiegend aus Ost-Berlin. 
Jazz war schon immer eine proletarische 
Musik, und der Osten und Norden Ber- 
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JOACHIM E. BERENDT: 


0 JAZZTEN 
DIE DAMALS 


Die heiße Musik aus der Blütezeit des Jazz nach dem 
Kriege können wir Ihnen in dieser neuen Serie nicht 
bieten, wohl aber die spannende Geschichte von den 
Männern der ersten Stunde und ihren Nachfolgern 


lins war, bevor er Hauptstadt der DDR 
wurde, proletarischer als der elegante 
oder doch jedenfalls gutbürgerliche 
Westen und Süden. 
Die Amiga Star Band konnte an eine Ber- 
liner Jazz-Tradition anknüpfen, die auch 
das dritte Reich mit dem grotesken 
Swing-Verbot nicht hatte unterbrechen 
können. 
Als Kuriosität sei angemerkt, wie etwa 
der Gauleiter von Pommern im Novem- 
ber 1938 in einer amtlichen Verfügung 
gegen den Jazz vorging: „Swing- und 
Niggermusik verschwinden. Pommern 
macht den Anfang, um die Verwilderun- 
gen in den Tanzlokalen abzustellen... 
Wir haben kein Verständnis für Narren, 
die Urwaldsitten nach Deutschland ver- 
pflanzen wollen... Jaulende Orchester 
und swingende Paare gehören in den Ur- 
wald...‘ Doch der Jazz überlebte in Ber- 
lin. Jene Aura von Wagemut und Aben- 
teuer, die damals die jungen Musiker, die 
überall in Westdeutschland Jazz zu spie- 
len begannen, umgab — die fehlte in 
Berlin. Dort machte man weiter, wo man 
aufgehört hatte. 
Und vor allem — in Berlin gab esBig 
Bands, diese besonders gute Musiker- 
Schule. Etwa das Deutsche Tanz- und 
Unterhaltungsorchester, den dicken Kut- 
te Widmann, den wir alle so geliebt ha- 
ben, Lubio D-Orio, Erhard Bauschke, 
Kurt Hohenberger, Max Rumpf und noch 
ein paar andere. 
Einer der Musiker, der damals mit den 
Berlin All Stars und anderen Jazz-Bands 
jammte, war der Jazz-Geiger Helmut Za- 
charias, „der Jazz-Geiger in Europa.“ 
Wenn es damals ein Publikum für seine 
Musik gegeben, wenn er auch selbst die 
Kraft gefunden hätte durchzuhalten, 
Bitte blättern Sie um 


Rex Stewart, der Schriftsteller unter den Trompetern 
Nummer 1: Johannes Rediske 


Unverwechselbar: Helmut Brandt Schwerarbeiter: Michael Naura Benny Goodman-Nachtolger: Rolf Kühn 
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Das war die Brandt-Combo: von links: Ludwig Ebert, Klaus Gernhuber, Conny Jackel, Hans Dieter Taubert, Helmut Brandt 


dann hätte er viele Dinge vorausgenom- 
men, die nun — Jahrzehnte später — 
durch den geigenden Franzosen Jean- 
Luc Ponty ins Bewußtsein der Jazzszene 
drangen. 

Die Jazzszene von damals war erfüllt von 
der Auseinandersetzung um den Bebop. 
Jetzt waren es nicht mehr die Außenste- 
henden, jetzt waren es die Jazzfreunde, 
die von „Un-Musik‘ und von ‚„Barbarei‘ 
sprachen. 

Und während noch die Diskussion heftig 
hin und herwogte, kam der erste bekann- 
te amerikanische Jazzmusiker nach dem 
Kriege nach Berlin, der freilich alles an- 
dere als ein Bebopper war: Rex Stewart. 
Der große Duke Ellington-Trompeter und 
-Kornettis, der Intellektuelle, der 
Schriftsteller unter den Trompetern der 
Jazztradition, brachte eine Band lauter 
junger Musiker mit nach Europa. Und die 
waren Bebopper. 

Amiga in Ostberlin reagierte vorbildlich. 
Man brachte Rex Stewart und seine Mu- 
siker mit den Berliner All Stars zusam- 
men und machte einige Platten, die alten 
Dinger aus Schellack mit 78 Umdrehun- 
gen. Das schönste Stück wurde „Blue 
Lou‘ mit den drei Trompetern Rex Ste- 
wart, Mäcki Kaspar und Hans Berry, mit 
Carlos Riley und Walter Dobschinsky auf 
zwei Posaunen, mit zwei amerikani- 
schen Saxophonisten: Joe Appleton und 
Louis Stephenson, dem Pianisten Con- 
rad Martinez, dem Gitarristen Heinz Cra- 
mer, dem Bassisten Teddy Lenz und 
dann wieder einem Amerikaner am 
Schlagzeug: Clinton Maxwell. 

Deutsche und amerikanische Musiker al- 
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so, schwarze und weiße in einer jener 
Verbindungen, wie sie von nun an land- 
auf — landab charakteristisch für die 
Jam Sessions in den Jazzlokalen der 
deutschen Städte werden sollten. 

Und diese Jazzlokale waren der Aus- 
gangspunkt und der Nährboden für die 
drei Bands, die drei Combos, die wirklich 
die Geschichte des deutschen Jazz in 
den 50er Jahren zum großen Teil ge- 
macht haben: das Johannes-Rediske- 
Quintett, das Michael Naura-Quintett und 
das Helmut Brandt-Quintett. Alle drei 
sind Berliner Gruppen. Man muß das be- 
tonen, denn die Berliner wußten das sel- 
ber kaum. Brandt und Naura — und 
schließlich auch Rediske — waren so un- 
unterbrochen auf Tournee, kreuz und 
quer durch Westdeutschland, daß sie 
nach Berlin oft nur zum Verschnaufen 
kamen. 

Daß sie Berliner waren, wußte man noch 
am besten von dem Rediske-Quintett, 
denn der Gitarrist Johannes Rediske hat- 
te seine Zelte in der Berliner ‚Badewan- 
ne‘ aufgeschlagen, einem Nachtlokal, 
das sich mehr mit dem Jazz dekorierte, 
als daß es ihn wirklich gepflegt hätte. 
Wenn berühmte amerikanische Bands in 
Berlin konzertierten, verstand essich von 
selbst, daß die Musiker hinterher zum 
Jammen in die „Badewanne“ gingen, um 
dort mit ihren deutschen Kollegen um die 
Wette zu jazzen. „Jumpin' at the Bade- 
wanne‘ hieß denn auch eine der bekann- 
testen Platten von Rediske. 

Zum Rediske-Quintett gehörten Lothar 
Noack (Tenorsaxophon und Klarinette), 
Alexander Spychalski (Piano), Manfred 


Behrendt am Baß und der Drummer 
Heinz Niemeyer. Jahrelang wurde Redis- 
ke selbst im deutschen Jazz-Poll zum Gi- 
tarristen Nummer Eins gewählt, ehe ihn 
Attila Zoller ablöste. 
Die zweite Berliner Gruppe dieser Zeit ist 
das Michael Naura-Quintett, das vor al- 
lem aus der — 1953 begonnenen und 
noch heute bestehenden — Zusammen- 
arbeit zwischen dem Pianisten Michael 
Naura und dem Vibraphonisten Wolf- 
gang Schlüter basierte. Der Bläser der 
Gruppe war der Altsaxophonist Klaus 
Marmulla. 
Das Naura-Quintett entstand im Auftrag 
eines damals bekannten Berliner Jaz- 
zers: H.W. (Wir sagten Hawe) Schneider, 
der aus der DDR nach Berlin gekommen 
war, ein rühriger Manager und deftiger 
Posaunist. Mit seinen „Spree City Stom- 
pers‘ residierte er zunächst in der ‚„Kajü- 
te‘ auf der Rückseite des hohen Berliner 
Rathauses und später in der „Eierscha- 
le‘‘ am Breitenbachplatz. ‚‚Hawe‘ hielt es 
als Dixielandmusiker für nützlich, gele- 
gentlich eine moderne Band zur Verfü- 
gung zu haben und lancierte das Micha- 
el-Naura-Quintett in die „Eierschale.‘ 
Naura, heute Leiter der Jazzredaktion im 
Norddeutschen Rundfunk, berichtet da- 
von, wie unerträglich schwer es damals 
war, zwischen 8 und 9 Uhr abends in den 
Jazz- und Nachtclubs zu beginnen und 
dann ohne größere Unterbrechung bis 4, 
oft 5 Uhr morgens zu spielen. Naura: 
„Wir haben das sieben Jahre lang durch- 
gehalten, praktisch jede Nacht. Ich weiß 
selbst nicht, wie es gegangen ist. Es war 
Bitte blättern Sie um 
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Nostalgie aus 1949: Jazz-Geiger Helmut Zacharias 


schlimmer als Bergbau, als Unter-Tage- 
Arbeit.“ Am Ende war Naura so fertig, 
daß er wegen einer schweren Rippen- 
und Bauchfellentzündung ins Kranken- 
haus kam und jahrelang nicht mehr spie- 
len konnte. 

Die deutsche Jazz-Föderation arrangier- 
te ein Benefiz-Konzert, auf dem nahezu 
alle deutschen Jazzmusiker spielten. 
Darin lag Logik, denn Naura — außer ihm 
sonst eigentlich nur die Poldi Klein-Grup- 
pe, haben diese Bergwerksfron jahrelang 
durchgehalten, als die anderen nur noch 
Club-Gastspiele gaben. 

Die Jazz-Nachtlokale von einst gibt es 
heute meist nicht mehr. Naura meint 
heute: „Es waren ja eigentlich gar keine 
richtigen Jazz-Clubs. Es war eine Mi- 
schung aus Jazz und Erotik und Tanz 
und Trinken.‘ 

Es ist heute beliebt geworden, diesen 
Clubs nachzutrauern. Aber man sollte 
auch ihre Schattenseiten nicht überse- 
hen. Ganze Generationen von Jazzmusi- 
kern sind durch die Unter-Tage-Arbeit 
verschlissen worden. Außenstehende 
können sich das schwer vorstellen: Aber 
wer nach 1 und 2 Uhr nachts weiterspie- 
len will, wenn er schon vorher gespielt 
hat, der muß trinken, Nacht für Nacht, 
jahrelang, ein ganzes Leben lang, auch 
wenn die Leber längst kaputt ist. Die 
Club Ära des Jazz ist nicht am fehlenden 
Publikum gestorben, sondern daran, daß 
es sich auf die Dauer als unmöglich er- 
wies, improvisierte, schöpferische Musik 
täglich acht Stunden lang in der verräu- 
cherten, alkoholisierten, narkotisierten 
und erotisierten Atmosphäre eines 


der zahlreichen Nachtclubs zu machen. 
Die dritte wichtige Berliner Jazz-Combo 
der 50er Jahre war das Helmut Brandt- 
Quintett. Mit Conny Jackel (Trompete), 
Ludwig Ebert (Piano), Klaus Gernhuber 
(Baß) und Hans-Dieter Taubert (Schlag- 
zeug). Brandt selbst war nicht nur der 
Baritonsaxophonist seiner Gruppe, son- 
dern prägte sie auch durch seine unver- 
wechselbare Art des Arrangements. 

Das Besondere des Brandt-Quintetts lag 
darin, daß Helmut Brandt mit nur zwei 
Bläserstimmen — dem Baritonsaxophon 
und der Trompete — eine Klangfülle er- 
reichte, die an viel größere Ensembles 
gemahnte, vor allem an ein Ensemble, 
das damals das Klangideal bestimmte’ 
an den kühlen, spröden Klang des Miles 
Davis Capitol-Orchesters. 

Berlin hätte die Deutsche Jazz-Haupt- 
stadt werden können. Es gab Tradition, 
es gab Musiker und Publikum. Was fehl- 
te, war ein rühriger Manager. 

Ein alter Berliner, der noch die 20er Jah- 
re miterlebt hat, als Berlin — vor Paris 
und vor New York — das kulturelle Zen- 
trum der Welt war, sagte mir mal den 
Grund: „Ja, wiss’n Se, damals da hatten 
wa die jroßen Manager in Berlin und det 
warn allet Juden. Det warn richtje Ge- 
nies. Als Manager meene ick. Und ehrlich 
warn se, det kann ick Ihnen sarjen, uff 
den Pfennig jenau.‘‘ ur 


Im nächsten STEREO: 


Jazz-Hochburg München 
um Mitternacht 


Der leichteste 
Stereo-Kopfhörer 
der Welt 


Der leichteste Stereo-Kopfhörer der Welt 
Vor allem für Damen ist der HD 44 ohne 
Kopfbügel frisurfreundlich, elegant und 
grazil. Für die Jugend ist er poppig, modern 
und vom Taschengeld auch noch 
erschwinglich. 


Der beste 
Stereo-Kopfhörer 


von Sennheiser 


Sennheiser electronic : 3002 Bissendorf - 


Postfach 375 


Der meistgekaufte 

Stereo-Kopfhörer der Welt 

Für alle, die Musik erleben wollen. Klang- 
objektiv, so wie im Konzertsaal, ob Pop, Jazz 
oder Klassik. Der HD 414 macht Musik erst 
richtig schön, weil jeder ungestört und ohne 
zu stören seine Musik genießen kann. 


Der meistgekaufte 
Stereo-Kopfhörer, 


der Welt 


Der beste Stereo-Kopfhörer von Sennheiser 
Für HiFi-Fans und Musikfreunde, denen das 
Beste gerade gut genug ist. Für höchste 
Ansprüche an Übertragungsqualität und 
Tragekomfort. Der Langzeit-Hörer mit dem 
modernen Styling, noch besser als der 
legendäre HD 414. 


Testen Sie die Spitzenkopfhörer von 
Sennheiser. Es gibt sie in drei Stecker- 
varianten, mit Lautsprecher- 
Normstecker, Kopfhörer-Normstecker 
und Klinkenstecker. 

Passend für alle Stereo-Geräte. 


Wenn Sie aber zuvor mehr 
wissen wollen, schicken 
Sie uns den Coupon zu. 


Vierkanal-Wiedergabe SABA quadrosonic. 


Y} 
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SABA-HiFi-Kompaktbox QX 30 oder 


HiFi-Flachbox FL 30. 


X 
x 


Folgende Boxen sind genau auf den 8100 Als Quadro-Ergänzungsboxen: 


SABA-HiFi-Regalbox 50 oder 
HiFi-Flachbox FL 50. 


abgestimmt: 


SABA-HiFi-Studio 8100 Stereo. 
Steuergerät der Spitzenklasse 


s x 


HENEHHEHHN 
HERREN 


Konzert für ein 
Steuergerät und 4Boxen. 


IRRE 
KEERHHCRONEN 
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IHHHHHRUNN 
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74.1.213.22.7 


P. Schinnerling 
SABA-Akustiklabor 

«Vier Boxen? Natürlich! 
SABA-HiFi-Studio 8100 
ist ganz auf quadrosonic 
eingestellt. Das heißt für 
Fe: Sie: Wiedergabe über 4 
Kanäle. 2 Boxen stehen vor, 2 hinter 
Ihnen. Das schafft eine unübertreffliche 
Klangfülle. Eine Atmosphäre wie im Kon- 
zertsaal. Bei Ihnen zu Hause. Wir sind 
stolz auf dieses Gerät. Denn damit be- 
weisen wir, daß SABA auch im HiFi- 
Sektor zur Spitze gehört.» 


Voller Klang mit 2x 50 Watt. 


2x50 Watt Musikleistung — das 
entspricht 2x30 Watt Sinus-Dauerton. 
Der Klirrfaktor liegt bei 0,1%, also weit 
unter der Hörgrenze und unter der HiFi- 
Norm von 1%. Die eisenlosen Gegen- 
taktendstufen sind kurzschlußfest und 
elektronisch gesichert. Schutzschaltun- 
gen sorgen dafür, daß die Lautsprecher 
nicht überlastet werden können. 


Professionelle Technik für jedermann. 


Zum Beispiel: Rauscharme und 
übersteuerungsfeste Eingangsschaltun- 
gen mit Feldeffekt-Transistoren, Tief- 
paßfilter und Sperre gegen Nachbar- 
kanalstörungen. 


Die Wiedergabe läßt sich so 
steuern, wie Sie essich wünschen: durch 
einen dreistufigen Pegelschalter für 


die Quadro-Ergänzungsboxen, durch 
Rausch- und Rumpelfilter, Flachbahn- 
regler für alle Klangfunktionen und 
einen Präsenzregler, der vor allem bei 
geringen Abhörlautstärken für ein be- 
sonders klares Klangbild sorgt. 


SABA-Bedienungskomfort auf höchster 
Stufe. 


Frequenz 


Abstimmung 


Bis zu acht verschiedene Statio- 
nen lassen sich elektronisch speichern 
und blitzschnell über impulsgesteuerte 
Berührungstasten «abrufen». Leucht- 
dioden zeigen an, welcher Sender gerade 
empfangen wird. 


Natürlich können Sie jederzeit 
auch mit dem Senderwahl-Drehknopf 
weitere Stationen einstellen. Schon beim 
Berühren des Drehknopfs schaltet dann 
die Elektronik vom Programmspeicher 
auf den Handabstimmbereich um. 


Ihr SABA-Fachhändler gibt 
Ihnen gerne weitere Auskunft. Ausführ- 
lich und unverbindlich. 


SABA 


SABA. Die Idee und die Perfektion. 


STEREO-HOBBY 


FOLIEN-ZAUBER 


Du 3 iA, 
a 0 
en Mi 


Vorlage und Folie liegen zwischen zwei planen Glasplatten, darüber eine UV-Lampe für die Belichtung 
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Es gibt viele Möglichkeiten, eine gedruckte Schaltung 
herzustellen. Fast alle sind mühsam und zeitraubend. Mit der 
neuen Color-Key-Methode brauchen Bastelfreunde 
jetzt nur noch Minuten, und schon sind sie im Besitz von nahezu 
professionellen Leiterbahnzügen. Aber das ist längst 
noch nicht alles. was sie damit machen können 


So wird entwickelt: Nur leicht mit Papiertaschentuch über die Schichtseite wischen (oben). 


Professionell sehen die selbstgefertigten Frontplatten am Netzgerät aus (unten) 


In Bauanleitungen werden Printskizzen 
zum Herstellen von gedruckten Schal- 
tungen meistens im Maßstab 1:1 wieder- 
gegeben. Zum Übertragen dieser Zeich- 
nung auf Platinen gibt es verschiedene 
Verfahren. Fast alle (wie Durchpausen, 
Zwischenzeichnung) sind jedoch müh- 
sam und zeitraubend. 

Mit der UV-empfindlichen Folie „Color- 
Key‘ (orange, negativ) von 3M können je- 
doch selbst komplizierte Vorlagen exakt, 
sauber und maßstabsgenau auf die Plati- 
ne übertragen werden. Weder eine Dun- 
kelkammer noch fotografische Bäder 
sind notwendig. 

Zunächst muß eine Fotokopie der Zeich- 
nungsvorlage hergestellt werden. Wer 


Die richtige Reihenfolge 
ist wichtig 


kein Kopiergerät besitzt, kann sie auch in 
Geschäften für Foto- oder Bürobedarf 
anfertigen lassen. Dann sprüht man kurz 
die Fotokopie mit handelsüblichem Klar- 
paus-Spray ein. Die so transparent ge- 
machte Fotokopie eignet sich nun zur 
Weiterverarbeitung mit dem Color-Key- 
System. Für eigene Entwürfe gedruckter 
Schaltungen verwendet man gleich 
Transparentpapier. Das Behandeln mit 
Klarpaus-Spray wird dann überflüssig. 
Die Color-Key-Folie ist nur für ultraviolet- 
tes Licht empfindlich. Sie kann daher bei 
normaler Raumbeleuchtung verarbeitet 
werden. Selbstverständlich sollte man 
sie nicht über einen längeren Zeitraum 
normaler Beleuchtung aussetzen, denn 
jedes Licht hat UV-Anteile im Spektrum. 
Zunächst schneidet man mit einer Sche- 
re ein Stück von der Größe der Vorlage 
vom Color-Key-Bogen ab und legt das 
nicht benötigte Material in die Verpak- 
kung zurück. 
Als UV-Lichtquelle eignet sich eine han- 
delsübliche UV-Lampe (,,‚Vitalux‘' von Os- 
ram). Sie läßt sich in jede normale Lam- 
penfassung (E 27) einschrauben. 
Die zugeschnittene Folie und die Vorlage 
werden nun zwischen zwei plane Glas- 
platten mit etwa 6 mm Stärke gelegt. Da- 
bei muß man die richtige Reihenfolge be- 
achten. Zuerst eine Glasplatte als plane 
Unterlage direkt auf den Tisch. Diese 
Bitte blättern Sie um 
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Platte wird dann mit mattschwarzem Pa- 
pier abgedeckt. Auf das Papier kommt 
jetzt die Color-Key-Folie mit der Schicht- 
seite nach unten, also dem Papier zuge- 
wandt. Die Schichtseite der Folie ist et- 
was matt, während die Trägerseite 
glänzt. Auf die Folie wird jetzt die Vorlage 
gelegt, ebenfalls mit der Schichtseite 
nach unten. Das Ganze deckt man 
schließlich mit der zweiten Glasplatte ab. 
Durch ihr Eigengewicht preßt sie die Vor- 
lage auf die Folie. 


Problemlose Entwicklung 


Der Abstand der UV-Lampe vom Objekt 
für die Belichtung richtet sich nach den 
Abmessungen der Kopie. Je länger sie 
ist, desto größer muß der Abstand sein. 
Andererseits hängt die Belichtungszeit 
auch vom Abstand zum Objekt ab. Bei ei- 
ner 10cm breiten Vorlage (Kopie) wählt 
man etwa 30cm Abstand. Die Belich- 
tungszeit ist dann 2,5 bis 3 Minuten. An- 
dere Werte sind bei einer 25 cm langen 
Vorlage zu wählen. Der Abstand ist hier 
50 cm und die Belichtungszeit 5,5 bis 6 
Minuten. 

Zu kurze Belichtungszeit bewirkt eine 
nicht gehärtete Schicht, die beim Entwik- 
keln wieder abgewaschen wird. Bei zu 
langer Belichtungszeit entsteht eine zu 
harte Schicht, die man nicht aufweichen 
und abwischen (= aufentwickeln) kann. 
Zu kurzer Lampenabstand macht sich 
durch nicht gehärtete Ränder bemerk- 
bar. Siewerden abgewaschen. 

Beim Entwickeln der richtig belichteten 
Color-Key-Folie gibt es keine Probleme. 
Ein Wattebausch oder ein weiches Pa- 
piertaschentuch (Tempo), wird mit Co- 
lor-Key/Scotchcal-Entwickler (negativ) 
getränkt und die Schichtseite der Folie 
damit behandelt. Die nicht belichteten 
Stellen werden aufentwickelt. So ent- 
steht ein Negativ der Vorlage. 

Positiv arbeitendes Platinenmaterial be- 
nötigt eine positive Kopiervorlage. Wir 
müssen deshalb das Negativ umkopie- 
ren. Dazu belichtet man Color-Key-Folie 
mit der Negativfolie als Vorlage. Die Ar- 
beitsweise entspricht der Herstellung der 
Negativ-Vorlage. Auch an der Entwick- 
lung ändert sich nichts. Lediglich die Be- 
lichtungszeit verkürzt sich etwas. So wird 
eine 10 cm lange Vorlage 2 Minuten und 
eine 25 cm lange Vorlage 3 Minuten be- 
lichtet. 

Das nun vorhandene Positiv wird kurz 
gewässert und getrocknet. In der Praxis 
hat sich zum Trocknen eine Zeitung be- 
währt, zwischen deren Seiten man die 
Color-Key-Folie legt. 

Mit der Positiv-Vorlage kann nun die be- 
schichtete Platine in der üblichen Weise 
belichtet werden. 

Beschriftete Schilder für Frontplatten, 
Buchsenleisten und alle möglichen Ver- 
wendungszwecke konnten bisher nur un- 
vollkommen selbst hergestellt werden. 
Das Anfertigen einwandfreier gravierter 
Schilder kommt jedoch sehr teuer. Mit 
den 3M-Scotchcal-Metallfolien ist es nun 
möglich, beschriftete Schilder preisgün- 
stig in guter Qualität selbst herzustellen. 


Die dazu nötigen Metallfolien haben eine 
UV-lichtempfindliche Schicht. Man legt 
die transparente Vorlage auf die Schicht- 
seite und belichtet mit einer UV-Lampe. 
Hierzu eignet sich die gleiche Anordnung 
wie beim Color-Key-Verfahren. Nur liegt 
hier die Schicht der Metallfolie nach 
oben. 

Als Belichtungszeiten bei einer transpa- 
renten Vorlage — transparent gemachte 
Fotokopie oder Transparentzeichnung — 
genügen bei einer 10 cm langen Vorlage 
etwa 12 Minuten und bei einer Vorlage 
mit 25cm Länge rund 16 Minuten. Die 
Abstände der Lampe sind 30 und 40 cm. 
Bei einer Vorlage aus Color-Key-Folie 
verringern sich die Belichtungszeiten auf 
10 beziehungsweise 13 Minuten. 

Nach der Belichtung wird wie bei Color- 
Key-Folien mit einem Wattebausch oder 
Papiertaschentuch und mit dem gleichen 
Entwickler gearbeitet. Positive Vorlagen 
erzeugen schwarze Schilder mit alumi- 
niumfarbener Schrift und negative Vorla- 
gen aluminiumfarbene Schilder mit 
schwarzer Schrift. Die fertig entwickelten 
Schilder können ohne Schwierigkeiten 
mit einer Schere bearbeitet werden. 
Außerdem hat die Metallfolie auf der 
Rückseite eine selbstklebende Schicht. 
Das 3M-Material für die beiden Herstel- 
lungsverfahren liefern 33 Firmen in der 
Bundesrepublik, so Arlt Elektronik, 1 
Berlin 44, Karl Marx Str. 27, Nadler, 4 
Düsseldorf, Hüttenstraße, Radio-Rim, 8 
München 2, Bayerstr. 25. 

Color-Key macht die mühsame Platinen- 
Bastelei überflüssig. Man erhält saubere, 
fast professionelle Leiterbahnzüge. Auch 
die schwierigsten Platinenvorlagen las- 
sen sich mit Color-Key übertragen. Vor- 
aussetzung: Die Vorlage oder Zeichnung 
ist einwandfrei. Die Übertragungstechnik 
arbeitet so genau, daß auch kleinste Feh- 
ler mit auf die Platine übertragen wer- 
den. Besondere Vorteile. dieses Ver- 


Große Farbauswahl 


fahrens sind der Wegfall einer Dunkel- 
kammer und der fotografischen Bäder. 
Auch die mit Scotchcal-Folien hergestell- 
ten Frontplatten sind gegenüber der Vor- 
lage maßstabsgetreu. Übrigens, man 
kann mit diesen Folien auch Türschilder, 
Hinweistafeln oder sonstige Schilder 
selbst anfertigen. Zu diesem Zweck 
zeichnen wir das Schild zunächst auf 
Transparentpapier. Die Schrift sollte fett 
sein. Herkömmliche Schriftschablonen 
haben zu dünne Zeichen. Will man die 
Buchstaben nicht zeichnen, sind soge- 
nannte Anreib-Buchstaben praktisch. Sie 
werden in den vielfältigsten Ausführun- 
gen auf transparenten Bögen geliefert. 
Man setzt durch Anreiben die einzelnen 
Buchstaben zu Wörtern zusammen und 
erhält die gewünschte Vorlage zur Kopie. 
Als Unterlage eignet sich beispielsweise 
Transparentpapier. Neben den Metallfo- 
lieninSchwarz und Rotsind auch Scotch- 
cal-Kunststoff-Folien aus Polyester in 


Schwarz, Rot, Grün, Blau, Schwarz/ 
Transparent und Schwarz/Gelb er- 
hältlich. Werner W. Diefenbach 


High rn 


Hören Sie selbst, 


AGFA- GEVAERT 
stellt 2000 
Test-Cassetten 
zur Verfügung. 


Wenn Sie wollen, daß Ihr Recorder 
seine beste Leistung bringt, dann braucht 
er selbstverständlich erstklassige 
.. Cassetten - Super-Compact-Cassetten 
von AGFA-GEVAERT. 
Super-Compact-Cassetten für erstklassige 
Aufnahmen 
- Super-transparentes Klangbild durch 
High-Dynamic-Band. Hoch aussteuerbar 
im oberen Frequenzbereich 
(wichtig für Stereo-Aufnahmen). 
langreinheit durch verbessertes 
ow-Noise-Eisenoxid-Pigment 
({minimales Grundrauschen) 
- Einwandfreie Technik für sicheren, 
fehlerlosen Bandlauf 
- Voll kompatibel - Qualitätsgewinn auch 
auf älteren Recordern 
Spielzeit bei C 60/C 90: + 6 zusätz- 
liche Minuten ermöglichen Mitschneiden 


Compact-Cassetten Br 
von AGFA-GEVAERT- -” 
'super‘,weilSieden -“ 
Unterschied 
}) nören. 


Mit dieserTest-Anzeige 
beleben wir Ihr Geschäft 
mit Super-Cassetten 
von AGFA-GEVAERT! 


Unter Millionen, die wir damit ansprechen, sind auch Ihre Kunden. 

In den großen Zeitschriften Quick‘, 'Neue Revue‘, "TV Hören+ Sehen‘, 
'Stern' und ’ADAC-Motorwelt' sagen wir ihnen, daß es sich lohnt, 

bei Ihnen die besseren, die Super-Cassetten zu verlangen. 
Wichtig: 

Mit dieser Anzeige bietet AGFA-GEVAERT Tausenden die Chance, 


10 Band-Minuten zu testen, damit sie sich von der Super-Qualität 
überzeugen können. Selbstverständlich: Gratis! 
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Der Bezeichnungen gibt es viele, 
die Joan Baez zugedacht sind. 
Sie, die so gar nicht am Starruhm 

werkelt wie viele ihrer 
‚enden Kollegen, hat mit 


At bloßlegend, von 


RR" Pazifismus, 
der sıe, währen ®üb Pahr amerikanische 


Bomber ihre Wödlfche,] .ast 
abluden, in Hanoi Auftfe®® ließ, 
ist Joan Baez der Mcı jener | 
die die Gewaltlosigkeit predigeny," ” 


„e 
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anoi, Weihnachten 
1972. „Wir suchten 
unseren Weg durch 


Krater und Trümmer. 
Es sah aus wie eine Mond- 
landschaft... eine Mond- 
landschaft mit Trümmern. Ich 
sah eine Frau in der Ferne, 
aber ich konnte ihr Gesicht 
nicht erkennen. Sie sang, und 
ich dachte, sie und ihre Fami- 
lie hätten überlebt. Denn 
manchmal, wenn ringsherum 
alles zerstört ist, werden die, 
die überlebt haben, ausge- 
sprochen albern und feiern; in 
nahezu völliger Ignorierung 
des Gewesenen. Als ich der 
Frau näherkam, sah ich, daß 
sie nicht glücklich war. Ihr Ge- 
sicht drückte abwechselnd 
furchtbaren Schock und Ago- 
nie aus. Sie sang das gleiche 
immer und immer wieder und 
durchsuchte völlig abwesend 
den Schutt. Sie hob einen 
Stein auf und legte ihn wieder 
hin, sie nahm einen anderen 
Stein und legte auch diesen 
wieder hin. — Es war hoff- 
nungslos: Ihre beiden Söhne 
waren unter den Steinen be- 
graben, und es gab für sie kei- 
ne Chance, sie wiederzuse- 
hen. Ich fragte den Überset- 
zer, was diese Frau die ganze 
Zeit singe, und er sagte mir, 
es sei ein alter Song mit der 
Zeile: „Where are you now. 
my sons, where are you 
now?“ 
Unter dem Eindruck dieses 
und ähnlicher Erlebnisse ent- 
stand Joan Baez’ nächste 
Langspielplatte. Sie trägt den 
Titel: „Where Are You Now, 
My Son?‘ 
Die kompromißlose Geradli- 
nigkeit, mit der „die unbeirr- 
bare Johanna‘ die kranken 
Stellen dieser Gesellschaft 
freilegt und zur Behandlung 
anbietet, das schnörkellose 
Umsetzen solcher — gelinde 
gesagt: Unzulänglichkeiten — 
in die Kommunikationsform 
Musik ist ebenso markant wie 
ungewöhnlich. Joan Baez als 
Musikantin mit gesellschafts- 
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Die unbeirrbare Johanna, 
der radikale Engel: Joan Baez 


politischen Ambitionen zu be- 
zeichnen, trifft die Sache 
nicht. Ihr Engagement ist so 
zweifelsfrei und zielstrebig 
wie das einer singenden Pazi- 
fistin. Während andere Grö- 
ßen des Pop-Musik-Genres 
mit Macht und Managern an 
ihrem Erfolg werkeln und 


Star-Positionen ansteuern. 
wirft „der radikale Engel‘ 
Joan Baez ausschließlich 


Gandhis Botschaften der Ge- 
waltlosigkeit ins Rennen um 
Plattenkäufer und liegt 
nicht schlecht dabei. Selbst 
auf dem durch Sprachbarrie- 
ren schwierigen deutschen 
Markt zeichnet sich, wie ihre 
Plattenfirma Ariola meldet. 
„auf breiter Ebene ein kom- 
merzieller Erfolg‘ ab, doku- 
mentiert durch Platz 1 im letz- 


ten Poll der Zeitschrift 
„Schallplatte als ‚belieb- 
teste internationale Sänge- 


rin.“ Dabei machte die Ameri- 
kanerin auch hierzulande we- 
niger durch die handvoll Live- 
Konzerte von sich reden denn 
„als sanft fanatischer Engel 
aller Unterdrückten und als 
„Leitbild all jener, die den 
Weg von der Volksmusik-Re- 
naissance über die engagierte 
Folklore bis zum Protest und 
dem Evangelium der Gewalt- 


losigkeit durchschritten 
(„ Süddeutsche Zeitung‘). 
Daß dies auch ihr Weg war. 
beschreibt Joan Baez äußerst 
eindrucksvoll in dem als Auto- 
biografie angelegten Buch 
„Daybreak'', das der ‚Melody 
Maker" als ..Verlängerung ih- 
rer privaten Persönlichkeit‘ 
bezeichnete. 

1941 auf Staten Island gebo- 
ren, wurden ihr mit der Her- 
kunft und Hautfarbe ihrer EI- 
tern die ersten Konfliktsitua- 
tionen in die Wiege gelegt. 
Während ihre Mutter, als 
Tochter eines Geistlichen und 
Professors der Dramaturgie. 
schottischer Abstammung ist, 
liegt die Geburtsstätte ihres 
Vaters in Mexiko. Auf ihrer er- 
sten Schule in Redlands, Kali- 
fornien, machte Joan Baez 
(wird Bei-ess ausgesprochen) 
die Erfahrung, daß die ‚‚Mexi- 
kaner‘ getrennt von den 
„Weißen spielen. Das hin- 
derte sie aber nicht, zu den 
„Söhnen der Pioniere‘, zu 
Tex Ritter und Frankie Laine, 
als Idolen aufzublicken. ‚„Ein- 
mal. mitten in der Nacht. da 
hörte ich ‚The Star-Spangled 
Banner‘ (die Nationalhymne), 
stand im Bett auf und salutier- 
te im Nachthemd, bis der letz- 
te Ton verklungen war, denn 


ich dachte, es gehört sich 
so. Die Jahrzehnte später als 
„heilige Johanna’ Apostro- 
phierte profilierte sich in der 
Schule als Veterinärin. der al- 
le Kinder ‚ihre Tiere brach- 
ten, wenn sie krank oder so- 
gar schon tot waren. Zudem 
übte sie sich im vorsichtigen 
Ausgraben von Ameisen-Kul- 
turen, die sie samt Erde in ei- 
ner ausgedienten Sirup-Fla- 
sche unterbrachte: ‚Der Trick 
war, die Königin ausfindig zu 
machen und zu verfolgen. wie 
sie eine neue Kolonie grün- 
det. Joan Baez erinnert sich 
in der „Daybreak’'-Nieder- 
schrift noch weiterer Kind- 
heits-Beschäftigungen: ..Ich 
besprühte Skorpione mit 
DDT, bis sie betäubt waren, 
hob sie auf und tat sie in eine 
Streichholzschachtel. um sie 
von nahem betrachten zu 
können mit ihren ängstigen- 
den stachligen Schwänzen. 
auch, um sie malen zu kön- 
nen. Ich betrachtete Fliegen 
unter meines Vaters Mikro- 
skop und malte farbige Bilder 
ihrer Flügel, Beine und Au- 
gen.‘ 

Als ihr der Hausarzt klarmach- 
te, daß die Probleme. mit de- 
nen sie sich herumschlug, der 
Kummer vieler junger Mäd- 
chen sei, als er ihr erklärte, sie 
sei ein hübsches Mädchen, 
„war das der Anfang vom En- 
de meiner Kindheit, der An- 
fang vom Ende meiner Sor- 
gen, die ich hatte, da ich mich 
als dünne braune Außenseite- 
rin mit knochigen Knien, fla- 
cher Brust und artistisch-küh- 
nem schwarzem Haar und mit 
einem 1-Million-Dollar-Lä- 
cheln betrachtete‘. 

In Palo Alto besuchte sie die 
High School. Während dieser 
Zeit kaufte Joan Baez eine bil- 
lige Gitarre und schloß sich 
dem Schulchor an. Nach eige- 
nen Angaben war ihre Stimme 
damals „spitz wie eine Na- 
del‘. Als die Familie nach Bo- 
ston umzog. gehörte auch Jo- 
an Baez zu den Amateur- 


Der einzig wahre Job, den ich vor meiner Zeit 
als Sängerin hatte, war meine Tätigkeit als Fahrlehrerin 
für Vespa-Motorroller. Ich bekam 20 Prozent, 
wenn ich die Leute dazu überredete. 
ihren Scooter in einem bestimmten Geschäft zu kaufen 


Folkloristen, die in ,„Tulla’s 
Coffee‘ in die Saiten griffen. 
Weder damals noch später 
hat sie ihre Stimme oder ihr 
Gitarrenspiel ausbilden las- 
sen. Vielleicht war es gerade 
ihre ungeschminkte Natür- 
lichkeit und die undisziplinier- 
te Spontanität, die ihr die 
Ovationen von 13000 Zuhö- 
rern beim 59er Newport Folk 
Festival einbrachten. Hatte sie 
ihren Platz in der Gesellschaft 
auch noch nicht gefunden. 
als Marktfaktor war sie ent- 
deckt: auf dem Label ..Vangu- 
ard’ erschien ein paar Mona- 
te später ihre erste Langspiel- 
platte mit traditioneller Folk- 
lore. „Der einzige wahre 
Job’. erinnert sie sich. ..den 
ich vor der Zeit hatte. als ich 
mein Geld mit Singen ver- 
diente, war als Fahrlehrerin 
für .Vespa‘-Motorroller. Ich 
bekam 20%. wenn ich die 
Leute dazu überreden konnte. 
in einem bestimmten Laden 
neue Scooter mit Spiegeln. 
vier Gängen und Fußmatten 
zu kaufen.“ 
1960. mit 19 Jahren. verließ 
Joan Baez ihr Elternhaus. 
Aber dies war nur die räumli- 
che Trennung von zwei (bzw. 
drei, wenn man ihre Schwe- 
ster Mimi mit dazurechnet) 
elementaren Bezugsperso- 
nen. Welche Bedeutung ihre 
Familie für sie hat, zeigt sich 
unter anderem in langen Ka- 
piteln der „Daybreak''-Auto- 
biografie. Dort ist auch zu le- 
sen, daß Joan Baez zweimal 
mit ihrer Mutter ins Gefängnis 
wanderte, nachdem sie ge- 
meinsam zur Wehrdienstver- 
weigerung aufgerufen hatten. 
Ihr Vater, Doktor der Physik 
und amerikanischer UNES- 
COQ-Abgesandter, übernahm 
während dieser Zeit den Un- 
terricht an der Baez-.,‚Schule 
der Gewaltlosigkeit‘. „Er ist 
ein pflichtbewußter Arbeiter, 
und ich weiß, daß er niemals 
lange genug aufhören wird zu 
arbeiten, um die Dinge in sei- 
Bitte blättern Sie um 
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nem Leben zu bemerken, die 
blind und tragisch sind. 

Auslösend für ihr aktives pazi- 
fistisches Engagement war 
ein Mann namens Ira Sand- 
perl. Sandperl, Abkömmling 
einer vermögenden jüdischen 
Familie aus St. Louis, Missou- 
ri, studierte in Stanford, klei- 
dete sich modisch im Bouti- 
que-Stiil und besuchte die 
Parties der High Society. bis 
er auf Gandhi stieß. ‚Gandhi, 
diese Ratte‘, sagt er, „hat 
mein Leben ruiniert. Joan 
Baez erlebte ihn als Lehrer, 
der über die Lehren des In- 
ders Gandhi und des chinesi- 
schen Philosophen Lao-tse 
dozierte. Sie wich dem .‚bärt 
gen Guru Sandperl mit dem 
Ziegenlachen” nicht mehr 
von der Seite, „denn ich fühl- 
te, er könnte Antworten wie 
kein anderer haben‘. Die fol- 
genden Jahre reisten. mar- 
schierten. lehrten, lachten 
und weinten sie zusammen. 
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Bob Dylan kann einen ungeheuer 
bewegen. Ich habe nie jemand wie ihn 
gehört. Wenn er aufsteht und 
„A Hard Rains-a-gonna Fall‘‘ singt, 
weine ich und muß den Raum verlassen. 
Oh mein Gott, 


un 
F 


Nur Geliebte waren sie — zu- 
mindest im konventionellen 
Sinne — füreinander nicht. 
Dafür verband sie gleiches 
Gedankengut. ..Wır glauben 
wie Gandhi. daß Gott nırgend- 
wo anders gefunden werden 
kann als im totalen Engage- 
ment für den Menschen. Es 
war Ira. der den Gedanken 
hatte, daß die einzige Wahr- 
heit, die er wirklich kenne, die 
ist, daß niemand die Wahrheit 
kennt, und daß daher nie- 
mand das Recht hat, eines an- 
deren Menschen Leben in An- 
spruch zu nehmen für seine 
eigene Idee der Wahrheit. Er 
sagt. wir werden niemals per- 
fekt sein, aber müssen stän- 
dig versuchen, so weit wie 
möglich freundlich, anständig 
und nachdenklich zu sein. Er 
sagte mir die Zeilen von 
T.S. Eliot: ‚Für uns gibt es nur 
den Versuch. Der Rest ist 
nicht unsere Sache ‘.' 

Anfang der 60er Jahre, als die 


der Junge kann singen. 


Plattenläden die ersten Joan 
Baez-Produkte verkauften, 
tauchte im Folklore-Zentrum 
von Greenwich Village ein ge- 
wisser Bob Dylan auf. „Er 
warf mich um. Jedesmal. 
wenn ich ihn sah, dachte ich: 
‚Mein Gott, ist der gut‘. Sein 
Stil, seine Augen, der ganze 
von ihm ausgehende Mystizis- 
mus waren unglaublich. Sie 
wurde nicht nur seine größte 
Verehrerin, sondern förderte 
auch das „Genie Dylan nach 
Kräften: „Ich wünschte mir, 
daß ihn so viele Leute wie 
möglich hören sollten, und 
fragte ihn, ob er nicht mit mir 
auftreten wolle, denn ich lieb- 
te ihn und seine Musik." Wie 
man weiß, nutzte Bob Dylan 
die Chance und wurde zum 
Bannerträger des Protestes 
seiner Generation, später zum 
Idol und Mythos. 1963 erklärte 
Joan Baez dem Jazz-Kritiker 
Nat Hentorff ihre Begeiste- 
rung für Dylan mit den Wor- 


ten: „Die Mehrheit dieser 
‚Protest-Songs ist dumm. 
Sie sind ohne Schönheit. Im 
Gegensatz dazu stehen Dy- 
lan's Songs. Sie sind kraftvoll 
wie Gedichte und kraftvoll wie 
Musik. Die meisten anderen 
sind weder das eine noch das 
andere. Ihre Schreiber versu- 
chen verzweifelt, etwas zu sa- 
gen. aber sie wissen nicht. 
wie sie es sagen sollen. Bob 
aber drückt all das aus, was 
diese Kinder sagen wollen. 
Und ich liebe seinen Gesang. 
Oh, mein Gott. der Junge 
kann singen. Er kann einen 
ungeheuer bewegen. Ich ha- 
be niemals jemand wie ihn ge- 
hört. Wenn er anfängt, ‚A 
Hard Rains-a-gonna Fall’ zu 
singen, weine ich und muß 
den Raum verlassen. 
Ihre Wege trennten sich, als 
Dylan's Protest immer schlaf- 
fer, Joan Baez' Engagement 
noch konsequenter wurde. Ei- 
Bitte blättern Sie um 
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Die technische Perfektion der Akai-Tonbandmaschinen 
wird von HiFi-Kennern allgemein gerühmt - aber ... 


Raffinierte Elektronik allein bringt 
noch keine Klangpräzision. 

Es ist unser neuer ‚GX-Kristall-Kopf" 
der Akai-Tonbandmaschinen und 
Cassetten-Recordern die exzellenten 
Übertragungs-Eigenschaften gibt. 


Warum Akai’s „GX-Kristall-Kopf“ 
so große Bedeutung hat? Weil dieser 
Tonkopf der Mittler zwischen Band 
und Ohr ist. Das wichtigste Einzelteil 
von Tonbandmaschinen. 

Damit der neue Akai-Tonkopf 100% 
klangpräzise arbeitet, schneiden wir 
seinen magnetischen Kern aus einem 
Kristall (single x’tal). Einem Kristall- 
gefüge, das in der Härte und Struktur 
einem Diamanten entspricht. 

Diese neue hart-kristalline Masse 
erlaubt uns Super-Miniaturisierung 
des Kopfspalts, durch den jetzt die 


„GX-Kristall-Kopf“ 


elektrischen Impulse (Ton) als sehr 
stark gebündeltes Magnetfeld aufs 
Band gesetzt bzw. dort abgenommen 
werden (focused field). Weil das nun 
streuungsfreier geschieht, erreichen 
wir deutlich bessere Übertragungs- 
werte — und linearen Frequenzgang. 
Der „GX-Kristall-Kopf“ — exklusiv 
in Akai-Maschinen — produziert das 
kristallklare Spiegelbild des Original- 
tons: unverfälscht in den Baßlagen, 
sehr sauber im Präsenzbereich und 
verzerrungsfrei bei Höhenprägung. 
Testen Sie Akai beim Fachhändler. 


Die neuen Modelle mit 
— jetzt im Fachhandel. 
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nes Tages soll das Idol Dylan 
zu ihr gesagt haben: „Dann 
bombardieren sie eben Hanoi. 
scheiß drauf, warum sollten 
sie es nicht tun; ich meine, es 
interessiert mich einen 
Scheiß. ob sie Hanoi bombar- 
dieren. Daraufhin formulier- 
te Joan Baez in einem Inter- 
view: „Man hat mir goldene 
Äpfel angeboten, und meine 
Befürchtung war, daß ich da- 
nach greife, wie andere auch. 
Nun habe ich gesehen, was 
diese goldenen Äpfel bei an- 
deren bewirken, und weiß, 
daß ich sie nicht haben 
möchte. 

Statt im Pop Business nach 
goldenen Äpfeln zu greifen. 
gründete Joan Baez 1965 zu- 
sammen mit Ira Sandperl die 
„Schule der Gewaltlosigkeit 
in einer alten Reithalle in Car- 
mel Valley. Bereits vor der E- 
tablierung gab es Schwierig- 
keiten. Über 500 Einwohner 
versuchten zu verhindern, 
daß ausgerechnet ihr Ort zum 
Treffpunkt dieser — zumeist 
langhaarigen — jungen Leute 
mit den suspekten Zielvorstel- 
lungen wurde. Ihre Kinder, ar- 
gumentierten sie, würden 
beim Anblick und im Kontakt 
mit den Anhängern der Ge- 
waltlosigkeit Schaden neh- 
men. Zunächst stellte die 
Schule den Teilnehmern der 
Wochenendseminare Gan- 
dhis Thesen der Gewaltlosig- 
keit zur Debatte und provo- 
zierte Überlegungen, wie die- 
se Lehren auf amerikanische 
Verhältnisse übertragen wer- 
den können. Das war, wie Joan 
Baez heute meint, „etwas 
weltfern; weil wir uns auf uns 
selbst zurückgezogen hatten 
und keinen wirklichen Anteil 
an der Politik nahmen, die wir 
ändern wollten‘. Daß die Ar- 
beit effektiver, wirklichkeits- 
näher und vor allem sichtbar 
wurde, lag hauptsächlich an 
dem 22-jährigen Studenten 
David Harris, der 1968 das 
Corps der führenden Pazifi- 
sten verstärkte. Harris, Stu- 
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Joan Baez, für STEREO von Rainer Drechsler aufgenommen. 


dent an der Stanford-Univer- 
sität wie Sandperl, begütert, 
intelligent und gutausse- 
hend, „Präsident der Körper- 
schaft der Studenten‘ und 
„Boy of the Year’, zweifelte 
erstmals an seinem Lebens- 
stil. als er in den Süd- 
staaten von Law-and-Order- 
Leuten beschossen wurde. 
Harris wurde einer der aktiv- 
sten und profiliertesten Pazifi- 
sten Amerikas. Als er den 
Kriegsdienst verweigerte. 
kam er ins Gefängnis. Vorher 
hatte ihn Joan Baez geheira- 
tet. Die Ehe wurde 1971 wie- 
der geschieden, da .mein 
Versuch, nur eine Person zu 
lieben, gescheitert war" (Ba- 
ez). Die gemeinsamen pazifi- 
stischen Aktionen litten nicht 
darunter. Im August 71 konn- 
ten sie 36 000 Bürger zu einer 
Unterschrift unter einem Auf- 
ruf animieren, der ‚nein‘ zum 
Auslaufen eines 6000-Mann- 
Flugzeugträgers nach Viet- 
nam sagte. Zudem erhielt die 
Bewegung ‚Steuerzahler ge- 
gen den Krieg’ immer mehr 
Zulauf. Sinn und Zweck die- 
ser Aktion erklärt Joan Baez 
so: „Ich zahle einfach jenen 
Teil meiner Steuern nicht. der 
für Rüstungsausgaben ver- 
wendet wird. Den müssen die 
Gerichte dann jedesmal bei 
mir einklagen. Jetzt sind es 
schon etliche Tausend. Das 
belastet die Justiz ganz 
schön, und außerdem kann 
man bei dieser Gelegenheit 
dem Richter klarmachen, daß 
er als Handlanger von Kriegs- 
verbrechern arbeitet. Das ist 


ein durchaus nützlicher Lern- 
prozeß.' Als sie mit ihrer Mut- 
ter durch Sitzstreik ein Einbe- 
rufungsbüro blockierte, wur- 
den beide zu 45 Tagen Haft 
verurteilt. (Auch deutschen 
Pazifisten stärkte Joan Baez 
(1966) bei Ostermärschen in 
Essen und Frankfurt den Rük- 
ken.) Wichtigstes Aktionsfeld 
der letzten Jahre blieb aller- 
dings der Vietnam-Krieg. 
Weihnachten 1972 verbrachte 
sie in Hanoi, zueeiner Zeit, ‚als 
Hanoi und Haiphong unter 
dem Bobenregen amerikani- 
scher B-52-Riesen noch ein- 
mal hohen Blutzoll dafür zahl- 
ten, daß Henry Kissinger sich 
übernommen hatte‘. Seine 
Weihnachtsbotschaft: „Ich 
war dafür, den Norden anzu- 
greifen" („Der Spiegel‘). 

Die scharfen Proteste Joan 
Baez aus der Ferne und das 
zu erwartende Bombarde- 
ment an Vorwürfen nach ihrer 
Heimkehr verunsicherten die 
amerikanischen Behörden 
derart, daß sie ihr die Wieder- 
einreise verweigern wollten. 
Doch die ‚unbeirrbare Johan- 
na‘ hatte vorgesorgt: In ihrem 
Gepäck befanden sich 
600 Briefe der zu Volkshelden 
erklärten US-Kriegsgefange- 
nen. 

Wofür sich Joan Baez enga- 
giert, wofür sie kämpft und ar- 
beitet, zeigt sich deutlich — 
trotz aller akustisch lieblichen 
Verpackung — in ihren Lie- 
dern. Sie haben die Uhnter- 
drückung der Schwarzen. das 
Getto-Elend, das Bangla- 
Desh-Problem. den Vietnam- 


Krieg, Gefängnis-Zustände 
und manchmal auch ganz 
persönliche Impressionen 
zum Thema. „Eine dringende 
Botschaft‘, schrieb Stephen 
Holden im „Rolling Stone‘, 
„kann nur vermittelt werden, 
wenn sie direkt aus leiden- 
schaftlicher Überzeugung 
kommt. Wenige Künstler ha- 
ben den Willen oder die Fä- 
higkeiten. dies zu tun. Joan 
Baez ist eine der wenigen, die 
beides besitzt." 

Daß sie trotz solcher Profilie- 
rung von ihrer (früheren) Plat- 
tenfirma wie ein Schlagerstar 
vermarktet wurde, die Fir- 
men-Kopplungen unter dem 
Titel ..Greatest Hits’ den Kon- 
sumenten vorwarf, ist Zynis- 
mus besonderer Art. Kein 
Wunder. wenn der schwarz- 
haarige Friedensengel biswei- 
len verzweifelt: ‚Die meiste 
Zeit verbringt man damit, die 
Leute aufzurufen, sich end- 
lich von ihren Ärschen zu er- 
heben und etwas für den Frie- 
den zu tun, aber die meisten 
warten nur; sie warten von 
Kindertagen an, daß man et- 
was für sie tut.“ 

Neuerdings läßt Joan Baez 
sogar die komplette Postan- 
schrift ihres Instituts für Ge- 
waltlosigkeit (wo auch ihre 
Tantiemen hinfließen) auf den 
Plattentaschen abdrucken: 
Box 1001, Palo Alto, Califor- 
nien 94302. — „Du, lieber Le- 
ser‘, beginnt der ungewöhnli- 
che Schlußappell ihrer „Day- 
break''-Autobiografie, „du 
hast die erstaunliche Gnade, 
du bist ein kostbares Juwel. 
Nur du und ich können helfen, 
daß die Sonne jeden Morgen 
aufgeht. Tun wir nichts, wird 
sie sich vielleicht in Sorge er- 
tränken. Du — besonderes, 
wundervolles, unwiederhol- 
bares, zerbrechliches, ängstli- 
ches. sanftes. verlorenes. ru- 
binrotes Juwel, regenbogen- 
herrlicher Mensch. Es liegt 
nur an dir. Würde es dich sehr 
verwirren, wenn ich dir sa- 
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ge...daßich dich liebe? 
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RANK ARENA CR 4040, das „Flaggschiff“ in 
unserem aktuellen HiFi-Programm. 


Dieses HiFi-Stereo-Compactgerät im modernen 
Softline-Design und ausgereifter technischer 
Konzeption ist ein Gerät der absoluten 
Spitzenklasse. 


Es ist ausgerüstet mit einem Empfangs- und 
Verstärkerteil für höchste Ansprüche, 
Quadro-Sound-Technik, dem HiFi-Präzisions- 
laufwerk LENCO L 85 und dem hochwertigen 
ADC-Magnetsystem VLM. 


Die Ausgangsleistung beträgt 2X 40 Watt Sinus 
nach DIN 45 500 an 40 (2X 55 Watt Musik). Die 
Endstufen sind durch elektronische Schutz- 
schaltungen abgesichert. Anschlußmöglichkeit 
für 6 Lautsprecherboxen. Kopfhöreranschluß 
vorn. Moderne Flachbahnregler dienen dem 
Einstellen von Lautstärke, Höhen, Tiefen und 
Balance sowie beim Quadro-Sound-Betrieb 
dem individuellen Regulieren der hinteren 
Lautsprechergruppe. 


5 Wellenbereiche 

Damit kann jeder gewünschte Sender 
empfangen werden. 

5 Stationstasten 

Dadurch Feineinstellung der Lieblingssender 
im UKW-Bereich. 


Kombinierter Ein/Aus-Schalter mit Lautstärke- 
regler (an der Frontseite angebracht). 
Dadurch kann das Gerät auch bei 
geschlossener Abdeckhaube eingeschaltet 
werden. 

Schaltdioden 

Dadurch störungsfreier Betrieb der Schalt- 
kontakte beim Umschalten der Wellenbereiche. 


Lieferbar in weiß. Als Zubehör ist ein form- 
schöner Tulpenfuß erhältlich (s. Abb. Mitte). 
Alles in allem ein Spitzengerät für HiFi-Freunde. 


Nicht abgebildet: Compactgerät CR 4025 

mit dem bekannten Präzisionslaufwerk 
LENCOL 78 und dem ADC-Magnetsystem 

220 X. Es hat eine Ausgangsleistung von 

2x 25 Watt Sinus (2X 35 Watt Musik). 
Modernste Bauelemente sorgen für einwand- 
freien Empfang auf allen drei Wellenbereichen 
(UKW, MW und KW). Alle anderen technischen 
Merkmale (außer Ratiomitten-Anzeige) wie 
beim CR 4040. 

Weitere Informationen durch 
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Am falschen Ende sparen hieße es, Lautsprecher als preisgünstigste 
Teile einer Stereo-Anlage anzusehen. Sie sollen etwa, pro Paar, So- 
viel kosten, wie der Plattenspieler oder Verstärker der Hi-Fi-Anlage. 


Eine HiFi-Anlage kann nicht besser klin- 
gen, als es die Lautsprecher zulassen. 
Wer sich ein Lautsprecherpaar für 200 
Mark kauft, kann sich die Kosten für ei- 
nen HiFi-Spitzenreceiver sparen. Das hat 
sich inzwischen herumgesprochen. War- 
um aber muß man für gute Lautsprecher 
soviel ausgeben wie für einen Platten- 
spieler oder Verstärker? Hier zeigen wir, 
mit welchem Aufwand HiFi-Lautspre- 
chereinheiten entwickelt, produziert und 
getestet werden 

Da hat der Entwickler das beste Laut- 
sprecherprogramm aus der Taufe geho- 
ben, das es je gab. Und drei Monate spä- 
ter behauptet ein Konkurrent, er könne 
es noch besser. Was bleibt dem Entwick- 
ler übrig, als seinen Marketing-Leuten zu 
beweisen, daß seıne Lautsprecher doch 
besser sind oder daß er dann halt noch 
bessere entwickeln kann? Oder er hat ei- 
ne Idee, wie man eın neues System an- 
wenden oder ein Detail verändern kann, 
um noch bessere Resultate zu erzielen. 
Er wird sich also an die Arbeit machen. 
Solches kommt nicht etwa selten vor 
sondern ıst sein täglıch Brot Fur einen 
Entwickler (und seine ganze Abteilung) 


ist Ruhelosigkeit ein ständiger Zustand. 
Lautsprecher-Entwicklung für High-Fide- 
lity-Wiedergabe muß sich in entschei- 
dendem Maße auf vergleichendes Hören 
stützen. Denn Meßwerte und Kurven für 
Frequenzgang, Richtcharakteristik, Ver- 
zerrungen (Klirrfaktor, Intermodulation), 
Impulsverhalten (Ein- und Ausschwin- 
gen), Wirkungsgrad oder Belastbarkeit 
geben nur einen kleinen Teil der komple- 
xen Eigenschaften eines Lautsprechers 
wieder. Vor allem aber wollen sie in ih- 
rem Einfluß auf das wahrzunehmende 
Klangbild erkannt und richtig bewertet 
werden. An die Stelle technischer Begrif- 
fe treten dann beschreibende Ausdrücke 
wie „verfärben‘, „durchsichtig“, „räum- 
lich.= 

High Fidelity Technik für nichtkommer- 
zielle Anwendungen muß sich an den 
akustischen Verhältnissen von Wohnräu- 
men orientieren. Grundlage für die Laut- 
sprecher-Entwicklung waren und sind 
daher immer Untersuchungen der akusti- 
schen Eigenschaften von Wohnräumen; 
unter anderem, wenn auch keineswegs 
allein, der anzutreffenden Nachhallzei- 
ten. Bitte blättern Sie um 
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Messungen an Lautsprechern sind unter 
zwei extremen Bedingungen möglich: 

In reflexionsarmen Räumen, deren Nach- 
hallzeit annähernd O Sekunden oder de- 
ren Schallabsorptionsgrad nahezu 100 % 
beträgt. Da in geschlossenen Räumen 
die untere Grenzfrequenz von den Raum- 
abmessungen abhängt und bei üblichen 
Dimensionen in der Gegend von 100 Hz 
liegt, ist es erforderlich, für tiefere Fre- 
quenzen im Freifeld zu messen. 

Den entgegengesetzten Pol bilden Mes- 
sungen im Hallraum. Hier ist der Schall- 
absorptionsgrad nahezu O und die Nach- 
hallzeit extrem groß. Da auch die reflek- 
tierten Schallantelle mit bewertet 
werden, ist die Messung im Hallraum in- 
tegrierend. Es wird der Leistungsfre- 
quenzgang bestimmt. 

Von einem Lautsprecher, der unter bei- 
den extremen Bedingungen einen gera- 
den Frequenzgang hat, kann mit einiger 
Sicherheit angenommen werden, daß er 
ein ausgeglichenes Klangbild produziert. 
Die Verhältnisse in Wohnräumen liegen 
zwischen den beiden Extremen. Es ist 
darum sinnvoll, Lautsprecher-Messun- 
gen in Räumen durchzuführen, deren 
akustische Beschaffenheit derjenigen 
von Wohnräumen entspricht. (Wobei al- 
lerdings wegen der Bildung stehender 
Wellen die Beurteilung der Wiedergabe 
tiefer Frequenzen viel Erfahrung erfor- 
dert). Erfahrene Lautsprecher-Entwickler 
legen dabei auf die Messungen unter 
Wohnraumbedingungen das größte Ge- 
wicht. 

Am wichtigsten freilich bleibt das Hören. 
Franz Petrik, der wohl bekannteste deut- 
sche Lautsprecher-Entwickler, erklärt 
das so: „Es kommt darauf an, daß man 
weiß, das Gehörte in Technik umzuset- 
zen. Das ist eine große Erfahrung, die 
man vielleicht mit technischem Hören 
bezeichnen könnte.‘' Wenn der Lautspre- 
cher-Spezialist so gehört, gemessen und 
vor allem noch und noch gehört hat, daß 
eine Neu- oder Weiterentwicklung noch 
bessere Ergebnisse bringt, wird nach Ab- 
stimmung mit Marketing, Vertrieb und 
Fertigung seines Unternehmens schließ- 
lich beschlossen, die neue Box zu reali- 
sieren. 


Fertigung: Penibel 
nach dem 
Entwicklungskonzept 


Die bestentwickelte HiFi-Lautsprecher- 
einheit kann in einer schlampigen, sogar 
in einer nur „normalen‘ Fertigung zur 
Krücke werden. Wenn ein Verstärker gut 
konstruiert und aus guten Bauteilen rich- 
tig zusammengelötet worden ist, kann 
man auf einen guten Verstärker tippen. 
Bei Lautsprechern ist das anders, weil 
sich bei ihnen mechanisch etwas tut: Die 
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Lautsprechereinheit soll ja alles, was der 
Verstärker (an elektrischen Strömen) lie- 
fert, in mechanische Schwingungen ver- 
wandeln — ohne jede Verfälschung. Und 
keinem Lautsprecher sieht man an, daß 
dazu die Präzision nötig ist, die man 
Chronometern abverlangt — nur unter 
weitaus größerer thermischer und me- 
chanischer Belastung. Weil aber — siehe 
oben — Prüfmessungen während und 
nach der Herstellung von Lautsprechern 
nicht allein entscheidend sind für die 
akustische Qualität, muß sich die Pro- 
duktion penibel und mit einer gewissen 
Sturheit an jedes Detail halten, das die 
Entwicklung vorschreibt. 

Wer hochwertige HiFi-Boxen herstellt, 
kann deshalb nicht einfach als gut er- 
kannte Lautsprecherchassis am Bautei- 
lemarkt einkaufen und sie in Gehäuse 
montieren. Das kann heute gut sein. aber 


Immer wieder prüfen heißt es bei der Lautsprecherfertigung. Und das nicht etwa stichproben- 


morgen schon nicht mehr, wenn der Vor- 
lieferant an einem Teil auch nur eine Klei- 
nigkeit anders gefertigt hat. Für stete 
Spitzenqualität gibt es nur eins: Alle 
Chassis selber bauen, damit sich schon 
hier die letzten Feinheiten auf das Ender- 
gebnis der fertigen Lautsprechereinheit 
ausrichten lassen. 

Die Lautsprecherproduktion beginnt mit 
den Vorarbeiten für die Chassis, deren 
wichtigste Elemente Schwingspule, Ma- 
gnet und Membran sind. Einige kleine 
Beispiele für die Präzisionsanforderun- 
gen: Der Aluminiumträger der Schwing- 
spule ist heute meist 0,075 mm dick, und 
seine Durchmessergenauigkeit beträgt 
+ 0,02 mm. Der thermisch hoch belast- 
bare Wickeldraht ist je nach Lautspre- 
cher-Type und -Größe zwischen 0,08 mm 
und 0,315 mm dick. Die fertigen 


Schwingspulen werden mit — wiederum 


| ) 


weise, sondern Stück für Stück. In den Qualitätskontrollen werden die Boxen außerdem noch 
Belastungen unterzogen, die sie im „Normalleben“ nicht ertragen müssen. Erst wenn diese 
Tests erfolgreich verlaufen, wird die Box zum Verkauf freigegeben. (Fotos: Seite 37: Wigo 


Akustik, Seite 38: Braun,) 


thermisch hoch belastbarem — Spezial- 
klebstoff in die Membran eingeklebt. 
Nach genau festgelegter Trockenzeit las- 
sen sich die Schwingsysteme — im Fall 
von Tieftonlautsprechern — in den Korb 
mit Magnet einsetzen, so daß sie sich in 
freiem Spiel bewegen können. 

Weitaus mehr Aufwand erfordert die Her- 
stellung hochwertiger Kalottenlautspre- 
cher. Schon die Membranbeschichtung, 
ein optisch simpel erscheinender Vor- 
gang, ist Präzisionsarbeit.Denn die dämp- 
fende Beschichtung der Kalotte hat ein 
exakt definiertes Gewicht. Ein Hauch zu 
starker Beschichtung macht aus einer 
Spitzenbox mäßige Mittelklasse. Das 
Schwingsystem wird bei Kalottenlaut- 
sprechern zur Erreichung des Verzer- 
rungsminimums einzeln und aufwendig 
justiert. Der freie Spalt beiderseits der 0,2 
g schweren Schwingspule beträgt nur 
0,15 mm. Diese Eigenschaften dürfen 
sich auch bei den hohen Temperaturen 
nicht ändern, die bei einer Belastung 
von beispielsweise 100 Watt auftreten — 
und das Ganze muß bei 20 000 Schwin- 
gungen pro Sekunde funktionieren. 
Nach sorgfältiger Zwischenprüfung auf 
Verzerrungsfreiheit und Belastbarkeit 
werden die Chassis nun mit den Fre- 
quenzweichen in die Gehäuse montiert. 


Kontrolle: Doppelt 
genäht hält besser 


Auch Prüfer können Fehler machen. Des- 
halb wandert jede einzelne Lautspre- 
chereinheit bei qualitätsbewußten Her- 
stellern trotz aller Zwischenkontrollen 
vor der Verpackung ins Prüffeld. Feld 
deshalb, weil es eine Kette von Prüfstän- 
den ist, die das Ausmaß von Fertigungs- 
bändern erreichen kann. Hier wird die 
Box jetzt als geschlossene Einheit noch 
einmal ‚vermessen‘, zum Beispiel auf 
Verzerrungsfreiheit, Geradlinigkeit des 
Frequenzgangs, Belastbarkeit. Wohlge- 
merkt: jede einzelne Lautsprecherein- 
heit, nicht etwa nur stichprobenweise. 

Wer nun meint, dieser Aufwand reiche 
wirklich, kennt die Spitzenfabrikanten 
nicht. Dort gibt es noch eine Abteilung, 
die mit Fertigung und Entwicklung nur 
informatorisch verbunden ist, der Ge- 
schäftsleitung direkt untersteht, Quali- 
tätskontrolle heißt und inquisitorischen 
Charakter hat. Ihre Mitarbeiter gehen ins 
Fertigwarenlager und holen — nun stich- 
probenweise — versandfertige Kartons 
heraus, lassen sie aus größerer Höhe fal- 
len, als selbst die Bundespost es zu tun 
gewöhnt ist, packen die Box aus, lassen 
sie vier Wochen unter Vollast laufen und 
messen und hören dann, ob die Spezifi- 
kationen noch stimmen — Beethoven im 
Ohr, das Lineal an der Frequenzwieder- 
gabekurve. K 


ELAC-Erfahrungen 

sind klangvoll. 

Ein Beweis: Hi-Fi- 
Quadrophonie-Anlage ELAC 5000. 


Diese ELAC Hi-Fi-Quadrophonie- 
Anlage ist eine Besonderheit im 
internationalen Angebot. Super- 
technik mit Superkomfort bewei- 
sen das überlegene Know-How 
des Hi-Fi-Pioniers. 

Der Hi-Fi-Quadro-Receiver ELAC 
5000 T ist für alle Quadrophonie- 
Systeme konzipiert. Seine Musik- 
leistung für Stereophonie 2x100 
Watt - für Quadrophonie 2x75 
Watt (vordere Kanäle) und 2x40 
Watt (hintere Kanäle). Die Laut- 
sprecher-Boxen LK 5000 und 

LK 5001 sind dafür speziell 
ausgelegt. 

Umfangreich sind die Wieder- 
gabe-Möglichkeiten: Stereo- 
Extrem, Duplo, ELAC Quadro- 
sound, Quadrophonie im RM- und 
SQ-Verfahren und CD-4-System 
mit Adapter. 

Vielfalt und Übersichtlichkeit aller 
Bedienungs-Elemente garantieren 
leichte Handhabung. Die Wahl 
vorprogrammierter Sender in 
allen Wellenbereichen (7xUKW, 
2xMW, 2xKW, 1xLW) geschieht 
einfach durch 12 Sensoren. Die 
Scharfabstimmung (AFC) erfolgt 


im UKW-, MW- und LW-Bereich 
automatisch. Die umfassende 
Regelbarkeit des Klangteils erfüllt 
alle individuellen Wünsche der 
Hi-Fi-Musikwiedergabe. 

ELAC High-Fidelity überzeugt 
Profis. E. Rothe, diplomierter 
Tonmeister, täglich mit kriti- 
schem Ohr um höchste Klang- 
qualität bemüht, entschied sich 
für die ELAC Quadrophonie 
Heim-Studio-Anlage 5000 

und als ideale Ergänzung 

für den Hi-Fi-Plattenspieler 
ELAC Miracord 50 H/Il. 


Mehr über diese Musik-Anlage 

der Spitzenklasse und über das 

gesamte ELAC Hi-Fi-Programm 

sagt Ihnen Ihr Fachhändler. 

Oder schreiben Sie an 

ELAC ELECTROACUSTIC GMBH, 

23 Kiel, Postfach, Abt. O 615 

In Österreich: 

HANS KOLBE Ges. m.b.H., 

Mollardgasse 64, 1061 Wien 6 

In der Schweiz: 

SONDYNA AG, Vogelsangstr. 23 

8307 Effretikon ZH 

In Holland: Electrotechniek BV, 

Duivendrechtsekade 91-94, 
Amsterdam 


E. Rothe, 42, Chef-Tonmeister 


der EMI-Electrola. Sein Spezial- 
gebiet: Klassik. Verantwortlich 
für Musikaufnahmen mit: Walter Berry, 
Grace Bumbry, Maria Callas, David 
Oistrach, Hermann Prey, Anneliese 

& Rothenberger, Wolfgang Sawallisch u.v.a. 


Kritische Ohren 
hörenELAC 
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udıo-Qualrtat 


DCX 8000 Stereo-Receiver 
2x 50 Watt Sinusleistung 


Die letzten Erkenntnisse der IC-Elektronik und Audio-Technologie wurden in diesem 
leistungsstarken HiFi-Stereo-Receiver vereint. Zusammen mit der vielfältigen Ausstattung 
und dem international gültigen Design kann dieses Gerät zu den besten Steuergeräten 
gezählt werden. 

Es bietet neben unerreichtem UKW-Stereo-Hörvergnügen genügendLeistung, um alle 
anderen Funktionen als Basis einer hochwertigen HiFi-Anlage zu erfüllen. Die vielen 
hervorragenden Merkmale dieses Receivers sind für Kenner überzeugende Beweise. 


Mn 
In Optik und Technik echtes Weltformat. _ sSsANYOoO 


Bezugsquellennachweis durch Perfect-Electronic, 785 Lörrach, Basler Straße 7e 
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DAS KALOTTEN-SPIEGELEI 


as Ganze begann damit, daß mich 

der besonders günstige Erwerb 

eines Receivers (das ist ein Radio 
mit Stereo und ohne Lautsprecher) in die 
Zwangssituation brache, auch zwei 
„HiFi-Studio-Kompakt-Professional: 
Lautsprecher-Komponenten‘' — so heißt 
das offensichtlich — zu erwerben. Die 
Somerflaute im Fachhandel ließ mich 
hoffen, besonders gut bedient zu werden 
und vielleicht ein bißchen handeln zu 
können. 
Das hatte ich beim Kauf meines Autos 
während der Ölkrise gelernt. 
Mit vielen guten Ratschlägen meiner 
längst zum Kreis der HiFi-Eingeweihten 
zählenden Freunde betrat ich also vor 
einiger Zeit ein entsprechendes Fachge- 
schäft. 
Eine teppichbelegte Wendeltreppe führ- 
te mich in die gediegene 1. Klasse-Atmo- 
sphäre eines gepflegten HiFi-Studios. 
Das ließ mich überlegen, wieviel 1. Klas- 
se-Zuschlag ich wohl bei meinen Boxen 
mit zu bezahlen hätte. 
Während ich mit einem Auge — sozusa- 
gen rnono — ein dezent gerahmtes Di- 
plom bestaunte, das den Verkäufer als 
absoluten Fachmann auf dem Gebiet der 
High Fidelity auswies, kam dieser auf 
mich zu und führte mich mit der Frage, 
ob er mir helfen könne, auf den mit 
Schalldruckkurven, Übergangsfrequen- 
zen, Kalottensystemen, Frequenzberei- 
chen und weich aufgehängten Baß-Mem- 
branen gespickten Weg zum Erwerb ei- 
ner HiFi-Box. 
Brav beantwortete ich die Frage nach 
meinem bereits vorhandenen Receiver 
und meinte, einen Anflug von Mißfallen 
im Gesicht des HiFi-Profis zu entdecken, 
als ich Fabrikat und Typ nannte. 
Ich schien mich aber zu täuschen, denn 
er wußte gleich die wichtigsten techni- 
schen Daten, die ich fatalerweise nicht 
parat hatte. Und wenn so ein Fachmann 
schon meine Daten auswendig kennt, 
dann muß das Gerät gut sein. 
Wichtig schien die Sinus-Leistung zu 
sein (die maximale Watt-Zahl pro Ste- 
reo-Kanal, die noch HiFi ist — es geht 
dann noch lauter, das nennt man music- 


power, das ist dann aber mehr Krach und 
nicht mehr HiFi) sowie die Impedanz (da 
gibt es meist 4 oder 8 Ohm, wobei man 
an einem 4-Ohm-Receiver Boxen mit 4 
oder 8 Ohm anschließen kann, an 8 Ohm 
aber nur 8 Ohm oder eine höhere Ohm- 
Zahl). Das ist eben so. 

Ich lernte artig mit und wurde dann mit 
dem mir einleuchtenden Vergleich, daß 
man einen Mercedes schließlich nicht 
mit Fahrradreifen bestücken könne, in 
die richtige Preisklasse eingewiesen. 

Ich war viel zu stolz wegen des Merce- 
des-Vergleiches, als daß ich es gewagt 
hätte, gegen die richtige Bereifung zu 
protestieren. Daß für mich ausschließlich 
eine Drei-Weg-Box in Frage käme, nahm 
ich offensichtlich nicht gelassen genug 
hin, so daß ich mir einen Vortrag über 
Mehrwegbestückung einer Box einhan- 
delte, vermutlich auch, weil kein weiterer 
Kunde zu sehen war. 

Also das ist so: Früher hörte man Musik 
einfach aus einem Lautsprecher, der 
dann bei den tiefen Bässen oder den ho- 
hen Höhen nichts oder sehr wenig von 
sich gab. Früher hat man das auch nicht 
gemerkt, denn es gab noch kein HiFi. 
Heute ist das anders. 

Wenn man von 25 Hz (1 Hz ist eine Schall- 
welle pro Sekunde) — das sind die ganz 
tiefen Töne, die man eher in der Magen- 
gegend als im Ohr spürt — bis 25 000 Hz 
das ganze Frequenzspektrtum — so 
nennt man das — unverfälscht wieder- 
geben will, so muß diese Aufgabe auf 
mehrere Speziallautsprecher verteilt 
werden. 


Bei einer 2-Weg-Box gibt es 2 Lautspre- 
cher, die sich entweder die Tiefen und 
Mitten einerseits und die Höhen anderer- 
seits oder nur die Tiefen für den einen 
und die Mitten und Höhen für den ande- 
ren teilen. Ich ließ mich belehren, daß 
dies auf jeden Fall ein fauler Kompromiß 
und sowieso nur bis maximal 25 W Si- 
nus-Leistung diskutabel ‚sei. Mein Ein- 
wand, ob sich das nicht durch Kalotten 
— davon hatten meine Freunde gespro- 
chen — lösen ließe, war an dieser Stelle 
offensichtlich nicht besonders glücklich, 
hatte jedoch den Vorteil, daß ich flugs 
aufgeklärt wurde, wie sich das mit diesen 
Dingern verhält. 
Es gibt nämlich konventionelle Hoch- 
und Mitteltöner, und das Gleiche mit Ka- 
lotten. 
Kalotten- Hoch- oder Mitteltöner haben, 
jedenfalls von vorne, eher Ähnlichkeit 
mit einem Spiegelei (Fachleute werden 
mich erschlagen), wobei das Weiße mei- 
stens schwarz ist und die äußere Form 
exakt rund oder rechteckig. 
Der Vergleich bezieht sich eher auf die 
Art der Membran, die, meist aus Kunst- 
stoff, teilweise auch aus Textilgewebe, 
die Form und Größe eines durchge- 
schnittenen Tischtennisballes hat, mei- 
stens sogar noch kleiner. 
Diese nach außen gewölbte halbkugel- 
förmige Membran kann wegen ihres ge- 
ringen Gewichts äußerst schnell schwin- 
gen und so die höchsten Töne (bis 25 000 
Hz) wiedergeben. Das ist mit konventio- 
nellen Hochtönern ab 20 000 Hz recht 
problematisch. Der entscheidende Vor- 
teil liegt jedoch darin, daß Kalotten-Sy- 
steme mit einem wesentlich breiteren 
Winkel abstrahlen. Das bewirkt, daß man 
vor seiner Box viel weiter nach rechts 
und links laufen kann und immer noch al- 
les oben und in der Mitte hört. 
Daß bei 3-Weg-Boxen dann eben der Fre- 
quenzbereich in 3 Teile geteilt wird und 
von Tief-, Mittel- und Hochton-Spezial- 
Chassis entsprechend wiedergegeben 
wird, war mir nun ebenso klar, wie die 
Tatsache, daß nur so eine Box und natür- 
lich mit Kalotten infrage kam. 

Bitte blättern sie um 
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Von der japanischen Holzschnitzerei 
im Gelsenkircher Barock bis zum Alu-Lochblech: 
Für jeden Geschmack ist vorgesorgt. 


Da ich in der Schule schon mit gezielten 
Zwischenfragen außer einigen Heiter- 
keitserfolgen auch gute Noten verbu- 
chen konnte, raffte ich mich zu der Frage 
auf, wie sich denn die Lautsprecher ihren 
Frequenzbereich aussuchen. 

Mein HiFi-Verkäufer war gnädig und er- 
läuterte mir nach einem amüsierten Insi- 
der-Lächeln, daß dafür die Frequenz- 
Weiche zuständig sei. Dies ist ein Ge- 
bilde, welches sich innerhalb der Box be- 
findet und aus elektronischen Bauteilen, 
wie Drosseln, Elkos und Widerständen 
besteht. Sie haben die Aufgabe, den Ge- 
samtfrequenzbereich, der aus dem Ver- 
stärker oder Receiver kommt, in die not- 
wendigen Bereiche aufzuteilen. Die 
Grenzen zwischen den Bereichen, die so- 
genannten Übergangsfrequenzen, sind 
etwas verwischt, damit kein Loch ent- 
steht. Das würde nämlich passieren, 
wenn etwa ein Baßlautsprecher bei 5000 
Hz aufhören und der Mitteltöner erst bei 
6000 Hz beginnen würde. 

Daß dieses Geschäft keine Boxen mit Lö- 
chern verkauft, war mir sofort klar. 
Außerdem würde man das ja hören, denn 
nun begann die von mir ersehnte akusti- 
sche Demonstration. 

Ein Album wurde geholt, eine Platte auf- 
gelegt. Ein atemberaubend komplizierter 
Tonarm wurde geschwenkt, ein sündhaft 
teures Magnetsystem mit elliptisch ge- 
schliffenem Diamant silikongedämpft in 
die 2-kanalige Schallplattenrille abge- 
senkt. 

Ein leises Knistern (Statik einer neuen 
Platte), dann — glasklar aus nur einem 
Lautsprecher das Schlagzeug-Gitarren- 
antwort aus dem anderen — „Soul Lim- 
bo‘ Klasse. Hinreißend. Nach ein paar 
Sekunden war für mich die Sache gelau- 
fen. Ich wollte gerade sagen, er solle die 
Dinger einpacken, als ich feststellen 
mußte, daß ich vor lauter „Soul Limbo“ 
gar nicht gemerkt hatte, daß der HiFi- 
Meister inzwischen ein überdimensiona- 
les Schaltpult bediente und mich, wäh- 
rend er von einem Boxen-Typ auf den an- 
deren umschaltete, in die Feinheiten der 
Klangunterschiede einweihte. 

Da fielen dann so Begriffe wie „etwas 
spitz‘ (das heißt wohl zu übertriebene 
Höhenwiedergabe) oder „zu mittenprä- 
sent‘ (das ist das gleiche wie oben, nur in 
der Mitte) oder „etwas topfig‘ (das 
scheint besonders schlimm zu sein und 
bedeutet wohl, daß die Bässe nicht nur 
überbetont, sondern auch noch undeut- 
lich sind). 

Mich wunderte, daß das alles bei so teue- 
ren Boxen passieren kann. Ich versuchte 
aufmerksam zu folgen, ohne mir anmer- 
ken zu lassen, daß ich die Unterschiede 
nicht so richtig hörte. Wahrscheinlich 
muß mein Ohr erst geschult werden. 
Außerdem gab es ja auch optische Merk- 
male wie die ganz verschiedenen Fron- 
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ten, die alle mehr als 50 % Luftdurchläs- 
sigkeit haben müssen und von japani- 
schen Holzschnitzereien im Gelsenkir- 
chener Barock-Stil bis zum schlichten 
Alu-Lochblech, leicht gewölbt in Softli- 
ne-Gehäuse eingepaßt, reichten. 

Ich war beeindruckt, auch von den Prei- 
sen, besonders von den Unterschieden. 
Just wurde mein Auge auf eine französi- 
sche Aktiv/Passiv-Box gelenkt, von der 
jedoch mein Berater selbst nicht über- 
zeugt war. 

Durch diesen Begriff (Aktiv/Passiv) ge- 
weckt, fragte ich unverzüglich nach Ak- 
tiv-Boxen, darüber hatte ich etwas gele- 
sen und nicht verstanden. 

Aktiv-Boxen sind mit eingebauten Ver- 
stärkern versehen, und zwar, damit man 
den Preis begründen kann, mit je einem 
Verstärker pro Lautsprecher pro Box. 
Das hat immense Vorteile: erstens den 
Preis und zweitens spart man die Fre- 
quenzweiche und damit auch Löcher. 
Für mich kam diese Ausführung nicht in 
Frage, denn ich hatte schon Endstufen 
(das ist der Teil in einem Verstärker oder 
Receiver, der die Watt produziert) in mei- 
nem Receiver. Die wollte ich nicht mehr- 
mals bezahlen. 

Zwischenzeitlich hatte ich des öfteren 
nach Preisen geforscht und errechnet, 
daß ich wohl mit 10 DM pro Watt rechnen 
müsse — zumindest, wenn meine Box 
ein voluminöses, ausgeglichenes und 
unverfälschtes Klangbild — auch bei ho- 
her Belastung — haben sollte. 

Eine weitere Faustformel hätte ich bes- 
ser schon beim Erwerb meines Receivers 
gewußt: Für eine wohnraumgerechte Hi- 
Fi-Beschallung genügen als untere Gren- 
ze soviel Watt-Sinus pro Box wie der 
Wohnraum Quadratmeter hat. 

Ich tröstete mich mit dem Terminus ‚„‚un- 
tere Grenze‘ und zählte mich mit meinem 
2 x 50 W Sinus Receiver sofort zur Profi- 
Reife, denn mein Wohnzimmer zählt nur 
30 m?. Über das Design meiner Box gab 
es keine Diskussion, weiß mit Metall- 
frontgitter fand mein Gefallen, auch im 
Hinblick auf meine Einrichtung. 

Das schränkte die Auswahl zwar deutlich 
ein, aber diese Entscheidungshilfe war 
mir nur lieb. Es blieben zwei Boxen-Ty- 
pen übrig, die sowohl meinen Design- 
wünschen als auch meinem Receiver ge- 
recht wurden. 


Ihr einziger Unterschied bestand meines 
Erachtens in 130 DM pro Box. Das ließ 
meinen HiFi-Fach-Berater zum Vollblut- 
verkäufer werden, indem er mir demon- 
strierte, daß die preiswertere Box „etwas 
schlank in den Bässen und ein wenig 
spitz in den Höhen“ sei. Zumindest im 
Vergleich mit dem teuereren Exemplar. 
Ich fragte höflich, ob ich mal drehen dür- 
fe und meinte damit die Baß- und Höhen- 
regler am Verstärker, die bis jetzt bei al- 
len Vergleichen brav in Null-Stellung 
standen. Ich durfte. 

Mit dem Baß-Regler machte ich durch 
Drehen in Plus-Richtung die Bässe etwas 
vollschlanker und mit dem Höhenregler 
durch Drehen in Richtung Minus die Hö- 
hen etwas stumpfer. Und siehe da, die 
preiswertere Box hörte sich jetzt genau- 
so an wie die exklusive Konkurrenz in Li- 
near-Stellung (das ist, wenn beide Regler 
in Null-Stellung stehen). 

Da ich diese Regler offensichtlich mit der 
Differenz von 260 DM (für 2 Boxen) schon 
bei meinem Receiver mitgezahlt hatte, 
beschloß ich, nicht doppelt zu zahlen 
und die von mir im Sound korrigierten 
Exemplare zu erwerben. 

Dem Einwand, das könne man so doch 
nicht vergleichen, begegnete ich mit der 
Frage nach dem sittlichen Nährwert von 
Baß- und Höhenregelung an Verstärkern 
und Receivern. 

Einen Vortrag über die notwendige An- 
passung an die akustischen Verhältnisse 
am Ort der Aufstellung würgte ich mit 
dem Einwand ab, daß ich auch eine An- 
passung an meine finanziellen Verhält- 
nisse vornehmen müsse. Die Entschei- 
dung war gefallen. Ich bekam die Boxen 
originalverpackt vom Lager, handelte ei- 
nen Rabatt aus, mit dem ich gerade mein 
Ticket wegen längst abgelaufener Park- 
uhr bezahlen konnte, und fühlte mich al- 
len HiFi-Fans in Zukunft gewachsen. 
Abends zu Hause, meine Prachtexempla- 
re angeschlossen, benutzte ich mein 
frisch erworbenes Wissen, um meine 
Frau davon zu überzeugen, daß man aus 
akustischen Gründen — wegen der 
Schallabstrahlung und so — die nach ih- 
rer Meinung häßlichen Kästen nicht hin- 
ter Vorhängen oder rankendem Efeu ver- 
schwinden lassen könne. Dann schaltete 
ich den Fernseher an und ärgerte mich, 
daß dessen Ovalsystem die höchsten 
Höhen und tiefsten Bässe nicht schaffte. 
Was sich bei uns geändert hat? Nicht 
viel; meine Frau hört das Frühmagazin 
des NDR nun in Stereo und HiFi und ist 
sehr beeindruckt, daß sie, wegen der Ka- 
lotten-Abstrahlwinkel, die Mitten und Hö- 
hen auch in der Küche bemerkt. 

Ich sehe abends weiter fern, weil ich ge- 
nug Radio im Auto höre. Aber das wird 
natürlich anders, wenn ich mir demnächst 
einen HiFi-Plattenspieler mit allen Schi- 
kanen zulege. Bis dann. Helmut Berghaus 


Wigo acustic. 


Das HiFi-Boxen-Programm mitTechnik: 


A4. 4-Weg-Kompaktbox mit Kalotten- 
Mittel- und Hochtonsystem. 
Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 70 W 
Nennbelastbarkeit (DIN 45573): 50 W 
Übertragungsbereich (DIN 45500): 


20-25000 Hz 
Bruttovolumen: 52,0 Liter 


Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm 


Ausgang. 


A3. 3-Weg-Kompaktbox mit Kalotten- 
Mittel- und Hochtonsystem. 
Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 55 W 
Nennbelastbarkeit (DIN 45 573): 40 W 
Übertragungsbereich (DIN 45500): 
30-25000 Hz 

Bruttovolumen: 24,9 Liter 

Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm 
Ausgang. 


AO. 2-Weg-Kompaktbox mit Kalotten- 
Hochtonsystem. 

Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 35 W 
Nennbelastbarkeit (DIN 45573): 25 W 
Übertragungsbereich (DIN 45500): 
45-25000 Hz 

Bruttovolumen: 8 Liter 

Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm 
Ausgang. 


Technik ist unser Metier. Denn wir meinen, etwas anderes 

sollte beim Kauf von HiFi-Boxen nicht entscheiden. 

Und diese Technik macht sich auch für Sie bezahlt: 

Weil wir mit unserer Technik über 50 Jahre Erfahrung haben. 
Weil unsere Technik auch gut und zeitlos «verpackt» ist. 

Weil unsere Technik jeden weiteren HiFi-Baustein gut ergänzt. 
Und: Weil sich gute Technik eben gut verkaufen läßt! 


RSK 600. 3-Weg-Kugelbox mit 
Kalotten-Mittel- und Hochtonsystem. 
Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 60 W 
Nennbelastbarkeit (DIN 45573): 50 W 
Übertragungsbereich (DIN 45500): 
50-25000 Hz 

Bruttovolumen: 21,5 Liter 

Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm 
Ausgang. 


A2. 3-Weg-Flachbox mit Kalotten- 


; Mittel- und Hochtonsystem. 
A1. 3-Weg-Kompaktbox mit Kalotten- h . 
Hochtonsystem. Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 45 W 


Nennbelastbarkeit (DIN 45573): 35 W 
Musikbelastbarkeit (DIN 45500): 40 W N 
Nennbelastbarkeit (DIN 45573): 30 w Ubertragungsbereich (DIN 45500): 


Ü ; i 45-25000 Hz 

a (BIN RSBSON: Bruttovolumen: 15,7 Liter 
Bruttovolumen: 13,6 Liter Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm 
Für Verstärker/Receiver mit 4-8 Ohm Ausgang. 

Ausgang. 

oupon Name 

Ich möchte das alles noch 
ein wenig umfassender Straße: 


bitte Ihre Dokumentation. 


Coupon nam _ı 
| 
| 
| 


| 

| eir ende 

l wissen. Senden Sie mir doch 
| 


Einsenden an 
Bi acustic, Gottlob Widmann & Söhne KG, 7220 Schwenningen/Neckar ST 
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STEREO 
FACHWORT-LEXIKON 


Käufer von Stereo-Anlagen 


stehen oft fassungslos vor dem „‚Fachchinesisch‘ 


Abstrahl-Charakteristik 

Der von normalen Lautsprechern abge- 
strahlte Schall wird um so stärker gebündelt, 
je höher die Frequenz ist. Am lautesten 
klingt daher ein Lautsprecher direkt von 
vorn. Durch besondere Konstruktionen ver- 
sucht man, die Schallabstrahlung möglichst 
breit zumachen. 


Akustik 

Akustik ist die Lehre vom Schall und den 
Schallverhältnissen in einem Raum. Sie be- 
einflussen die Schallausbreitung, Lautstärke 
und Qualität einer Darbietung. 


Anpassung 

Lautsprecher und Verstärkerausgang müs- 
sen einander angepaßt sein. In der Praxis 
versteht man darunter, daß ein 4-Ohm-Laut- 
sprecher nur an einem 4-Ohm-Verstärkeraus- 
gang optimal betrieben werden kann. Übli- 
che Lautsprecher-Anschlußwerte sind 4,8 
oder 16 Ohm. 

Baßlautsprecher 

Bei der Baßwiedergabe muß der Lautspre- 
cher große Schwingamplituden einwandfrei 
verarbeiten können. Es werden daher dyna- 
mische Lautsprecher mit sehr niedriger Re- 
sonanzfrequenz und weich aufgehängter 
Membran verwendet. Auch die Schwingspu- 


le muß den hohen Leistungen im Baßbe- 
reich angeglichen sein. 


Brummen 

Die Ursache für störendes Brummen aus 
dem Lautsprecher ist oft ein defekter Ver- 
stärker. Auch Einstrahlungen aus dem elek- 
trischen Leitungsnetz in akustische Anlagen 
können Brummen erzeugen. 


Dämmen D 


Unter Dämmen versteht man das Isolieren 
gegen Schall. Beispielsweise werden Laut- 
sprecherboxen mit Dämmaterial ausgefüllt. 
Der Schalldruck des Lautsprechers soll vom 
Gehäuse ferngehalten werden. 


Dynamik 

In technischem Sinne ist die Dynamik das 
Verhältnis von größter zu kleinster Lautstär- 
ke. Der untere Wert wird durch die Größe 
des Grundgeräusches und der obere Wert 
durch die Maximalamplitude begrenzt, bei 
der noch keine Verzerrungen entstehen. Die 
Dynamik einer Übertragung wird in dB ange- 
geben. Der Dynamikumfang eines großen 
Orchesters ist beispielsweise etwa 75 dB. 
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| Die Frequenz ist die Anzahl der Schwingun- 


| nach dem Physiker Heinrich Hertz. 


| Frequenzgang 


|dem tiefsten Ton innerhalb eines bestimm- 


danz genannt wird. Typische Lautsprecher- 
impedanzen sind 4,8 und 16 Ohm. 


der Verkäufer. STEREO hilft hier 
mit dem Fachwortlexikon. 


F 


Frequenz 


gen pro Sekunde. Die Einheit ist 1 Hertz (Hz) 


Der Lautstärkeunterschied verschiedener 
Frequenzen zum Bezugspegel einer be- 
stimmten Frequenz (meistens 1000 Hz) ist 
der Frequenzgang. Er wird vielfach gra- 
phisch in Form einer Frequenzgangkurve 
aufgezeichnet. Sie soll möglichst geradlinig 
verlaufen. Dies bedeutet, daß alle Frequen- 
zen mit gleicher Lautstärke wiedergegeben 
werden. 


Frequenzumfang | 


Den Bereich zwischen dem höchsten und | 


ten Pegels nennt man Frequenzumfang, bei- 
spielsweise 30... 16 000 Hz bei— 3 dB. 


Frequenzweiche 
In modernen Lautsprecherboxen wird durch | 
eine Frequenzweiche das NF-Band in zwei 
oder drei Teilbereiche aufgetrennt. Diese 

Teilbereiche strahlt dann je "eils ein beson- | 
ders konstruierter Lautsprecher ab. Fre- 
quenzweichen bestehen aus Drosseln und 
Kondensatoren, die zu Hoch- und Tiefpässen 
zusammengeschaltet sind. 


Hertz 


In der Technik wird die Frequenz mit Hertz 
(Abkürzung: Hz) bezeichnet. 1 Hz ist eine 
Schwingung pro Sekunde. 


High Fidelity 

Unter High Fidelity (Abkürzung: Hi Fi) ver- 
steht man hohe Wiedergabetreue. In der 
Norm DIN 45 500 sind die technischen Min- 
destanforderungen an Geräte, Lautsprecher 
usw. festgelegt. So müssen beispielsweise 
Lautsprecher einen Frequenzgang von min- 
destens50... 12 500Hz haben. 


Impedanz 


Bauelemente, wie z. B. Spulen, Kondensato- 
ren usw. haben für Wechselstrom einen ge- 
wissen Scheinwiderstand, der auch Impe- 


K 


Kalottenlautsprecher 

Durch besondere Konstruktionen möchte 
ı man den Abstrahlwinkel von Lautsprechern 
bei hohen Tönen möglichst groß machen. 
Der Kalottenlautsprecher verwendet eine 


— Magnetsystem 


Kalottenmembrane 
Dämpfungsmaterial 
Schwingspule 

im Magnetfeld 
16000 Oe 


sphärisch gewölbte Membran, mit der zB. 
ein Abstrahlwinkel von 100 bei 16 000 Hz er- 
reicht werden kann. Kalottenlautsprecher 
| findet man als Hoch- und Mitteltöner in Laut- 
| sprecherboxen. 


Klirrfaktor 

Mit dem Klirrfaktor (in %) wird der Oberwel- 
lenanteil einer Übertragungsanlage angege- 
| ben. Diese Oberwellen sind im Originalklang 
|noch nicht vorhanden. Sie entstehen wäh- 
|rend des Übertragungsweges und verfäl- 
schen das Klangbild. 


Lautsprecher 


Lautsprecher sind Wandler, die elektrische 
Wechselströme in entsprechende Schall- 
schwingungen umwandeln. Heute werden 
überwiegend dynamische Lautsprechersy- 
steme verwendet. Sie haben sich besonders 
im Tieftonbereich bewährt. Beim dynami- 
schen Prinzip schwingt eine Spule — sie 
wird vom Wechselstrom durchflossen — in 
einem Magnetfeld. Diese Schwingungen der 
Spule werden auf die Membran übertragen 
und als Schallwellen abgestrahlt. Das starke 
Magnetfeld erzeugt ein Dauermagnet. Weite- 
re Lautsprecherarten sind die Druckkam- 
mersysteme, elektrostatische Lautsprecher. 
Kristallautsprecher usw. Außerdem kann 
man Lautsprecher in Breitbandsysteme, 
Tief-, Mittel- und Hochtöner einteilen. Ist die 
Leistungsendstufe des Verstärkers mit dem 
Lautsprecher zu einer Einheit zusammenge- 
baut, spricht man von einem aktiven Laut- 
sprecher. Mehrere dieser Lautsprecher kön- 
nen in einer Box untergebracht sein, z.B. 
ein Tiefton- und ein Mittel/Hochtonkanal. 


Lautsprechergehäuse 
Lautsprecher müssen in ein Gehäuse oder 
eine Schallwand eingebaut werden, um gute 


Bitte blättern Sie um 


“Kompakte” von GÖRLER... 


Studio 200 


Fragen Sie den Fachhandel, 
unsere Werksvertretungen 
oder wenden Siesich direkt an 


J.K.Görler, Brühl bei Mannheim, Postfach 60 
Fernruf: 0 62 02/76 12, Fernschreiber: 466 317 goerl d 


Das hochwertige Kompaktgerät 
nach DIN 45 500 

mit HiFi-Stereo-Receiver 

und HiFi-Plattenwechsler 

2X 25 Watt Sinusleistung, 

7 Sensoren, 4 Wellenbereiche 
und Quadrosound. 


Wiedergabe zu erreichen. In modernen Heim- 
anlagen haben sich geschlossene Boxen 
oder Baß-Reflex-Boxen bewährt. Die Abmes- 
sungen sind relativ klein und die Aufstellung 
im Raum unkritisch. 

Eine geschlossene Lautsprecherbox muß 
bis auf die Lautsprecheröffnungen allseitig 
luftdicht sein. Die Box verhält sich dann wie 
eine unendlich große Schallwand und kein 


Gummisickenrand 
- Aluminium-Gußkorb 
——— Membrane 


= — Kalotte 
———— Kühlscheibe 


———— Schwingspule 
—— Magnetsystem 
—— Zentrierung 


akustischer Kurzschluß kann zustande kom- 
men. Der in das Gehäuse abgegebene Schall 
muß vernichtet werden, um Resonanzer- 
scheinungen zu verhindern. Deshalb füllt 
man das Innere der Box mit schalldämmen- 
dem Material wie beispielsweise Steinwolle. 
Die Wandstärke des Gehäuses darf nicht zu 
dünn sein, da das Gehäuse sonst mit- 
schwingt und störende Resonanzfrequen- 
zen abstrahlt. Das Volumen des Gehäuses 
richtet sich unter anderem nach den Laut- 
sprechern, der Belastbarkeit und den akusti- 
schen Anforderungen an die Box. 

Die Baß-Reflex-Box hat eine besondere Ge- 
häuseform, die die Tiefenabstrahlung ver- 
bessert. Der vom Baßlautsprecher nach hin- 
ten abgegebene Schall wird über einen 
besonders gestalteten Kanal nach vorne um- 
gelenkt und auch mit abgestrahlt. 


M 


Musikbelastbarkeit 

Der Wert der Musikbelastbarkeit gibt an, 
welche Belastungsspitzen kurzzeitig auftre- 
ten dürfen, ohne daß Gefahr für den Laut- 
sprecher besteht. Dabei muß der Lautspre- 
cher unter normalen Einbaubedingungen 
betrieben werden. 


N 


Nennbelastbarkeit 

Die in Watt angegebene Nennbelastbarkeit 
muß ein Lautsprechersystem oder eine Box 
im Dauerbetrieb aushalten. Sie hängt stark 
vom verwendeten Gehäuse ab und wird mit 
sogenannten Rosa-Rauschen ermittelt. 


NF 

Die Abkürzung für Niederfrequenz ist NF. 
Man versteht darunter den Frequenzbereich 
unterhalb etwa 20 000 Hz. 


Obertöne 
Schallschwingungen haben eine mehr oder 
weniger große Anzahl von Obertönen (Har- 
monischen). Sie bestimmen den Klangcha- 
rakter z. B. eines Musikinstrumentes. Für die 
HiFi-Wiedergabe ist es wichtig, daß auch 
diese Töne möglichst unverfälscht wieder- 
gegeben werden. 


aa STERFN 


STEREO-FACHWÖRTER-LEXIKON 


Phasenlage | 


Bei Lautsprechern versteht man unter Pha- 
senlage die Bewegung zweier oder mehrerer 
Membranen. Die Bewegungen müssen 
gleichphasig erfolgen. Beispielsweise müs- 
sen alle Membranen zum gleichen Zeitpunkt 
nach vorn auslenken. Arbeitet eine Membran 
nach vorn und die des zweiten Lautspre- 
chers nach hinten, können die Baßwieder- 
gabe und der Stereo-Eindruck beeinträchtigt 
werden. Bei Stereo-Anlagen kann die richtige 
Phasenlage der Lautsprecher mit einer Test- 
schallplatte überprüft werden. 

Präsenz 

Bei Sprache und Gesang kann es vorteilhaft 
sein, den oberen Mitteltonbereich (etwa 
2000 bis 5000 Hz) anzuheben. Das Klangbild 
wird dadurch klarer und plastischer. Manche 
Lautsprecherboxen haben für diese Anhe- 
bung einen Schalter oder einen kontinuierli- 
chen Regler. 

Quadrofonie-Lautsprecher 

Zu Quadrofoniewiedergabe werden vier 
Lautsprecher benötigt. Man kann vier glei- 
che Boxen verwenden. Es reicht jedoch voll- 
kommen aus, für die vorderen zwei Kanäle 
hochwertige Lautsprecher-Boxen einzuset- 
zen und für die hinteren zwei Kanäle Boxen 
mittlerer Qualität zu verwenden. Die hinteren 
Boxen sollen hauptsächlich eine Ergänzung 
des Raumklangbildes vermitteln. 


Raumakustik 


Die Raumakustik bestimmt die Hörsamkeit 
eines Raumes. Unter anderem hängt sie von 
der Raumgröße, der Raumform und dem 
Raumnachhall ab. Der Nachhall ist ein wich- 
tiger Faktor der Raumakustik. Das Material 
der Wände beziehungsweise der Decke be- 
einflussen zusammen mit dem Rauminhalt, 
wie Vorhänge, Möbel, Teppiche die Nach- 
hallzeit. Von einigen Materialien wird der 
Schall reflektiert und von anderen ver- 
schluckt. Besonders bei Stereo-Lautspre- 
cherboxen sollte man daher aufeine gewisse 
„akustische‘ Symmetrie achten. 


Stereofonie-Lautsprecher 

Stereofonie bedingt eine Aufnahme und 
Wiedergabe über zwei getrennte Kanäle. 
Man verwendet daher zwei gleiche Lautspre- 
cherboxen vor dem Zuhörer. Es hat sich bei 
stereofonen Hören eine gewisse Zone der 
besten Hörsamkeit gebildet. Diese Zone 
hängt auch von der Aufstellung der Boxen 
ab. Allgemein ist jedoch der beste Punkt auf 
der Mittelsenkrechten der Verbindungslinie 
der beiden Boxen. Man kann die Fläche der 
besten Hörzone erweitern, wenn Mittel/- 
Hochton-Kugelstrahler zusätzlich links und 
rechts neben den Hauptboxen stehen. 


Verzerrungen Y 


Man unterscheidet zwischen linearen und 
nichtlinearen Verzerrungen. Lineare Verzer- 
rungen verursachen keine Änderung der ur- 
sprünglichen Kurvenform, wie beispielswei- 
se bei Abfall in den Höhen oder Tiefen. 

Nichtlineare Verzerrungen erzeugen dage- 
gen Töne, die im Original nicht vorhanden 
waren (siehe Klirrfaktor). Man ist daher be- 
strebt, diese Verzerrungen gering zu halten. 


YAMAHA 
HIFI STEREO 


Bei diesen 
autorisierten 
YAMAHA- 
Fachhändlern 
können Sie die \ 
Ohrprobe machen. 
Unverbindlich selbstverständlich. 


AACHEN, Ring, Ursulinerstr. 7-9. ALZENAU, B. Alt, Frei- 
gerichterstr. 71/2. ASCHAFFENBURG, Amelung, Weis- 
senburgerstr. 34. AUGSBURG, E. Holme, Prinzregen- 
tenstr. 7. BAD KISSINGEN, Grom, Hemmerichstr. 30. 
BAYREUTH, Das Hifi Studio, Am Josephsplatz. BERLIN, 
Wiebach, Schloßstr. 1-2. Wegert, Potsdamer Str. 124- 
126 u.Ku’dam 26 A. Sinus, Hasenheide 70.EHG,Hohen- 
zollerndamm 174-177. Audio Level, Prinzregentenstr. 
90. BIELEFELD, Ruf, Feilenstr. 2. BOCHUM, Hamer 
Radio KG, Kirchstr. 2. BONN, K. Fr. Bielinsky, Acherstr. 
22-28. BRAUNSCHWEIG, Pauler, Bindestr. 1. BREMEN, 
Domo, Knochenhauerstr. Röger, Breitenweg 2. G. Titt- 
mann, Contrescarpe. BRUCHSAL, Hifi Studio am Aug- 
steiner, Lortzingstr. 6. BÜNDE, Mattern & Kruchten, 
Bahnhofstr. 74. CLOPPENBURG, G. Witte, Bahnhofstr. 
3. DARMSTADT, Hifi Studio GmbH, Rheinstr. 5. DORT- 
MUND, Studio Dortmund, Westenhellweg 136. DUS- 
SELDORF, Brandenburger, Steinstr. 27. Böhm, Lueg- 
allee 112. Evertz & Co, Königsallee 63-65.Loos, Strese- 
mannstr. 39-41. TV Stereo Studio, Nordstr. 96. DUIS- 
BURG, D. Sauer, Koehnenstr. 23. ERLANGEN, Fran- 
konia, Hauptstr. 107. ESSEN, Jasper, Kettwiger Str. 29. 
FRANKFURT/MAIN, Raum-Ton-Kunst, Neue Kräme 29. 
FRANKFURT-HÖCHST, Germann KG, Dalbergstr. 5. 
FREIBURG I. BR., Bastian, Kaiser Joseph Str. 260. 
FRIEDRICHSHAFEN, Scherer, Eugenstr. 13u.Friedrich- 
str. 42. GAGGENAU, Weißer Stein, Am Weißen Stein 9. 
GELSENKIRCHEN, Rating, Husemannstr. 5. GIFHORN, 
Rentschler, Cardenap 5. GÖTTINGEN, Hack, Groner- 
str. 33. Untremasch, Untere Maschstr. 16. HAGEN, 
Schilling, Elberfelder Str. 46. HAMBURG, Gebr. 
Braasch, Süderfeldstr. 57. Deka-Radio, Waitzstr. 20. 
Steinway & Sons, Colonnaden 29. Kespohl & Ahrens, 
GroßeTheaterstr.7.HAMELN,Suhr, Osterstr. 36.HAMM, 
Bäumker KG, Oststr. 36. HANNOVER, Krebs am Aegi, 
Friedrichswall 8. Hifi Stereo Center, Am Schiffsgraben 
19. Ziese & Giese oHG, Berliner Allee 13. A. Döll oHG, 
Schmiedestr. 8. HEILBRONN, H. Flachsmann, Salzstr., 
b. d. Aukirche. HERFORD, Böske, Hämelinger Str. 2. 
HILDESHEIM, Tontechnik GmbH, Osterstr. 57. KARLS- 
RUHE, Schlaile GmbH, Kaiserstr. 175. Kühl, Yorckstr. 
53. KASSEL, Maurer, Ständeplatz 13. KIEL, Kihr-Göbel, 
Holstenstr. 24 u. Alter Markt 16. KOBLENZ, Rhein- 
Radio, Fischelstr. 1.KÖLN, Graf, Neumarktu.Heumarkt. 
INVOCARE, An der Malzmühle. J. Kolzem, Blücherstr. 2. 
Wilden, Venloerstr. 350 b. KREFELD, Kamp, Ostwall 
138 u. Urdinger Str. 100. Ilberz, Ostwall 85. LANGEN- 
FELD/RHLD., Zieger, Hauptstr. 52. LÜBECK, E. Robert, 
Breite Str. 29. LÜNEBURG, Hifi Studio Lüneburg, Alten- 
brücker Torstr. 11-12. MANNHEIM, Hifi Tonstudio 
GmbH, N3, 13. Rheinelektra P7. MAYEN, Geiermann, 
Göbelstr. 12. MÖNCHENGLADBACH, Hogrebe, Bis- 
marckstr. 22. MOERS, Teubert, Steinstr. 15. MÜLHEIM 
A.D. RUHR, B. Melcher, Friedr.-Ebert-Str. 5. MÜNCHEN, 
Egger, Gleichmannstr. 10. Studio 3, Kaiserstr. 61. B. 
Röder, Pollingerstr. 1. MÜNSTER/WESTF., Merkel & 
Heil, Ludgeristr. 54, NEUKIRCHEN VLUYN, Leinung, Lin- 
denstr. 10. NÜRNBERG, Gösswein, Hauptmarkt 17. 
OLDENBURG, Wöltje, Heiligengeiststr. 6. Ursin, Lange 
Str. 27. OSNABRÜCK, Gebr. Rohlfing, Große Str. 24. 
OSTERODE, B. O. Storz, Kornmarkt 1. PADERBORN, 
Welle, Westernmauer 62. PFORZHEIM, Sonnet, Deim- 
lingstr. 23. Wüste, Leopoldstr. 7. PIRMASENS, R. Stau- 
ber, Schäferstr. 22-24. RADEVORMWALD, Scheuer|, 
Kaiserstr. 34-36. RATINGEN, Dingerkus KG, Am Markt 
19. RECKLINGHAUSEN, Fels am Viehtor, Breite Str. 29. 
RHEYDT, E. Gottschalk, Limitenstr. 60 u. Hauptstr. 79% 
81. SAARBRÜCKEN, Saraphon, Dudweiler Str. 24. F.C. 
Louis, Futterstr. 4. SCHWÄB. GMÜND, Radiozentrale, 
Hintere Schmidgasse 7. SCHWÄB.-HALL, Schaaf, 
Blockgasse 2-4. SCHWEINFURT, Beuschlein, Markt 27. 
SINDELFINGEN, Summ, B. Marktbrunnen. SOEST, U 
Pfeffer, Am Hansaplatz. En Ing. W. Schultes, 
Neuenhoferstr. 130. STUTTGART, H. Baumann, Heu- 
steigstr. 15 a. Haus der Stereofonie, Johannesstr. 35. 
Ziegler, Alexanderstr. 28. Barth, Rotebühlplatz 23. TÜ- 
BINGEN, GC. Kost, Marktgasse. UELZEN, Pommerien, 
Lüneburgerstr. 14. ÜBERLINGEN, Rimmele, Hafenstr. 
10. ULM, Reisser, Neue Str. 83. VELBERT, Huda & Nos- 
büsch, Heidestr. 98. Schallowetz, Am Denkmal. WEDEL 
(HOLSTEIN), v..Zech, Rollberg 2. WIESBADEN, Schall- 
platte am Kureck, Am Kureck. WITTEN, Kutsch, Ruhr- 
str. 41. WINNENDEN, Langer, Marktstr. 15. WOLFS- 
BURG, Warnecke, Porschestr.37.WORMS, Ing.Schnei- 
der, Kämmererstr. Ecke Hafergasse. WÜRZBURG, Lan- 
dauer, Eichhornstr. 6. WUPPERTAL, M. Thelen, Hoch- 
str. 100. WUPPERTAL-ELBERFELD, Schuster & Ernst, 
Schöne Gasse 10. 


YAMAHA HiFi-Anlagen kauft 
man mit den Ohren. Weil man 
sich auf seine Ohren verlassen 
kann. Weil man nur mit den 
Ohren herausfinden kann, war- 
um es das NATURAL-SOUND- 
SYSTEM nur bei YAMAHA HirFi- 
Anlagen gibt. 

Prüfen Sie alles. Hören Sie 
hinter das Design. Das ist un- 
sere Empfehlung. Horchen Sie 
hinein und informieren Sie 
sich auch über die YAMAHA- 
Preise, denn auch diese wer- 
den Ihnen wie Musik in den 
Ohren klingen. 


Stereo Receiver Auf Ihre Ohren und auf YAMAHA HiFi- 
CR 800 Anlagen können Sie sich verlassen. Im- 
| mer. Machen Sie’s wie oben abgebildet: 
18 Ohren sind ganz Ohr. 
Wann machen Sie bei Ihrem 
Fachhändler die Ohrprobe? 
YAMAHA — das exclusive HiFi-Programm 
mit der Garantie des weltgrößten 
Musikinstrumenten-Herstellers. 


@& YAMAHA 


Hi-Fi STEREO 


NATURAL SOUND SYSTEM 


STEREO- 
TEST 


Ermutigt vom internationalen Erfolg ihrer 
unkonventionellen, weitgehend mit re- 
flektiertem Schall arbeitenden Box 901, 
hat die amerikanische BOSE Corpora- 
tion mit der Box 501/l| eine preiswerte Al- 
ternative herausgebracht, die in der Auf- 
stellung weniger heikel ist, mit geringe- 
ren Verstärkerleistungen auskommt und 
doch das „Direct/Reflecting‘‘-Prinzip bei- 
behält. Die als Standbox gedachte, etwa 
37 x 60 x 37 cm große 501/Il (Handels- 
preis etwa 1150 Mark für das Paar) arbei- 
tet mit einem hochbelastbaren, nach 
vorn strahlenden Tieftöner von 25 cm, 
dem die Frequenzen bis etwa 1500 Hz zu- 
geführt werden. Mitten und Höhen wer- 
den von je zwei seitlich in der Box ange- 
brachten, unter einem Winkel von 45 
Grad nach hinten gerichteten Systemen 
von 9cm Durchmesser abgestrahlt. 

Das Ergebnis ist eine wohldosierte Mi- 
schung aus direktem und indirektem 
Schall. die sich in weitgehender Loslö- 
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BOSE 90MIN 


sung des Klangs von der punktförmigen 
Schallquelle äußert. Transparenz und ei- 
ne — jedoch nicht übertrieben — breite 
Stereo-Perspektive sind die positiven 
Folgen. Allerdings bedarf es für eine sol- 
che Schallausbreitung der Einhaltung 
bestimmter Grundregeln. Die Box sollte 
in einer Entfernung von 30 bis 60 cm vor 
einer hinreichend reflektierenden Wand 
aufgestellt werden und neben sich — al- 
so z.B. bis zur Zimmerecke — auch min- 
destens etwa 50 cm Platz haben. Ein 
Wandschrank sollte sich ebenfalls nicht 
zu dicht über der Box befinden. Gut 2 m 
Platz sollte zwischen den Boxen sein; 
Entfernungen bis zu 3,50 m können je 
nach der Raumgröße am günstigsten 
sein. 

Vermeiden sollte man ferner die Aufstel- 
lung der Box vor einer Gardinen- oder 
Vorhangfront und die unmittelbare Nähe 
stark dämpfender Polstermöbel. In ei- 
nem durch derartiges Mobiliar akustisch 
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relativ weichen Raum kann es von Vorteil 
sein, die Box auf ein flaches Podest von 
20 bis 40 cm Höhe zu stellen. Sonst kann 
es sein, daß die Brillanz der Wiedergabe 
etwas leidet und daß die Reproduktion 
der unteren Mittellage eine gewisse Ten- 
denz zu unnatürlicher Hohlheit erfährt. 
Aus dem bisher Gesagten dürfte klar ge- 
worden sein, daß die 501/ll nicht als Re- 
galbox gedacht ist, und daß der Hörer bei 
unsachgemäßer Aufstellung der Box 
enttäuscht werden kann. 

Da jedoch die allermeisten Räume nicht 
mit unüberwindlichen akustischen Hin- 
dernissen gespickt sind, lohnt die 501/ll 
ihre einigermaßen korrekte Aufstellung 
mit einem wohldefinierten Klangbild, bei 
dem die Bässe ziemlich tief hinabrei- 
chen, ohne im mindesten bumsig oder 
verwaschen zu klingen. Gezupfter Baß 
beispielsweise kommt trocken und prä- 
gnant. Mitten und Höhen stehen in aus- 
gewogenem Verhältnis zu den Tiefen; die 
Obertöne sind klar und deutlich, ohne 
hart zu wirken. In manchem Raum kann 
eine leichte Höhenanhebung vorteilhaft 
sein. Das Klangbild ist weitgehend neu- 
tral, voluminös und verzerrungsfrei, da 
die Box Verstärkerleistungen von über 
50 Watt und Spitzenleistungen von über 
80 Watt ohne Mühe vertragen kann. 2 x 
30 Watt sollte der Verstärker andererseits 
aber schon aufbringen, um die 501/ll zu 
entsprechender Klangfülle anregen zu 
können. Das Resultat ist sehr achtbar. 


IN WENIGEN SATZEN: 
Mit der Box 501/ll bietet BOSE eine 
gleichfalls nach dem „‚Direct/Reflec- 
ting“-Prinzip arbeitende preisgünsti- 
ge Alternative zur Box 901 an. Bei 
einigermaßen korrekter Beachtung 
etlicher Regeln bezüglich ihrer Auf- 
stellung liefert die 501/ll ein freies, 
fülliges und wohldefiniertes Klang- 
bild, das allen Arten von Musik weit- 
gehend gerecht wird. In Verbindung 
mit einem entsprechenden Verstär- 
ker lassen sich auch große Lautstär- 
ken verzerrungsfrei realisieren. J.St. 


TECHNISCHE DATEN 


IN KÜRZE 

Typ Zweiwegbox, 
„Direct/Reflecting‘'-Prinzip 

Lautsprecher Tieftöner 25 cm, 


2 Mittelhochtöner 9cm 
>50 Watt Dauerton 
30 — 19000 Hz 


Belastbarkeit 
Frequenzbereich 


Übergangsfrequenz 1500 Hz 
Impedanz 4—60Ohm 
Maße(BxHxT) 37 x 60 x 37cm 


Gewicht 17kg 


LUXMAN 


Das HiFi-Receiver-Programm ist da! 
Steuergeräte für UKW- und Mittelwellenempfang. 


R So Das Gerät der optimalen Leistung 
in Ausführung und Preis! 
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2x45 Watt Sinusleistung an 4 Ohm über den @ Direkte Bandüberspielung durch zwei 
gesamten Frequenzbereich. Tb-Eingänge. 
Frequenzgang 15-35 000 Hz (—-1 dB), e Schaltbare Filter- und Klangregelung, 
Klirrfaktor 0,1 % bei Vollaussteuerung, getrennt für jeden Kanal. 
FM-Empfindlichkeit 1,8 uV (30 dB S/N). e Anschluß von drei LS-Boxenpaaren 
@ Mikrofonmischung (regelbar) möglich mit kombinierbar. 

zwei Phono-Eingängen oder zwei Aux- @ Kurzschlußsicherung. 

Eingängen. @ Abmessungen 480 x 145x 380 mm. 
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2x100 Watt Sinusleistung an 4 Ohm 
R Frequenzgang 15-35 000 Hz (-1 dB) R} 
Klirrfaktor < 0,05 % (4 Ohm, 100 Watt) 


2x30 Watt Sinusleistung an 8 Ohm FM-Empfindlichkeit 1,8 uV 


a N a0 wen) m @ Mischbarer Eingang für Stereomikrofone. 
FM-Em leer 22 WV @ Direkte Bandüberspielung durch zwei Tb-Eingänge. 
r ö i © Schaltbare Filter- und Klangregelung, getrennt 

@ Feidstärkeabhängiges Signalinstrument. für jeden Kanal, Ubergangsfrequenzen wählbar, 
@ Schaltbare Tiefen- und Höhenfilter gesamtes Klangeinstellwerk abschaltbar. 
@ Klangeinstellung getrennt für beide Kanäle. @ Rastbarer Equalizer. 
@ Anschluß von 2 LS-Boxenpaaren kombinierbar. ® Anschluß von 3 LS-Boxenpaaren kombinierbar 
® Kurzschlußsicherung @ Absolut kurzschlußfester Endverstärker 

© Große, geeichte Anzeigeinstrumente für 

Feldstärke und Ratiomitte. 


Haben Sie ganz individuelle HiFi-Wünsche, dann können Sie LUXMAN-Einzelkomponenten 
erstehen: höchstwertige Stereoverstärker, AM/FM-Tuner, Einzelvorverstärker CL 350 
und Einzelendstufe M 150. Diese Geräte entstammen einem langjährigen 
Entwicklungskonzept und garantieren Ihnen einen immer aktuellen Wert. Kombinieren 
Sie LUXMAN mit ebenso berühmten Plattenlaufwerken von MICRO, und leisten Sie sich 
den elektrostatischen Kopfhörer Micromonitor MX-1! 


STEREO-TEST 


Seit gut anderthalb Jahren gibt es jetzt 
die insgesamt sechs verschiedenen Ty- 
pen von Lautsprecherboxen der neuen 
Firma Canton auf dem Markt, und daß 
sich namentlich die beiden größten Mo- 
delle LE 500 und LE 600 einen guten Ver- 
kaufserfolg sichern konnten, kommt 
nicht von ungefähr. Am Beispiel der für 
diesen Bericht getesteten LE 500 (Han- 
delspreis etwa 450 Mark pro Stück) wird 
darzulegen sein, wie durch ausschließli- 
che Verwendung von Lautsprechern und 


hochwertigen Frequenzweichen eigener 


Die Mittellage könnte 
prononcierter sein 


Produktion Boxen zustandekommen 
können, die bescheidene Abmessungen 
mit erstaunlich großem Frequenzum- 
fang, hoher Belastbarkeit und sehr gu- 
tem Impulsverhalten verbinden. 

Nicht mehr als etwa 44 x 25 x 20 cm 
mißt die LE 500, und doch vermag sie 
noch eine Frequenz von 40 Hz zu verkraf- 
ten, ohne daß die Wiedergabe unsauber 
oder verschwommen geraten würde. Auf 
der anderen Seite sind z.B. 18000 Hz 
ebenfalls noch „voll da‘. Mit Ausnahme 
der Mittellage um etwa 500 Hz, die etwas 
prononcierter sein könnte, wird der ge- 
samte hörbare Frequenzbereich weitge- 
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IN WENIGEN SÄTZEN: 


Die Canton LE 500 bewies in einem 
sehr kritischen Test, daß sie ihren 
bisherigen Erfolg zu Recht verdient. 
Für eine Box dieser Abmessungen 
sind Frequenzumfang, Belastbarkeit 
und Impulsverhalten gleichermaßen 
lobenswert. Neutralität in fast allen 
Tonlagen und breite Abstrahlcha- 
rakteristik sind die weiteren Plus- 
punkte der Box. Bei größeren 
Lautstärken könnten die Höhen et- 
was weicher und bei geringeren 
Schallpegeln die unteren Mitten 
prononcierter sein. J.St. 


TECHNISCHE DATEN 
IN KURZE 


Typ Dreiwegbox, geschlossen 
Lautsprecher Tieftöner 21 cm, 
Kalottenmitteltöner 4 cm, 
Kalottenhochtöner2cm 
50 Watt Dauerton 
Frequenzbereich 30 — 20 000 Hz 
Übergangsfrequenz 900 bzw. 4500 Hz 
Resonanzfrequenz 75Hz 
Impedanz 4—60hm 
Maße(BxHxT) 44 x 25 x 20cm 
Gewicht I9Kkg 


Belastbarkeit 


. tellage wünscht. a 


CANTON LE 500 


hend ohne Pegelsprünge übertragen. 
Klangdefinition und Feinzeichnung sind 
in allen Lagen nahezu gleich gut; insbe- 
sondere besticht die Trockenheit und 
Transparenz des Baßbereiches. Dank der 
Verwendung eines Kalottenlautspre- 
chers auch für die Mitten ist die Schallab- 


Auch höhere Schallpegel 
sind kein Problem 


strahlung breitwinklig und das Stereo- 
Klangbild für eine Box dieser geringen 
Größe erstaunlich saftig und weiträumig. 
Erstaunlich ist auch das Klangverhalten 
der LE 500 unter der harten Belastung 
sehr laut wiedergegebener dynamik- und 
impulsreicher Musik. Die Box gerät dabei 
nicht aus der Fassung, will sagen, ant- 
wortet darauf nicht mit unerträglichen 
Verzerrungen oder mit einem gewalt- 
sam-aufdringlichen Klangbild. Das ist 
schon hörenswert, weil eben auch bei 
höheren Schallpegeln der Klang durch- 
gezeichnet bleibt. Lediglich die oberen 
Höhen bekommen dann etwas leicht 
Spitzes, was sich aber mit dem Höhen- 
regler des Verstärkers korrigieren läßt. 
Andererseits kommt bei lauterer Wieder- 
gabe die untere Mittellage wieder besser 
zum Tragen — ein hörbarer Gewinn. 
Beim Übergang zu geringeren Lautstär- 
ken ist der gegenteilige Effekt wahrzu- 
nehmen. Dann scheint im schon erwähn- 
ten Frequenzbereich um 500 Hz irgend 
etwas zu fehlen. Zugegeben — der Sach- 
verhalt ist schwer zu definieren, aber 
man kommt den Dingen wohl ziemlich 
nahe, wenn man sagt, daß etwa bei der 
Wiedergabe von Klaviermusik das Instru- 
ment dann gleichsam leicht verhangen 
und mehr im Hintergrund stehend er- 
scheint. Auch bei der Streichquartett-- 
Wiedergabe, die dank dem Oberton- 
reichtum der Box ansonsten schön ker- 
nig erklingt, ist eine leichte Verschleie- 
rung der mittleren Cello- und der unteren 
Bratschenlage zu konstatieren. Der an- 
spruchsvolle Musikfreund tut den Can- 
ton-Entwicklern sicher kein Unrecht, 
wenn er der LE 500 neben einer leichten 
Höhendämpfung noch eine Verbesse- 
rung im heiklen Bereich der unteren Mit- 
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Was hier nicht zu sehen ist - 
gerade darauf kommt es an. 


Gerade das hat THORENS HiFi-Plattenspieler weltberühmt gemacht: 


bewiesene Präzision und Zuverlässigkeit über Jahrzehnte. Schneller und erschütterungsfreier Hochlauf 

Optimales Antriebskonzept mit Laufeigenschaften, wie sie durch elastischen Antriebsriemen und Beschleu- 

nur einige wenige Spitzengeräte aufzuweisen haben, z.B. nigungskupplung. Kräftiger 16poliger Synchron- 
Rumpelgeräuschspannungsabstand - 65 dB motor. Trittschallsicher durch Doppelchassis 
Gleichlaufschwankungen = 0,06 % (floating suspension). Modernste Leichttonarme 


mit kardanischer Lagerung für optimale 
Balance und Abtastfähigkeit, z.B. für die 
hochwertige STANTON Tonabnehmer- 
serie. Auflagedruck von 0,25 bis 3 p. 
Skatingkompensation durch Zuggewicht 
(TD 165 special) bzw. völlig reibungsfrei 
' durch Magnetkräfte (TD 160). 


u 


Diese Präzision von HiFi Plattenspielern 
findet ebenso Anwendung in der beson- 
ders sorgfältigen akustischen Abstimmung 
von Thorens HiFi Lautsprechern. 


Das hörbare Ergebnis ist ein brillantes und natürliches Klangbild, 
wie z.B. bei der Thorens Dreiweg-HiFi-Box HP 303 mit 
einem Tieftöner, einem Mitteltöner und einem Kalotten- 
hochtöner. Frequenzbereich (DIN) 30-25.000 Hz. 
Musikbelastbarkeit (DIN) 60 Watt. 


mit der BOLEX-Garantie 


Fragen Sie bei Ihrem Thorens HiFi-Fachhändler nach diesen Thorens HiFi-Plattenspielern und Lautsprecherboxen. 


Ausführliche Prospekte und Testberichte von BOLEX GMBH 
Foto - HiFi - Audiovision 
8045 Ismaning bei München 
Oskar-Messter-Straße 15 


STEREO-TEST 


SLANDYNA A 25 


Trotz allen Fortschritten beim Bau von 
Lautsprecherboxen ist es nach wie vor 
schwierig, bei einer Regalbox den richti- 
gen Kompromiß zwischen Abmessun- 
gen, Belastbarkeit, Frequenzumfang, 
glattem Verlauf der Frequenzwiederga- 
bekurve, Klangtransparenz, Klirrverhal- 
ten und Preisgestaltung zu finden. Man 
muß der dänischen Firma Scan-dyna be- 
scheinigen, daß es ihr bei der Box A-25 
sehr gut gelungen ist, all diese teilweise 
konträren Punkte weitgehend unter ei- 
nen Hut zu bringen. Vor allem der Han- 


Qualität und Preis stimmen 


delspreis von etwa 350 Mark pro Stück ist 
eine positive Überraschung, so daß der 
Box angesichts ihrer noch zu erwähnen- 
den technischen Vorzüge eine sehr gute 
Relation zwischen Qualität und Preis zu 
attestieren ist. 

Zwar fällt die A-25 nicht mehr unbedingt 
in die Kategorie der kleineren Regalbo- 
xen, doch ist sie noch nicht allzu platz- 
raubend groß geraten. Die Box kann lie- 
gend oder stehend betrieben werden. Ei- 
ne Wandaufhängung kann Vorteile brin- 
gen, im ungünstigen Fall aber auch zu 
einer leichten Baßüberhöhung führen, 
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IN WENIGEN SATZEN: 

Mit ihrer Box A-25 ist der Firma 
Scan-dyna ein sehr guter Kompro- 
miß aus all jenen Kriterien gelun- 
gen, die bei einer Regalbox auf ei- 
nen Nenner zu bringen sind. Die 
A-25 zeigt ein transparentes und 


präsentes Klangbild, das insgesamt 
ausgewogen ist und je nach Hör- 
raumakustik eine leichte Baß- und 
Höhenanhebung vertragen kann. 
Für eine Box dieser Preisklasse sind 
Belastbarkeit und Impulsfestigkeit 


durchaus gut. J.St. 


TECHNISCHE DATEN 
IN KURZE 


Typ Zweigbox, geschlossen 
Lautsprecher Tieftöner 25 cm, 
Kalottenhochtöner 3,8cm 
45 Watt Dauerton 

20 000 Hz 
1500 Hz 
65Hz 


Belastbarkeit 
Frequenzbereich 35 — 
Übergangsfrequenz 

Resonanzfrequenz 

Impedanz 40Ohm 
Maße(BxHxT) 29x 50x 25cm 
Gewicht 9Kkg 


die dann das insgesamt recht ausgewo- 
gene Klangbild der A-25 etwas eindun- 
keln kann. Dieses Klangbild zeichnet sich 
durch eine warm timbrierte, gelöste und 
—inschwach gedämpften Hörräumen — 
etwas vordergründige Mittellage aus, 
während im Vergleich hierzu die ganz 
hohen Frequenzen noch ein wenig strah- 
lender sein könnten. Doch sind dies Nu- 
ancen, bei denen auch der persönliche 
Geschmack mit ins Spiel kommt. 


Eine Zweiwegbox hates natur- 
gemäßimmeretwasschwerer 


So erweist sich beispielsweise bei einer 
guten Klavieraufnahme die A-25 als an- 
deren Boxen dieser Preisklasse überle- 
gen, weil das Instrument irgendwie pla- 
stischer im Raum zu stehen scheint. An- 
dererseits ist bei ihr der Baßbereich nicht 
so sauber durchgezeichnet wie bei man- 
chen Konkurrenten, die aber oft als Drei- 
wegboxen ausgebildet sind. Hier hat es 
eine Zweiwegbox wie die A-25 naturge- 
mäß immer etwas schwerer. Die Kon- 
struktion der Box dürfte auch der Grund 
dafür sein, daß die Reproduktion von 
ganz tiefen Frequenzen und Pauken- 
schlägen noch eine Spur härter sein 
könnte, zumindest bei Betrieb der Box in 
einem stärker gedämpften Raum. Das 
macht sich aber erst bei größeren Laut- 
stärken bemerkbar, weil sich dann die 
Mittellage etwas mehr in den Vorder- 
grund drängt. 

Dies wird jedoch von vielen Hörern nicht 
als störend empfunden, zumal bei hifi- 
gerechter Abhörlautstärke die Ausgewo- 
genheit des Gesamtklangs durchaus ge- 
wahrt bleibt. Die Wiedergabe von — in 
dieser Hinsicht besonders kritischer — 
Streichquartettmusik zeigt ziemlich 
deutlich die Vorzüge der A-25. Hier kann 
man auch mit dem Abhörpegel um eini- 
ges heruntergehen, ohne daß der Klang 
allzu sehr verflacht. Auch diesen Aspekt 
hat der Entwickler einer Box zu beach- 
ten. Bei Sinfonie- und Opernaufnahmen 
kann die Box zwar hinsichtlich der 
Klangdefinition und des Frequenzum- 
fangs allemal mit vergleichbaren Fabri- 
katen mithalten, doch könnte ihre Ab- 
strahlcharakteristik noch etwas breiter 
und die Stereo-Klangperspektive damit 
etwas tiefer gestaffelt sein. Aber auch 
hier geht es wiederum nur um Nuancen, 
zumal die Präsenz der Wiedergabe unta- 
delig ist. X 


HiFi Stereo 


Geräte und Schallplatten, 
MusiCassetten und alles was dazugehört 
kauft man bei MARCATO!... denn bei MARCATO stimmt alles: 
die Beratung, die Auswahl, die SUPERGARANTIE, der Service... und MARCATO hat 


SUPERTIEFPREISE! 


GODDMANS DIMENSION PRO 
In ihrer Klasse ist die DIMENSION „PRO“ wahr 


scheinlich die aufwendigste Konstruktion, die 
z. Zt. auf dem Weltmarkt angeboten wird! & 
Neue Ideen wurden verwirklicht, die nur mit er- 
heblichem Aufwand kostspieligster Lautsprecher 
systeme und einer unerhört ko ızierten 
Frequenzweiche durc hgeführt werden konnten 
Bezeichnend für den technischen Aufwand ist 
die Aufteilung der verschiedenen Tonbereiche zı 
den dafür prädestinierten Spezialsystemen 


BE ER TEEETTETIET 
Steuergerät UKW/MW 
2x400 W Sinus |! 
Klirrfaktor <0,09 % 


Wr UKW Empflichkeit: 
4 208 Nas 2uV (30d4B 5/N) 


BOSE 901 GOODMANS X13 


30 i i 
ZLAUTSPRECHER MI = > 90W Sinus 
- 38-20000 4z |4-8 Ohm 
49x 28x13 cm 


27-22. 0004 


TONBANDGERAT Es v 

„2 /1en = ZT 87 7 Lautsprecher 
mit eingebautem = - 

er | e 36x67x31 cm 


Die GOODMANS X/3 — eine kompakte Flachbox — wird im geschlos- 
senen Prinzip gebaut. Das neu entwickelte patentierte GOODMANS- 
Coat Cone-Baß-System mit Alu-Schwingspule ermöglicht trotz der 
. Flachbauweise eine volle, kräftige und „trockene“ Baßwiedergabe. 
Die GOODMANS X/3 ist eine 3-Weg-Einheit; alle Chassis — Baß, 
Mittel- und Hochtöner — besitzen weich aufgehängte Membranen. 


194 = F Das Resultat — die Wiedergabe — wird Sie überzeugen. 


Sie greifem am besten sofort zu !.. bevor es andere tun! 
I 


= 
< RO M 422 tten BESPIELTE \ BESPIELTE 1 
e Ss e TONBÄNDER % TONBÄNDER r 
“ WELTHITS IM DANCING HAMMOND 0X 
33+45 SOUND * AFTER THE BALL * UNTER 
ANTISKATING | DEM DOPPELADLER * OPERN-PARTY * — 9,5 cm/sec 9,5 cm/sec 


2x8 Watt 


Fe TANZ MIT MIR * OLD SUREHAND * vier - Z, i - RE! 
RIEMENANTRIEB Fl TANZSCHLAGER DER WELT * WIR SIND u — neo 
TONARM- 4 “ DIE LUSTIGEN HOLZHACKERBUAM * & R 
LIFT HEJA TZGAN TANZE * BILLY HOWARD ULLI MARTIN: Ein Traum wird wahr* | LOS PARAGUAYO’S: Golden 
’ " AUF HOHER SEE * DIE BELIEBTESTEN JAKA RANDA and other world-hits * | Favourites * PARTY HITS * 
P WALZER VON JOHANN STRAUSS * 12 SUPER HITS * The PARAGUAYOS ALEXANDRA : Sehnsucht * UP TO 
r s 80 golden hits * ULLI MARTIN : Ich DATE * My Fair Lady * 
Jede Cassette nur DM vo} träume mit offenen Augen von dir* 
Tee en d PORFERTER 50 4350 4350 
jedes Band nur oma; jedes Band nur DM ı jedes Band nur DM 
= er 5 MEIN NAME IST ADAMO * IMMER WENN EEE 1 1 zz a a a ZZ Zn EZ ee 
GEFEIERT WIRD * OLDIES BUT N 5 . 
KOMPLETT COLDIES * 28 TOP HITS IN SUPER- UNBESPIELTE TONBÄNDER : TONABNEHMER (MAGNETSYSTEME) 
m.Mognetsysiem n STEREO * DIE GROSSEN TANZORCH. * VERITONE 15cm/360 m DM 8,50 ORTOFON M 15 E SUPER DM 180,- 
= @ VOLKSTÜMLICHE HITPARADE * SPIEL VERITONE 15cm/540o m DM 12,60 ORTOFON F 15 DM 49,- 
2 Jahre Marcato-Garantie ı) ZIGEUNER SPIEL * SMALL FACES * VERITONE 18cm/540 m DM 14,90 | MICRo VF - 3200/6 DM 49,- 
FATS DOMINO * AL MARTINO * AM SCOTCH 220 18cm/720 m DM 17,90 GRADO FCR DM 65,- 
GARRARD ZERO 92 mit Tangentialtonarm , BRUNNEN VOR DEM TORE *SOUL-STORY SONY SLH55018cm/550o m DM 17,90 GRADO FTE DM 78,- 
en ICı charris Jede Cassette nur DM B 0 weitere Preise auf Anfrage !!! weitere Preise auf Anfrage !!! 


a Sen 


HiFi-Studio-Laufwerk DM 248,- * NATIONAL 

RS 263 US Cassettenrecorder mit Dolby, | 

für Normal-u.Cr-Cassetten, nur DM 650,- G ä 

Lautsprecher GOODMANS HAVANT nur DM 248,- 

BA | BRAHMS, SINFONIE NR.1 * BRAHMS, 
OuUVERTÜREN:SUPP&@/STRAUSS * BACH, 

Tom NOTSE: = SRSSETTENC- 120: nur 4. SUITEN NR.3+4 * LISZT, LES PREL. 


KR RHAPSODIE NR. 2 * ADAMO BESTS. 
SONDERANGEBOTE für alle HI FI GERÄTE !!! 30 


Jede Langspielplatte nur 
LANSING 6 4310 NN ee JRR 

JOSEPH SCHMIDT : DOPPELALBUM * 
‚STUDIO MONITOR SOWÄR ArErHA FRANKLIN : DOPPELALBUM * 
| 8OHM 30 -20000 Hz FRANK SINATRA : DOPPELALBUM * 
REGLER FÜR MITTEN IGGy - RAW POWER * MARCELLA * 
| UND Höuen ! [77 
SJAHRE Jedes DA nur 43 
MARCATO PER I) NRREENERREREFEEGR 
GARANTIE! 

RIESENANGEBOT IN SCHALLPLATTEN, 
MUSICASSETTEN UND 8-SPUR-CASS. 
TIEFPREIS- | (UBER 200 000 STÜCK) WIR FÜHREN 
SONDERANGEBAE FAST JEDE PLATTE - WAS NICHT 


ALLE GERÄTE | VORRÄTIG IST, WIRD BESORGT ! 
ORIGINALVERPACKT! 


GARANTIE! fort . / 
KUNDENDIENST- so Zumüle " HiFi-Stereomarkt (Teilansicht) 


un: ARE 
RIESENAUSWAHL - HOHE QUALITÄT 
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STEREO- 
TEST 


Es liegen zwar keine Welten zwischen 
der Wiedergabequalität von konventio- 
nellen (‚passiven‘) Lautsprecherboxen 
und solchen mit eingebauten Leistungs- 
verstärkern, den „aktiven‘' Boxen. Doch 
ist bei einer sorgsam ausgelegten akti- 
ven Box der klangliche Fortschritt nicht 
zu überhören. Er liegt einmal darin be- 
gründet, daß die unumgängliche Fre- 
quenzweiche, da nicht mehr unter Last 
stehend, besser konstruiert werden 
kann, und zum anderen darin, daß die 
verwendeten Endverstärker sehr genau 
auf ihre Lautsprechersysteme abge- 
stimmt werden können. Lassen sich dar- 
über hinaus — wie bei der 7302 der Fall 
— Tiefen, Mitten und Höhen noch indivi- 


Seltene Ausgewogenheit 


sich eine im Verhältnis zum Aufwand her- 
vorragende Wiedergabequalität errei- 
chen. 

Der Aufwand macht im vorliegenden Fall 
etwa 1200 Mark Handelspreis pro Box 
aus, doch erhält der Käufer hierfür einen 
„Klangkörper‘ mit außerordentlich gro- 
Bem Frequenzumfang, seltener Ausge- 
wogenheit und hoher Naturtreue der 
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duell anheben oder absenken, so läßt 


HECO 7302 


Wiedergabe. Mit einer Gesamt-Dauerton- 
leistung ihrer eingebauten Verstärker 
von fast 80 Watt kann die 7302 mühelos 
einen Saal ausschallen, so daß auch in 
einem großen Wohnraum bei sehr hohen 
Schallpegeln keinerlei Verzerrungen 
wahrzunehmen sind. Schwere Sinfonik 
mit brutalen Baßpauken- und Becken- 
schlägen kommt absolut unverfälscht 
über die Boxen, denen aber auch das 
Feinzeichnungsvermögen für subtile 
Kammer- und Klaviermusik in keiner Wei- 
se abgeht. Gesang und Sprache stehen 
schön frei und ohne Schärfe im Raum. 
Eine optimale Anpassung an die Wohn- 
raumakustik gestatten die drei frontseiti- 
gen Regler für Tiefen, Mitten und Höhen. 
Regelbar ist auch die Empfindlichkeit 
des Vorverstärker-Eingangs. Dieser ist zu 
benutzen, wenn die angeschlossene Pro- 
grammaue le keine eigenen Endverstär- 
ker aufweist. Doch auch mit handelsübli- 
chen Verstärkern oder Steuergeräten 
kann die 7302 über ihren Spannungstei- 
ler-Eingang verbunden werden, wobei es 
noch die Möglichkeit der Berücksichti- 
gung unterschiedlicher Ausgangslei- 
stungen (mehr oder weniger als 10 Watt) 
gibt. Eine Automatik schaltet die Strom- 


versorgung der Box ein, sobald ein Si- 
gnal an deren Eingang gelangt, und nach 
etwa drei Minuten „signallosen Zu- 
stands‘ erfolgt automatische Wiederab- 
schaltung. Der Netzschalter läßt sich na- 
türlich aber auch von Hand betätigen. 

Was bei der 7302 neben dieser techni- 
schen Vielseitigkeit jedoch am meisten 
besticht, ist die Natürlichkeit ihrer Wie- 
dergabe. Bei ihrem Kaliber ist sie selbst- 


Optimale Abstimmung 

der Lautsprechersysteme 
redend die typische Standbox, doch 
sollte man sie möglichst nicht direkt auf 
einen Teppichboden stellen, da dann der 
ansonsten transparente Baß zur Weich- 
heit tendieren kann. Es gibt daher ein 
stabiles Fußgestell als Zubehör zur Box. 
Bei Vermeidung der Aufstellung direkt in 
einer Raumecke ist der Klang bei aller 
Kraft und Sonorität doch frei, transparent 
und raumfüllend. Die Abstimmung der 
einzelnen Lautsprechersysteme kann als 
optimal bezeichnet und die 7302 ohne 
Abstriche in die Spitzenklasse eingeord- 
net werden. 


IN WENIGEN SATZEN: 
Mit der P 7302 SLV von Heco steht 
eine aktive Box zur Verfügung, die 
aufgrund ihrer hohen Verstärkerlei- 
stung, ihres großen Frequenzum- 
fangs und der sorgfältigen Abstim- 
mung ihrer Lautsprechersysteme 

mit einem überaus natürlichen und 
breiten Klangbild aufwarten kann. 
Auch extrem impuls- ‚und dyna- 
mikreiche Klänge werden her- 
vorragend verarbeitet. Die Box re- 
präsentiert echte Spitzenklasse. 
J.St. 


TECHNISCHE DATEN 
IN KURZE 
Typ 

Verstärker 
(Sinusleistung) 


aktive Dreiwegbox 


Tiefton 55 Watt 
Mittelton 15 Watt 
Hochton 8 Watt 

von Vorverstärker: 
0,8V/5kOhm 
(regelbar 0,4— 3V) 
von Endverstärker: 

a) <10Wb)> 10W 

2 Tieftöner, je20 cm 
Kal.-Mitteltöner5cm 
Kal.-Hochtöner 3,7 cm 
Frequenzbereich 25 — 22000 Hz 
Übergangsfrequenz 400 bzw. 3500 Hz 
Regler für Tiefen, Mitten, Höhen 
Maße (B x 36 x 65 x 27cm 
Gewicht 27 kg 


Eingänge 


Lautsprecher 


HXT) 


STEREO 


DAS DEUTSCHE HF UND MUSIKMAGAZIN 


Jeden Monat neu: 


Deutschlands 
größtes Hi-Fi- und 
Musikmagazin. 

Mit Tips - Technik - 
Tests! 


Mit Unterhaltung 
und viel Musik. 


Und jetzt ein 
Sonderangebot: 


Wenn Sie 

den Postservice 

von STEREO 

in Anspruch nehmen 
wollen: 


Coupon ausfüllen, 
abschneiden, absenden 
und STEREO 

wird Ihnen jeden Monat 
ins Haus geliefert! 

Für 44 Mark 

pro Jahr 


STEREO-TEST 


Man geht sicherlich nicht ganz fehl, 
wenn man dieser neuen JVC-Box eine 
reelle Chance einräumt, sich einen guten 
Platz in der mit vielen wohlgelungenen 
Modellen stark besetzten Gruppe von 
Lautsprecherboxen zwischen 400 und 
500 Mark zu sichern. Zwischen 420 und 
450 Mark hat der Käufer im Handel für 
das neue Modell zu erlegen, und er muß 
etwas Mut zum Unkonventionellen mit- 
bringen: Es gibt die Box nur in der hier 
abgebildeten Form, also ohne Frontbe- 
spannung. Vielmehr sind die beiden 


Erstaunlich fundiert 
ist die Baßwiedergabe 


Lautsprecher, ein Tieftöner von 25 cm 


und ein Hochtöner von 5 cm Durchmes- 
ser, mit nach vorn gewölbten Abdeckgit- 
tern versehen. 

Neben dem Hochtöner ist ein Regler an- 
gebracht, der eine Abschwächung der 
Höhenabstrahlung gestattet. Eine Hö- 
henanhebung erweist sich auch in der 
Tat als überflüssig, da die Box auch inei- 
nem relativ stark gedämpften Hörraum 
noch genügend Höhen sauber und prä- 
gnant abstrahlt. Besonders der Klavier- 
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IN WENIGEN SATZEN: 
Mit ihrer neuen Box SX 3 bietet die 
Firma JVC ein preisgünstiges, äu- 
Berlich etwas eigenwillig gestaltetes 
Modell an, das sich durch ziemlich 
natürice und ausgewogene 
Klangreproduktion auszeichnet. 
Die durch einen Schalter in ihrer 
Intensität abschwächbare Baß- 
wiedergabe ist sehr fundiert; die 
Höhen kommen _unaufdringlich 
und doch klar. Die Mittellage könn- 
te etwas transparenter sein. J.St. 


TECHNISCHE DATEN IN KÜRZE 


Typ Zweiwegbox, geschlossen 
Lautsprecher Tieftöner 25 cm, 
Kalottenhochtöner 5 cm 


Belastbarkeit >25 Watt Dauerton 


Frequenzbereich 35 — 20 000 Hz 
Übergangsfrequenz 2000 Hz 
Resonanzfrequenz 60 Hz 
Impedanz 6—80Ohm 
Maße(BxHxT) 32 x 52 x 29cm 
Gewicht 14 kg 


VG SA 3 


diskant kommt gut heraus. Erstaunlich 
fundiert für eine Box von weniger als 50 
Litern Bruttovolumen ist die Baßwieder- 
gabe. Dabei ist die Reproduktion der tie- 
fen Töne nicht etwa dröhnend und hohl, 
obschon sie noch etwas trockener und 
härter sein könnte — auch eine Ge- 
schmackssache. 

Dieser gewisse Hang zur Weichheit des 
Basses macht sich allerdings erst dann 
richtig bemerkbar, wenn die Box direkt 
auf einen Teppichboden gestellt oder un- 
günstig in einer Raumecke angeordnet 
wird. Das kann — wie übrigens bei fast 
allen Boxen — auch zu einer Baßüberhö- 
hung führen. Die SX 3 hat daher an der 


Die Box verträgt 
höhere Verstärkerleistungen 
als angegeben. 


Rückseite einen Schalter zur Abschwä- 
chung einer eventuell zu stark werden- 
den Baßwiedergabe. Seine Wirkung ist 
deutlich spürbar. Direkt neben diesem 
„Bass Adjust‘'-Schalter sind die beiden 
Schnappklemmen zum Anschluß des 
Lautsprecherkabels angebracht. Die Box 
ist aus ziemlich dickem Holz gefertigt; 
die äußere Verarbeitung ist tadellos. 
Einen ähnlich guten Eindruck hinterläßt 
auch das Gesamtklangbild der SX 3. Es 
ist in keiner Weise aufdringlich oder zu 
vordergründig, und doch ist die Schall- 
abstrahlung breitwinklig genug, um eine 
raumfüllende Stereo-Wiedergabe zu ge- 
währleisten. Die weitgehende Ausgewo- 
genheit und Natürlichkeit des Klangbilds 
gewinnt noch an Wärme und Transpa- 
renz der Mittellage, wenn die Box an ei- 
nem Steuergerät betrieben wird, das eine 
separate Anhebung der mittleren Tonfre- 
quenzen im Bereich zwischen 2 und 3 
kHz gestattet. 

Dies wurde beim Test am Wega 3131 er- 
probt, das bekanntlich derartige Regel- 
möglichkeiten bietet. Das Resultat war 
eindeutig positiv. Da die Box über keinen 
Mitteltöner verfügt, ist ihr Präsenzbe- 
reich nicht sonderlich betont, so daß der 
Hinweis auf das „richtige Steuergerät 
hier vielleicht von Nutzen ist. Die SX 3 
verträgt eindeutig höhere Verstärkerlei- 
stungen als die im Prospekt angegebe- 
nen 25 Watt. Es lassen sich also auch hö- 
here Lautstärken verzerrungsfrei mit ihr 
realisieren. An ihrer Verarbeitung impuls- 
und dynamikreicher Klänge gibt es 
nichts zu tadeln. 


Nr.1in Deutschland. 


In über 80 Ländern der Welt weiß man das. Denn in so vielen Ländern wurden 
bereits HiFi- oder Fotogeräte versandt. 


Aber in der Bundesrepublik soll es noch Leute geben, die auf absolute Tiefpreise 
mit erstklassigem Service verzichten wollen... 


Cassettenrecorder: Hasselblad C/M, kompl. 2 496, — 


National RS 260 229, — Hasselblad EL/M, kompl. 3 296, — 
Akai CS 33 Dolby 498, — 


ä Zenza BronicaS2 ABK 
Tonbandgeräte: 1586, — 
Philips N 4416 748, — schwarz, kompl. 5 
Akai GX 600 DB Dolby 1498, — Konica Autoreflex T 
Steuergeräte: mit neuem 1,7-Hexanon 656, — 
Saba Studio 8035 498, — Rollei SL 84 


Braun Cockpit 260 -8 mi = 876, — 
Compaktanlage, komplett mit ER RETATN i 


2 Boxen Braun L 260 1248, — Rollei SL 86 

Plattenspieler: vollautom. Super-8 196, — 
Lenco L 75, kompl. 299, — Olympus OM-1 

Thorens TD 165 S, kompl. 348, — mit Zuiko 1,8/50 636, — 


HiFi-Boxen: P . 
Schaub B 425, 25 W sin. 149, — En So ansciit 236,— 
Goodmans V/2, 30 W sin. 289, — nur mit Tasche lieferbar + 19,80 


Mehr können Sie aus der neuen Preisknül- Mehr steht im neuen Preiskatalog 2/1974. 
lerliste 1974-2 entnehmen. Postkarte genügt: Postkarte genügt: . . 
SATURN, Abt. 8, 5 Köln 1, Hansaring 91. Hansa-Foto, Abt. 8, 5 Köln 1, Hansaring 91. 


STEREO-TEST 


PIONEER GS-E 730 


Als Hersteller hochwertiger Tuner, Ver- 
stärker und Steuergeräte wollte Pioneer 
auch im Boxenbau nicht zurückstehen 
und entwickelte eine ganze Palette von 
sechs verschiedenen Modellen, deren 
zwei größte Vertreter zweifellos in die 
Spitzenklasse gehören. Der zweitgrößten 
Box, der E 730, gilt dieser Bericht. Das 
Modell ist als Standbox konzipiert: sein 
Handelspreis liegt bei etwa 750 Mark. Für 
diesen Betrag erhält man einen sehr gu- 
ten Gegenwert in Form einer Box, die 
mit einem starken Tieftöner sowie mit Ka- 
lottenlautsprechern für den Mittel- und 
Hochtonbereich ausgerüstet ist. Außer- 
dem bietet die E 730 die Möglichkeit, 
über rückseitige Regler den Hochtonbe- 
reich anzuheben bzw. abzusenken und 
den Mitteltonbereich abzusenken. 


Die Höhen vertragen 
eine gesunde Anhebung 


Daß der Mittenbereich auch nicht mehr 
angehoben zu werden braucht, zeigte 
der ausgiebige praktische Hörtest: In 
Normalposition des Reglers neigt die 
Mittellage zur Kompaktheit. So erweist es 
sich — auch in einem etwas stärker ge- 
dämpften Raum — als zweckmäßig, die 
Mitten etwas abzusenken. Die Höhen da- 
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IN WENIGEN SATZEN: 

Die Pioneer-Box CS-E 730 kann auf- 
grund ihres weitgehend originalge- 
treuen Klangbilds, das durch Aus- 
gewogenheit zwischen den Fre- 
quenzbereichen, große Verzer- 
rungsarmut und hohe Belastbarkeit 
bedingt wird, einen Spitzenklasse- 
platz beanspruchen. Die von ihr ver- 
mittelte Stereo-Klangperspektive ist 
sehr weiträumig. Die Höhenabstrah- 
lung dürfte etwas mehr Glanz ha- 
ben. Sehr vorteilhaft ist die Regel- 
barkeit von Mitten und Höhen. J.St. 


TECHNISCHE DATEN IN KÜRZE 


Typ Dreiwegbox, geschlossen 
Lautsprecher Tieftöner 30 cm 

Kalottenmitteltöner 5 cm 

Kalottenhochtöner 2,5 cm 
Belastbarkeit 60 Watt Dauerton 
Frequenzbereich 35 — 20 000 Hz 
Übergangsfrequenz 650 Hz und 5000 Hz 
Resonanzfrequenz 55 Hz 
Impedanz 8— 12 0hm 
Maße (Bx Hx T) 33 x 66 x 31 cm 
Gewicht 22 kg 


gegen vertragen schon eine gesunde An- 
hebung, um all ihren Glanz zu entwik- 
keln. Der beste Test hierfür ist eine gute 
Streichquartett-Aufnahme. Bei Aufstel- 
lung der Box auf einem flachen, leicht 
nach hinten geneigten Fußgestell ist der 
Klangeindruck optimal. Die Box ist dann 
hervorragend ausgewogen und praktisch 
frei von jeglichen Verfärbungen. 

Daran ändert auch die Tatsache nichts, 
daß der Baß für ein Modell dieser Größe 
etwas tiefer hinunterreichen könnte. Das 


Die Box ist durch ihre Regel- 
möglichkeiten sehr flexibel 


Entscheidende ist vielmehr. daß die Wie- 
dergabe der Tiefen auch trocken und 
transparent ist, und das ist dank dem 
ausgezeichneten Klirrverhalten der E 730 
hier der Fall. Es versteht sich, daß die ge- 
ringen Eigenverzerrungen auch den Mit- 
tel- und Hochtonbereich auszeichnen, so 
daß bei der hohen Belastbarkeit der Box 
auch gewaltige Lautstärken nicht mit ei- 
nem Verlust an Sauberkeit erkauft wer- 
den. Eine gute Orgelaufnahme klingt tat- 
sächlich so „feierlich wie in der Kirche‘. 
Klangextreme Rockmusik meistert die 
E 730 ebenso souverän. 

Ihre frappierende Raumklangwirkung 
verdankt die Box der breitgestreuten Ab- 
strahlung von Mitten und Höhen, die so- 
wohl durch Kalottenlautsprecher als 
auch durch vor die Systeme gesetzte 
Schalldispersoren erzielt wird. Mit sol- 
chem Prinzip kann man des Guten zuviel 
tun, so daß der Klang aufdringlich wer- 
den kann. Daß die Pioneer-Entwickler 
eben nicht dieser Gefahr erlegen sind, 
sondern durch sorgfältige Auslegung der 
Frequenzweichen und der Innendämp- 
fung ein recht gutes Pegelverhältnis zwi- 
schen den einzelnen Frequenzbereichen 
erzielt haben, spricht für ihr Können. 
Nicht unerwähnt bleiben sollte, daß die 
Box auch zu geringen Lautstärken hin 
nicht im Klang verflacht, obwohl sich 
dann doch ihr leichter Mangel an Höhen- 
strahlkraft bemerkbar macht. Dieser läßt 
sich jedoch weitgehend durch den Reg- 
ler ausgleichen. Natürlich kommt es 
auch auf die akustischen Verhältnisse 
und besonders auf die Dämpfung im je- 
weiligen Hörraum an. Daß die E 730 
durch ihre Regelmöglichkeiten flexibel 
gegenüber unterschiedlichen Schallaus- 
breitungsverhältnissen ist, gereicht ihr 


18% 


ganz klar zum Vorteil a 


DIE TANDBERG 
HIFI FAMILY 


Die Tandberg Tonleiter 


Tandberg-Lautsprecher-Boxen garantieren je- 
derzeit die lautstärkerichtige Wiedergabe aller 
Töne im Hörbereich. Das ist sicher. Testsicher: 
Ihr Fachhändler zeigt Ihnen den Vergleich. 


Tanneens 


TANDBERG Tanoseno 


TanDBEno 


TANDBERG-BOXEN 74/75 
Auf einen Blick 


SCHALT- ANZAHL DER 
SYSTEM LAUTSPRECHER 


FREQUENZ- 
UMFANG 
nach DIN 


DIE VIELSEITIGEN 
Fasett 


DIE TONANGEBER 


TL 1520 -20000 Hz 


DAS KLEINE ORCHESTER 
TL 2520 


1x TT 


MUSIKBELAST- 
BARKEIT 
nach DIN 


40 Watt 


45 Watt 


Informationen schickt Ihnen auch direkt: 
TANDBERG RADIO DEUTSCHLAND GMBH — 
4006 Erkrath-Unterbach - Heinrich-Hertz- 
Straße 24. 


DIE TANDBERG 
HIFI FAMILY 


IMPEDANZ VOLUMEN ABMESSUNGEN DIE 
BxHxTincm IDEALKOMBINATIONEN 


6BLit UNIVERSELL 
> Liter VERWENDBAR 
Mit TR 200: DIE 1500,- MARK 


4 Ohm TANDBERG HIFI FAMILY 


15 Liter 24,3x 42,0x 21,6 


TR 200 + 
TR 1040 P 
Der UKWeltrekordier 


8-4 Ohm 29,7 x 52,6x 22,0 


DAS GROSSE ORCHESTER 
TL 3520 


DIE BIG BAND 
TL 5020 


1xMT 
Ix HT (Kalotte) 


1xTT 
1xMT 
2x HT (Kalotte) 


75 Watt 


100 Watt 


35,3 x 59,0 x 25,7 


37,2x 65,0 x 28,0 


Erklärungen: TT=Tieftöner / TT/MT=Tief-/Mitteltöner / MT=Mitteltöner / MT/HT= Mittel-/Hochtöner / HT=Hochtöner 


TR 1055 
Der UKWeltmeister 


TR 1055 

Der UKWeltmeister 
TR 2075 

DAS KRAFTPAKET 


TESTSICHER 


RECEIVER -BOXEN -TONBANDGERÄTE - CASSETTENRECORDER UND BALD PLATTENSPIELER 


BOXENPARADE 


SCOTT S 51 

„Impedanzkontrolle“ nennen 

die Scott-Techniker ihre neue 
Entwicklung, mit der sie Anpas- 
sungsschwierigkeiten zwischen 
Verstärkerendstufe und Laut- 
sprecher begegnen. Auch der 

hier vorgestellte Typ S 51 ist 
„impedanzkontrolliert“. Er enthält 
einen Hoch- Mittel- und einen Tief- 
töner. Frequenzumfang 30 — 

20 000 Hz, Übergangsfrequenz 

1 200 Hz. Belastbarkeit: 60 Watt 
Sinus, Minimumleistung des Ver- 
stärkers: 18 Watt. Ein Mittel! 
Hochtonregler erlaubt die An- 
passung an die räumlichen Klang- 
verhältnisse. Angeboten wird 

der Scott, dem noch zwei kleinere 
Brüder zur Seite stehen (S 11 und 
S 52) zum Preis von unter 600 
Mark. Vertrieb: Syma-Electronic 
Düsseldorf, Grafenberger Allee 39 


SONAB OA 14 

Das Paradepferd des schwedischen 
Staatskonzerns und seiner neuen Laut- 
sprechergeneration, hier einmal im Innen- 
aufbau gezeigt. Konstruiert nach dem 
Baßreflexprinzip, bietet die Box nach Her- 
stellerangaben mit dem Tieftonbereich eine 
„technische Sensation‘. Technische Werte: 
Belastbarkeit 40 Watt Sinus bei einer 
Impedanz von 8 Ohm, Frequenzbereich 

25 — 18 000 Hz, insgesamt fünf Laut- 
sprecher, die nach einem sonabeigenen 
Prinzip abstrahlen und eine gleichmäßige 
Stereo-Hörzone ergeben, die nicht auf einen 
Punkt „fixiert“ ist. Besonderheiten: Die 

Boxen werden stets als Paar (linke und rechte 
Box) geliefert und müssen auch ent- 
sprechend aufgestellt werden. 

Test in STEREO 10/74 


WIGO- ad STEREO Nr. 9/74) viele Vorteile auf. 
RAUMSTRAHLER - Auf 60 Watt-Sinus ausgelegt und zum 
RSK 600 unverbindlichen Richtpreis von weniger 


Für weniger als 600 DM (plus ca. 80 DM für den Standfuß) 
bietet Wigo-acustic eine Kugelbox an, die auch zur 
modernsten Einrichtung paßt. Das 3-Weg-Lautsprecher- 
system (ein dyn. Tiefton- 1 dyn. Mittel- und ein dyn. 
Hochton-Lautsprecher, die beiden letzten mit Kalotten- 
membran) kann bis zu 50 Watt Leistung vertragen. Der 
Übertragungsbereich liegt zwischen 50 und 25 000 Hz, 
die beiden Frequenzweichen trennen bei 1 100 und 

5 000 Hz. Verwendbar an 4 und 8 Ohm-Ausgängen, 

der Klirrfaktor liegt bei praktischer Betriebsleistung 

unter 1 %. 


MAGNAT BULL 

Nach einem eigens entwickelten 
Prinzip gebaut und von der Firma Boyd 
und Haas in Wesseling bei Köln vertrieben 
wird die neue Magnat-Reihe. Ganze 42 cm 
lang und 26 cm breit (soviel wie zwei DIN 
A 4-Bögen) weist der Bulle (Test in 


als 400 DM angeboten, ist die Box an 

4- und 8.Ohm-Ausgängen zu betreiben. 
Ihr Frequenzbereich: 35 — 22 000 Hz, 
Übergangsfrequenzen 950 und 5 000 Hz. 
Bestückung: 1 Spezialtieftöner sowie ie 
ein Kalottenmittel- und -hochtöner. 


Das Boxenangebot in den Regalen 
der Kaufhäuser sowie in Fachgeschäften 
und Hi-Fi-Studios ist groß. 
STEREO stellt Ihnen hier ausgewählte 
Boxen und Kopfhörer vor. 


TRANSAUDIO MAGNEPLANAR 

Eher einer spanischen Wand, auch in den 
Abmessungen, als einer Box gleicht der 
magnetische Feldlautsprecher „Magne- 
planar Tympani“ im Transaudio-Vertrieb, 
Stuttgart, Postfach 891. Die Preise liegen 
im 3.000 DM-Bereich. Dafür bietet die 
Tympani-Schallwand bei einer (klapp- 
baren) Größe von 1,80 x 0,80 m und einer 
Dicke von ganzen 2,5 cm aber auch eine 
„fast perfekte horizontale Dispersion, 

eine fast unglaubliche Transparenz 

und Detailschärfe.‘“ Die Konstruktion kann 
sowohl passiv als auch als aktive Laut- 
sprechereinheit betrieben werden. 

Dann sind allerdings 10.000 DM (pro Stück) 
als Minimum anzusetzen. Frequenzgang: 
30 — 23 000 Hz +/— 6 dB, Abstrahlwinkel 
120 Grad, Belastbarkeit bis zu 500 Watt 
(Sinus) pro Kanal bei 8 Ohm 


SENNHEISER HD 424 
Nach Firmenangaben ‚der beste Senn- 
heiser-Kopfhörer‘. Eine Weiterent- 
wicklung des bekannten 414 mit erweiter- 
tem Wiedergabebereich bis zu den 
tiefsten Frequenzen. Gewicht: ca. 190 
Gramm, gebaut nach dem bekannten 
Sennheiserprinzip des offenen Kopf- 
hörers und einem Übertragungsbereich 
zwischen 16 und 20000 Hz sowie einer 
Nennimpedanz von 2000 Ohm. 


BEYER DYNAMIC DT 302. 

Dieses neue Modell ist nach dem 
Prinzip des „offenen“ Hörers gebaut, 
bei dem der Raum hinter der schwin- 
genden Membran über zahlreiche 
Gehäuseöffnungen mit der freien 

Luft in Verbindung steht. Das macht 
die Wiedergabe besonders leicht 

und volltönend. Er zeigt einen Über- 
tragungsbereich von 20...20000 Hz 
und wiegt nur 66 g. Der Stereohörer 
kann mit Klinkenstecker oder dem 
genormten Würfelstecker ge- 

liefert werden. Bei einem Innen- \8 
widerstand je System von 600 Ohm 
kann er an Buchsen mit beliebiger 
Ausgangsimpedanz verwendet 
werden. 


SONY SS 7200. 

Als geschlossene Box nach dem Prinzip 
der unendlichen Schallwand kon- 

struiert, bietet die Sony SS 7200 Präsenz 
(+/—/ db) und Brillanzregelung 

(+ 4 dB, — 36 dB) von vorn und verzichtet 
auf eine abschließende Gitter- oder 
Stoffwand. Ganz im neuen Stil — Technik 
sollte sichtbar sein — gebaut, kann die 
Box mit 70 Watt Sinus (an 4 oder 8 Ohm) 
betrieben werden. Frequenzweiche: 
L-C-Netzwerk mit Übergangsfrequenzen 
von 450/4 500 Hz. Bestückung: Ein 

Tief- ein Mittel- und ein Hochtonlaut- 
sprecher, letzterer mit Kalottenmembran. 


LOEWE 
KONZERTBOX 

LO 27 

13,5 I nur ist das 
Volumen dieser Loewe/ 
Opta-Regalbox, die 
immerhin eine Sinus- 
leistung von 45 Watt 
verkraftet. Bestückung: 
1 Hochtonkalotten- 
rundstrahler, ein 

Mittel- und ein Tiefton- 
lautsprecher. Über- 
tragungsbereich 

45 — 25 000 Hz. 

Die moderne Front- 
gestaltung paßt sich 
unaufdringlich dem 
Raum an. 


BOXENPARADET 


ALL-AKUSTIK 
MX 1 


Elektrostatischer 
Kopfhörer im 
Vertrieb der Fa. 
all-akustik, 
Hannover-Herren- 
hausen, Eichs- 
felderstr. Der 
gegenüber renom- 
mierten Konkur- 
renzmodellen preis- 
werte MX 1 ist (Test 
in STEREO 2/73) 
zur Spitzenklasse 
der Elektrostaten 
zu zählen. Technik: 
Stromversorgung über eigenes Ver- 
sorgungsteil Frequenzgang 20 — 20 000 
Hz, Klirrgrad unter 0,2 %, Impedanz 400 
Ohm, Kupplung für Zweithörer als 
Zubehör erhältlich. 


GRUNDIG 

HI FI 706 

Drei Systeme 

(Tief- Mittel- und 
Hochton) über ein 
LC-Netzwerk mit 
einer Übernahme- 
steilheit von 12 dB / 
Oktave und Über- 
nahmefrequenzen 
von 800 und 4 000 
Hz zusammen- 
geschaltet, das sind 
die wichtigsten 
technischen Details 
dieser Grundigbox 
mit einer Nenn- 
belastbarkeit von 

50 Watt bei 4 Ohm 
Impedanz. Der Preis 
dürfte sich bei etwa 
400 DM eingepegelt 
haben. 


Das Boxenangebot in den Regalen 
der Kaufhäuser sowie in Fachgeschäften 
und Hi-Fi-Studios ist groß. 
STEREO stellt Ihnen hier ausgewählte 

Boxen und Kopfhörer vor. 


TANNOY LANCASTER 

Yon 30 — 20 000 Hz reicht der Fre- 
quenzbereich dieser 56 Watt- (Sinus) 
Box. Ihr Impedanzbereich liegt 
zwischen 5 und 8 Ohm, die Über- 
lappungsfrequenz zwischen Tief- 

und Hochtonsystem bei 1 000 Hz. 

Den Vertrieb in der Bundesrepublik 


hat die Münchner Niederlassung der 


AKG, Bodenseestr. 226 — 230. 


TRENTIN UT 8 

„Die Absolute“ nennt die 
Trentingeneralvertretung 

in Offenbach, Waldstraße 
122, diese 3-Wege-Box, 

die für einen empfohlenen 
Verkaufspreis von unter 

500 DM angeboten wird. 
Technische Daten: 1 Baß- 
lautsprecher, eine Mittel- 
tonkalotte, ein Hochtöner. 

2 Frequenzweichen mit 
Übergang bei 900/12 000 
Hz, Volumen: 35 L. Fre- 
quenzumfang 28 — 25 000 
Hz, Nennbelastbarkeit 

60 Wan 8 Ohm. Aus der 
gleichen Baureihe sind noch 
die Typen UT 4 und UT 6 

im Angebot. 


BRAUN LV 720 

Aktive Box aus der neuen 
Braun-Serie (Test siehe 
STEREO Nr. 8/74) für 
Quadro- und Stereo- 
anlagen mit eingebautem 
Endverstärker für iedes 
System. Bestückung: 
zwei Tiefton-, ein Mittel- 
und ein Hochtonlaut- 
sprecher, Gesamtver- 
stärkerleistung pro Box 
100 Watt Sinus bei 8 Ohm 
und einem Klirrfaktor 

von 0,1 Prozent. 

Preis ca. 1.000 DM. 


SABA HI FI 60 

Vier Lautsprechersysteme 
sind in dieser Sababox 
eingebaut: ein Tief-, ein 
Tiefmittel-, ein Kalotten- 
mittel und ein Kalotten- 
hochtöner. Impedanz 

4 Ohm, der Übertragungs- 
bereich liegt zwischen 25 
und 25 000 Hz. Mit einem 
Gewicht von 14,5 kg liegt 
sie im Mittelfeld ihrer 
Gewichtsklasse, sie wird 
mit abnehmbarem 
Frontgitter geliefert. 


Gut aufgel 


Hifi-Plattenspieler der Spitzenklasse. 
Stufenlos rastende Abdeckhaube, zwei 
Geschwindigkeiten, hydraulischer Tonarm- 
lift, Ortofon-System F 15 0, Gleichlauf- 
schwankungen = 0,1 %, 
Rumpelfremdspannungsabstand - 42 dB 
Rumpelgeräuschspannungsabstand - 62 dB 


Ein Automatik-Plattenspieler, der alles bietet: 
Ortofon-System F15 0, Einschalten, 
Absenken, Unterbrechen, Vorwahl des 


Schallplattendurchmessers, Endabschaltung. 


Der BA 600 ist auch als Dauerspieler ein- 
zustellen. 


und Ihre Schallplatten las: 


Er entspricht in seinem technischen Konzept 
dem BD 2000 und ist ebenfalls mit dem 
Ortofon-System F 15 O0 ausgestattet. Als 
zusätzlichen Bedienungskomfort bietet er 
eine automatische Endabschaltung. Die 
einwandfreie Wiedergabeaualität wird durch 
die Mechanik nicht beeinträchtigt. 


BD 6000 Quadro 


Das kompromißlose Spitzenmodell. Für 
Abtasten von Stereo und nach dem Matrix- 
Verfahren hergestellten Quadroplatten (SQ). 
Der BD 6000 hat einen hydraulischen 
Tonarmlift, das Ortofon-System F15EO, 
festmontierten Nadelreiniger, arretierte 
Geschwindigkeitsumschaltung, einen 
zusätzlichen Leertonkopf mit entsprechen- 
den Ausgleichgewichten. Zum Abtasten 
von Schallplatten, dienach dem CD 4-Ver- 


fahren aufgezeichnet sind, liefern wir einen 
DIN AI nt mt 


egt mit CEC 


en viel mehr von sich hören 


Der Tonarm mit 
Ortofon-System 


Der ultraleichte Aluminium- 
Tonarm ist verwindungs- 
und resonanzfrei. Eine auf- 
wendige kardanische 
Lagerung (Mikrokugellager 
horizontal und in Spitzen 
vertikal), Antiskating- 
Kompensation, Ölhydrau- 
lische Absenkvorrichtung. 
Der Tonkopf ist mit Ortofon- 
System F15 0 bzw. F15EO 
bestückt. 


Das Laufwerk 


CEC-Laufwerke garantieren 
Sicherheit für hohe Dreh- 
zahlkonstanz, Laufruhe und 
außerste Rumpelarmut. 
Vierpoliger Synchronmotor, 
direkter Antrieb über einen 
geschliffenen, elastischen 
Flachriemen, dynamisch- 
ausgewuchteter Platten- 
teller aus antimagnetischem 
Material, hochwertige Lager. 


CEC Dust Clean 


Zur Pflege Ihrer Schallplatten 
empfehlen wir Ihnen das 
Trockenreinigungssystem 
CEC Dust Clean. 


Bitte, informieren Sie sich 
über CEC. Mit diesem Coupon! 


CEC Europe Marketing iM ze a Be BE Bi “ 


und Vertriebsgesellschaft mbH 

(= D 2000 Hamburg 70, 
Postfach/P. ©. box 70 01 09 
Wandsbeker Zollstraße 15-17, 
Telefon 040/652 50 66 


Vertrieb BRD: 
Scandyna 

STEREO 2000 Hamburg 50 
Schleswiger Straße 9 
Telefon 040/85 90 81-85 


Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder 
im Umschlag an CEC Europe Marketing, 
2 Hamburg 70, Postfach 70 0109 senden 


U] Ja, ich interessiere mich für CEC. Das Platten - 
spieler -Programm für höchste Ansprüche 


U Bitte, senden Sie nähere Informationen 


u IN ANNO se Mh Fe en Be ee a 
PLZ/Wohnort 
Straße 
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STEREO-TEST: 


TOSHIBA SA 900 


Wie von den meisten japanischen Gerä- 
ten jetzt schon zur Genüge gewohnt, er- 
hält man auch mit dem SA-500 für einen 
Handelspreis von unter 1400 Mark ein 
Gerät mit sehr hohem Bedienungskom- 
fort und etlichen Anschlußmöglichkei- 
ten, die nicht alltäglich sind. Abgesehen 
von einem bestimmten leichten Mangel 
im UKW-Teil des Testgeräts — von ihm 
wird noch die Rede sein — ist das SA-500 
insgesamt an der Grenze zur Spitzen- 
klasse einzustufen, und es ist ihm ein 
durchaus gutes Verhältnis zwischen 
Preis und Leistung zu bescheinigen. Die 
Beurteilung von einem einzigen Punkt 
erschüttern zu lassen, wäre nämlich 
nicht ganz gerechtfertigt. 

Wenden wir uns kurz dem zu, was das 
Gerät alles zu bieten hat. Der Drehschal- 
ter links im Skalenfeld verbindet den 
Netzschalter mit dem Lautsprecherwahl- 
schalter (Boxenpaar A/Aus/Boxenpaar 
B/Boxenpaare A + B). Sein Zwillingsbru- 
der ganz rechts schaltet um zwischen 
MW, UKW-Mono, UKW-Stereo, Phono 
und Reserveeingang. Der Nachbarknopf 
gehört zum Skalenantrieb, der etwas 
schwer, aber ziemlich spielfrei geht. Im 
Betriebszustand wird der gelbe Skalen- 
zeiger raffiniert beleuchtet und ist so 
sehr gut sichtbar. Die Skaleneichung ist 
hinlänglich genau; eine zusätzliche 


Strichgraduierung zwischen den Fre- 
quenzzahlen wäre von Vorteil. Dies gilt 
vor allem für den MW-Bereich, über des- 
sen Empfangsqualität im übrigen auf- 
grund kurzer Erprobung nichts Negati- 
ves zu sagen ist. 

Recht verläßlich arbeitet das einzige vor- 
handene Instrument für die Abstimman- 
zeige. Da feldstärkeabhängig, ist es auf 
Maximalausschlag abzustimmen, von 
dem es schon bei geringer Verstimmung 
sogleich wieder abweicht. Bei Verwen- 
dung einer leistungsfähigen UKW-Au- 
Benantenne ist der Ausschlag des Instru- 
ments, wenn ein starker Sender empfan- 


Auf die Technik 
haben die Toshiba-Entwickler 
etliche Sorgfalt verwandt. 


gen wird, etwas zu groß. Hier hilft dann 
die wirksame automatische Scharfab- 
stimmung (AFC) beim genauen Einfan- 
gen und Festhalten des Senders. Ähnlich 
gut wie die AFC ist die UKW-Stillabstim- 
mung ausgelegt, die das lästige Zwi- 
schenstationsrauschen unterdrückt. Mu- 
ting und AFC lassen sich mit den beiden 
rechten der vier Kippschalter einschal- 
ten, die sich rechts unten auf der Front- 
platte befinden. 

Deren erster schaltet die Einstellung der 
Lautstärke von linear auf gehörrichtig 


um. Die dabei wirksam werdende — 
scheinbare — Baß- und Höhenanhebung 
ist recht geschickt gewählt. Der verblei- 
bende Kippschalter der rechten Reihe ist 
stets zu betätigen, wenn eine Bandauf- 
zeichnung wiedergegeben werden soll. 
Sofern das Bandgerät entsprechend 
konstruiert ist, ermöglicht diese ‚Tape 
Moni‘-Taste auch Hinterbandkontrolle. 
Bleibt noch der Kippschalter ganz links 
zu erwähnen, mit dessen Hilfe das Aus- 
gangssignal des SA-500 auf einen rück- 
seitig anschließbaren Vierkanal-Adapter 
gelegt werden kann. Dem Schalter be- 
nachbart ist eine Klinkenbuchse zum An- 
schluß eines Kopfhörers, die unabhängig 
von der Stellung des Lautsprecherwahl- 
schalters stets einsatzbereit ist. 

Eine Besonderheit hat das Gerät mit sei- 
ner Klangregelschaltung zu bieten. Tie- 
fen und Höhen können nicht nur auf 
Wunsch kanalweise eingestellt, sondern 
es kann — mit Hilfe der beiden dunklen 
Tasten zwischen den Reglern— auch der 
Einsatzpunkt der jeweiligen Regelung 
noch verändert werden. Im Normalfall 
setzen beide Regelungen bei etwa 1 kHz 
ein. Werden die Tasten gedrückt, beginnt 
die Baßbeeinflussung erst unterhalb 400 
Hz, während die Höhenbeeinflussung 
erst oberhalb 4 kHz einsetzt. Leider wird 
bei dieser Schaltstellung der ohnehin 
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Mit etlichen Extras aufwarten kann 
das Steuergerät SA 500 von Toshiba, 


die in dieser Preisklasse nicht 


alltäglich sind. Das Gerät liegt bereits an 


nicht allzu große Einstellbereich des Hö- 
henreglers nochmals etwas eingeengt. 
Der Einstellbereich des Baßreglers bleibt 
dagegen ausreichend groß. 

Weit mehr als ausreichend groß ist der 


WISSENSWERTES FÜR 


TECHNISCH INTERESSIERTE 
Empfangsteil 

Wellenbereiche UKW, MW 
UKW-Bereich 


Empfindlichkeit Mono 


(26 dB S/N, 40 KHz Hub) 1,8 nV 
Empfindlichkeit Stereo 

(46 dB S/N, 40 KHz Hub) 53 uV 
Begrenzung (—3dB) 1,0 uV 
Trennschärfe ( + 300 kHz) 60 dB 
Spiegelwellenselektion 75dB 
Gleichwellenselektion 2 dB 
Zf-Dämpfung 90 dB 


Übertragungsbereich 
20 Hz— 12kHz + 1/—3dB 
Klirrgrad bei 1 kHz 


(Ue = 1 mV, 40 kHz Hub) 0,2% 
Fremdspannungsabstand 

(Ue = 1 mV, 40 KHz Hub) 60 dB 
Kanaltrennung bei 1 KHz 

(Ue = 1 mV, 40 KHz Hub) 30 dB 


Verstärkerteil 
Sinusleistung 


2x40 Wan4Ohm 


Klirrgrad (2x 40 W, 1 kHz) 0,3% 
Intermodulationsgrad 
(250 Hz/8kHz, 4: 1) 0,4% 


Übertragungsbereich 
(—3dB,k = 1%) 20 Hz — 45 kHz 
Frequenzgang 

20 Hz — 20 kHz + 0/—2dB 
Fremdspannungsabstand 
(bezogen auf2x40 W) 


Eingang Endverstärker 85 dB 
Phono magn. 65 dB 
Tonband und AUX. 82 dB 

Kanaltrennung bei 1 kHz 50 dB 


Lautstärkesteller 
umschaltbar linear/gehörrichtig (Loud- 
ness bei 20 dB unter Vollaussteuerung + 
8 dB bei 40 Hz und + 4 dB bei 15 kHz, 
bez. auf 1 kHz) 
Tiefensteller (bei 50 Hz) 
Höhensteller (bei 10 kHz) 
Balancesteller 
Empfindlichkeiten 
Eingang Endverst. 


+13dB 
+ 8dB 
O0 bis Maximum 


500 mV/47 kOhm 


Phono mg. 2,2 mV/47 kOhm 

Tonband 130 mV/100 kOhm 

Reserve 140 mV/100 kOhm 
Dämpfungsfaktor (an 4 Ohm) 12 
Ausgänge 


4-Kanal-Adapter (schaltbar), Tonband- 
Aufnahme, 2 Lautsprecherpaare (schalt- 
bar), Kopfhörer 

Bestückung 

51 Transistoren, 30 Dioden, 3 FET, 3 inte- 
grierte Schaltkreise 
Leistungsaufnahme 
Maße (BxHxT) 


max. 130 W 
45x12x38cm 


Regelbereich des Balanceeinstellers, der 
den abzuschwächenden Kanal notfalls 
bis auf Null herunterbringt. Da die Laut- 
stärkeregelung bereits erwähnt wurde, 
bleibt noch der Mehrstufenschalter ganz 
rechts unten, der eine Wahl zwischen 
den Wiedergabearten Stereo, Stereo ver- 
kehrt, nur Rechts, nur Links und Mono 
ermöglicht. Wie man sieht, kann das 
SA-500 also mit etlichen „Extras“ auf- 
warten. Auch ein Blick auf die Rückseite 
lohnt sich: Zwei Sicherungsautomaten 
mit roten Druckknöpfen sichern Gerät 
und Endstufen ab. Die Antennen- und 
Lautsprecherbuchsen sind nach DIN, die 
für Phono, Band und Reserve nach DIN 
und als Cinch-Buchse ausgelegt. Ein 
Phono-Wahlschalter und Cinch-Buchsen 
zum Auskoppeln des vom Vorverstärker 
kommenden Signals bzw. zum Einspei- 
sen eines externen Signals in den End- 
verstärker des Geräts vervollständigen 
dasBild. 

Abgesehen von einem etwas schwachen 
Punkt gibt es an der UKW-Empfangslei- 
stung des SA-500 im Grunde nichts aus- 
zusetzen. Dieser eine Punkt ist ein leich- 
ter Abfall bei den Höhen oberhalb 10 
kHz. Er ist möglicherweise bedingt durch 
eine nicht ganz optimal ausgelegte 
Deemphasis (das ist die Dämpfung der 
senderseitig angehobenen hohen Fre- 
quenzen) und läßt sich unschwer mit 
dem Höhenregler ausgleichen. Meßtech- 
nisch nicht überragend ist auch die nur 
knapp 20 dB betragende Kanaltrennung 
oberhalb 10 KHz; der Wert macht sich je- 
doch gehörmäßig weiter nicht bemerk- 
bar. Alle anderen Werte stellen dem 
Empfanggsteil ein gutes Zeugnis aus. 

Die Empfindlichkeiten reichen völlig aus, 
um ein genügend großes Senderangebot 
zu gewährleisten. Der Empfang ist sau- 
ber und sehr verzerrungsarm. Gut für ein 
Gerät dieser Klasse ist auch die Trenn- 
schärfe, die dem Benutzer selbst unter 
heiklen Empfangsbedingungen so gut 
wie keine Probleme aufgibt. Das gilt für 
den Betrieb an einer Zimmerantenne wie 
auch für den Empfang mittels drehbarer 
Richtantenne. Letztere benötigt man na- 
türlich für einwandfreien Empfang von 
Stereo-Sendungen weit entfernter Sta- 
tionen, aber so istesjaauch bei den Spit- 
zengeräten, von denen das SA-500 gar 
nicht so weit entfernt ist. Hier kann man 
eben der Physik kaum noch ein Schnipp- 
chen schlagen. 

Auch auf den Verstärkerteil haben die 
Toshiba-Entwickler etliche Sorgfalt ver- 
wandt. 2 x 40 Watt Dauerleistung sind für 
ein so kompaktes Gerät wirklich ein 


der Grenze zur Spitzenklasse 


Wort. Daß der Klirrgrad bei voller Lei- 
stung innerhalb eines weiten mittleren 
Frequenzbereiches klar unter 0,5 Pro- 
zent bleibt, ist durchaus erfreulich. Un- 
terhalb 50 Hz sieht es dann nicht mehr 
ganz so günstig aus: Hier kommt die 
„magische 1 %-Grenze‘ schon bei etwa 
2x 35 Watt in Sicht. Indessen ist dies 
auch nicht so gravierend, wenn man be- 
denkt, daß bei Verwendung nicht zu 
stark gedämpfter Boxen auch 2 x 25 Watt 
schon für durchaus hifi-gerechte Laut- 
stärke ausreichen. Auch gegen den Wert 
für den Intermodulationsgrad läßt sich 
nichts sagen. 

Zusammen mit dem geringen Klirrgrad 
und dem großen Übertragungsbereich 
tragen die sehr guten Werte für den 
Fremdspannungsabstand zu einem 
ebenso vollen wie ungetrübten Klangbild 
bei. Seine Räumlichkeit verdankt es dem 
sehr guten Wert für die Kanaltrennung, 
der — dies ein besonderes Positivum — 
auch zu tiefen und hohen Frequenzen 
hin kaum geringer wird. Gut in dieses 
Qualitätsbild passen die Eingangsemp- 
findlichkeiten, die auch untereinander so 
geschickt abgestimmt sind, daß sich 
beim Umschalten zwischen den einzel- 
nen Programmquellen keine Pegelsprün- 
ge ergeben. Mit ihnen allen ist einwand- 
freie HiFi-Qualität zu erzielen. Einzig 
die Wiedergabe kurzer Impulse im tiefe- 
ren Baßbereich — wie z.B. gezupfter 
Kontrabaß, Pauke oder Baßgitarre — 
könnte noch etwas trockener und härter 
sein. So jedenfalls will es dem geschul- 
ten Ohr scheinen. 


grammaquellen 
freie FIFFRlanggu 
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STEREO-TEST: 


Bei den beiden neuen Modellen 661 und 
771 war Sansui offensichtlich bestrebt, 
dem Konsumenten zu einem sehr günsti- 
gen Preis zwei Steuergeräte anzubieten, 
die bei allen wichtigen, für die HiFi-Über- 
tragungsqualität entscheidenden Daten 
mit zum Teil sehr guten Meßwerten auf- 
warten können. Zumindest was das hier 
vorgestellte 771 betrifft, kann dieses Vor- 
haben als rundherum gelungen bezeich- 
net werden. Für weniger als 1300 Mark 
Handelspreis erwirbt der Käufer ein Ge- 
rät, das sich mit etlichen seiner Übertra- 
gungsdaten ruhig manchem teureren 
Modell stellen kann. Der guten Relation 
zwischen Preis und Qualität tun auch je- 
ne zwei oder drei Dinge kaum Abbruch, 
die am 771 noch verbessert werden soll- 
ten. Es wird nicht die Welt kosten... 

Eine genauere Betrachtung zeigt, daß 
das Gerät etliches an Bedienungskom- 
fort zu bieten hat. Unterhalb der Ein/- 
Aus-Taste — diese ist übrigens mit einem 
Relais gekoppelt, das erst nach etwa 
2 Sekunden die Boxen auf das Gerät 
schaltet und so den Einschaltstromstoß 
von ihnen fernhält — findet man die fast 
schon obligatorische Klinkenbuchse 
zum Anschließen eines Kopfhörers. Sie 
ist unabhängig von der Position des 
Lautsprecherwahlschalters immer ‚in 
Betrieb‘. Dieser — gleich daneben ange- 
ordnete — Schalter bietet die Wahl zwi- 
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SANSUI 771 


schen drei Boxenpaaren, und zwar mit 
den Möglichkeiten Aus/Paar A/Paar 
B/Paar C/A + Bund A + C. Mehr als zwei 
Paare zugleich lassen sich also nicht be- 
treiben, was im Interesse der Leistungs- 
endstufen nur vernünftig ist. 

Mit der ersten der folgenden drei Tasten 
läßt sich der Wiedergabepegel schlagar- 
tig von hifi-gerechter auf ‚‚mitternächtli- 
che‘ Lautstärke absenken — eine prakti- 
sche Einrichtung. Die beiden folgenden 
Tasten betätigen das Rumpel- und das 
Rauschfilter. Leider sind diese Bezeich- 
nungen ziemlich schmeichelhaft, da die 
Wirkung der Filter insofern unbefriedi- 
gend ist, als sie viel zu früh einsetzt. Dies 
sollte der Hersteller ändern. Als leicht- 
gängige Zehnstufen-Schalter (Anhebung 
und Absenkung in jeweils fünf Schritten) 
sind die Einsteller für Tiefen und Höhen 
ausgebildet. Dies gestattet eine genaue 
Reproduktion bestimmter Einstellungen. 
Am Regelumfang gibt es nichts auszuset- 
zen, erst recht nicht an dem des Balance- 
einstellers, der in seiner Mittenposition 
ganz leicht einrastet. 

Schön groß und gut zur Hand liegend ist 
der Lautstärkeeinsteller, dessen Regel- 
charakteristik mit der benachbarten Ta- 
ste von linear auf gehörrichtig umge- 
schaltet werden kann. Die dabei neben 
der Baßbetonung eintretende Höhenan- 
hebung dürfte etwas schwächer sein. Die 


a 


zweite Taste der rechten Reihe schaltet 
das Gerät auf Mono-Wiedergabe. Die bei- 
den folgenden sind die „Tape Moni- 
tor“-Tasten. Es lassen sich also zwei 
Bandgeräte an das 771 anschließen, wo- 
bei nicht nur jeweils Hinterbandkontrol- 
le, sondern auch Überspielen von einem 
Bandgerät auf das andere möglich ist. 
Die zweite Monitor-Taste kann übrigens 
auf Wunsch dazu dienen, das Signal des 
771 auf einen rückseitig anschließbaren 
Vierkanal-Adapter zu schalten. 

Die letzte Taste ist die Muting-Taste, die 
allerdings gedrückt werden muß, wenn 
die UKW-Stillabstimmung ausgeschaltet 
werden soll. Die Ansprechschwelle ist 
günstig gewählt; verrauschte und damit 
empfangsunwürdige Sender werden 
nicht durchgelassen, und das Rauschen 
zwischen den Stationen verstummt. An 
die Klinkenbuchse ganz rechts kann ein 
Mikrofon angeschlossen werden. Beim 
Einstöpseln des Steckers wird die Wie- 
dergabe jeder der anderen Programm- 
quellen automatisch unterbrochen. Der 
große Drehknopf über der Mikrofon- 
buchse gehört zum Programmwahl- 
schalter, der zwischen Phono, UKW, MW 
und den beiden Reserveeingängen um- 
schaltet, über die das 771 verfügt. Kurz 
gesagt — ein solcher Bedienungskom- 
fort kann sich schon sehen lassen. Einen 
großen Teil der Frontplatte nimmt —> 


Accuphase 
P 300-Endverstärker 


2x200 Watt an 4 Ohm ) 

2 x 150 Watt an 8 Ohm u 

Hurese ENSWIEKIUNG dieser Ggrale ACCUPHASE 

erhielt Kensonic den „Grand Prix Award“ yon Kohsonie 

in Gold — die höchste Kritikerauszeichnung, Vertrieb: BOYD & HAAS 
die in Japan vergeben wird. Der Preis dieser Anlage 5039 Sürth 

entspricht dem eines VW-Käfers. Unterbuschweg 


T 100 FM-Tuner 


P 300-Endverstärker 


C-200-Vorverstärker 


Boyd & Haas 
5039 Sürth, Unterbuschweg 


Sansuis neues Steuergerät vermag, 


trotz kleiner Fehler, 


auchanspruchsvolle Hi-Fi-Freundezufriedenzustellen. 


Zu empfehlen ist 


der Betrieb mit 8 Ohm-Boxen. 


das dunkle Skalenfeld ein, dessen Zah- 
len und Markierungen im Betriebszu- 
stand attraktiv zweifarbig leuchten. Die 
Skala ist vorbildlich lang und — zumin- 
dest bei UKW — ziemlich genau geeicht 
sowie mit hilfreicher Graduierung verse- 
hen. Auch der Antrieb verdient ein Lob: 
Er geht schwungvoll und leicht und doch 
ohne jeden Leerlauf. Das feldstärkeab- 
hängige Instrument zur Anzeige der Sen- 
derabstimmung reagiert sehr empfind- 
lich, solange es 2/3 seines Vollaus- 
schlags nicht überschreitet. Letzteres ist 
aber leider schon bei UKW-Empfang an 
einer Zimmerantenne der Fall, sobald ein 
stärkerer Sender einfällt. Dann kann die 
haargenaue Senderabstimmung etwas 
verdrießlich werden, weil dem Gerät eine 
AFC fehlt. Eine solche oder aber ein In- 
strument zur Kanalmittenanzeige sollte 
Sansui dem neuen Sprößling also gön- 
nen. 

Das würde nämlich nicht zuletzt dazu 
beitragen, daß die hohe Empfangsquali- 
tät, die der UKW-Teil zu bieten hat, auch 
wirklich bis zum Letzten ausgenützt wer- 
den kann. Für den technisch etwas Ein- 
geweihten sprechen sämtliche Meßer- 
gebnisse im Grunde für sich. Es ist kei- 
nes dabei, das Anlaß zur Kritik bieten 
würde. Gehörmäßig unerheblich ist es, 
daß sich der Wert für die Kanaltrennung 
zu hohen Frequenzen hin etwas ver- 
schlechtert. Schon an einer einfachen 
Antenne kommen genügend Sender ein- 
wandfrei herein; auch die Stereo-Sen- 
dungen der Regionalstationen werden 
ohne Fehl empfangen. Eine Richtanten- 
ne für Stereo-Fernempfang lohnt sich 
durchaus, denn auch die Trennschärfe 
ist für ein Gerät dieser Klasse beachtlich 
gut. 

Die bei den insgesamt guten Meßdaten 
zu erwartende Klangqualität enttäuscht 
denn auch in keiner Weise. Dem Klang- 
bild mangelt es weder an Fülle noch an 
Brillanz. Bei Sprachwiedergabe ist eine 
leichte Neigung zur Schärfe festzustel- 
len, die aber weiter nicht stört. Bei An- 
schluß hochwertiger Boxen hat das Ste- 
reo-Klangbild auch schöne Tiefen- und 
Breitenstaffelung. Der Aufwand im 
UKW-Teil — wie Feldeffekt-Transistoren, 
Vierfach-Drehkondensator und kerami- 
sche Filter — hat sich also ausgezahlt. Im 
MW-Bereich ist das Senderangebot 
ebenfalls recht groß. Die Trennschärfe 
ist durchaus gut; gewisse Pfeifstörungen 
zwischen den Sendern nimmt man in 
Kauf. Für den HiFi-Fan ist der MW-Be- 
reich ohnehin nicht so interessant. 

Nicht minder gut gelungen als der UKW- 
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WISSENSWERTES FÜR 
TECHNISCH INTERESSIERTE 


Empfangsteil 
Wellenbereiche 
UKW-Bereich 
Empfindlichkeit Mono 
(26 dB S/N, 40 kHz Hub) 
Empfindlichkeit Stereo 
(46 dB S/N, 40 kHz Hub) 
Begrenzung (— 3 dB) 
Trennschärfe (+ 300 kHz) 
Spiegelwellenselektion 
Gleichwellenselektion 
Zf-Dämpfung 
Pilotton-Dämpfung 
Übertragungsbereich 

20 Hz — 14 kHz + 0/— 3 dB 
Klirrgrad bei 1 kHz 
(Ue = 1 mV, 40 kHz Hub) 
Fremdspannungsabstand 
(Ue = 1 mV, 40 kHz Hub) 
Kanaltrennung bei 1 kHz 
(Ue = 1 mV, 40 kHz Hub) 


UKW, MW 


1,5 uV 


"42 uV 
1,2 uV 
62 dB 
75dB 
2dB 
95 dB 
50 dB 


0,2 % 
60 dB 


30 dB 


Verstärkerteil 
Sinusleistung 2x45W an4Ohm 
Klirrgrad(2x 40 W, 1 kHz) 0,2% 
Intermodulationsgrad 
(250 Hz/8kHz, 4: 1) 
Übertragungsbereich 
(—3dB,k = 1%) 
Frequenzgang 


0,6 % 
12 Hz — 40 kHz 


20 Hz —20kHz +1 dB 
Kanaltrennung bei 1 kHz 45 dB 
Fremdspannungsabstand 
(bezogen auf 2x 40 W) 
Eingang Phono magn. 
Tape Mon. 1 +2 
Auxiliary1 +2 
Lautstärkesteller 
umschaltbar linear/gehörrichtig (Loud- 
ness bei 20 dB unter Vollaussteuerung + 
9 dB bei 50 Hz und + 8 dB bei 12 kHz, 
bez. auf 1 kHz) 
Audio Muting 
— 20 dB bei allen Frequenzen 
Tiefensteller (bei 50 Hz) +11dB 
Höhensteller (bei 10 kHz) +10dB 
Balancesteller 0 bis Maximum 
Rumpelfilter 
(— 3 dB bei 150 Hz) 
Rauschfilter 
(— 3 dB bei 3kHz) 
Empfindlichkeiten 
Eingang Mikrofon 


65 dB 
85 dB 
80 dB 


6 dB/Oktave 
6 dB/Oktave 


2,8 mV/40 kOhm 


Phono mg. 2,0 mV/50 kOhm 

Tape/Aux. 85 mV/45 kOhm 
Dämpfungsfaktor (an 4 Ohm) 15 
Ausgänge 


2 x Tonband-Aufnahme, 3 Lautsprecher- 
paare (schaltbar), Kopfhörer 

Bestückung 

49 Transistoren, 29 Dioden, 3 FET, 3 inte- 
grierte Schaltkreise 
Leistungsaufnahme 
Maße (BxHxT) 


max. 150 W 
48x 14x31cm 


Teil ist die „Abteilung Verstärker‘ des 
771. Mindestens 2 x 45 Watt Dauerlei- 
stung geben die gut gesicherten Endstu- 
fen, wirksam unterstützt von einem kräf- 
tigen Netzteil, an Boxen von 4 Ohm ab. 
Bei der propagierten Leistung von 2 x 40 
Watt ist der Klirrgrad schon so gering, 
daß er auch bei hohen und tiefen Fre- 
quenzen sicher unter 0,5 Prozent bleibt. 
Den samt und sonders guten Werten für 
Übertragungsbereich, Frequenzgang 
und Kanaltrennung ist hier nichts hinzu- 
zufügen. Auch sie sind dazu angetan, 
dem 771 einen günstigen Platz im Klasse- 
ment zu sichern. Den besonders kriti- 
schen Test mit gut aufgenommener Kla- 
vier- und Orgelmusik besteht das Gerät 
mit Anstand, denn auch das Impulsver- 
halten des Verstärkerteils ist — nicht zu- 
letzt dank seiner Leistungsreserven — al- 
les andere als schlecht. 

Daß sich der Wert für den Fremdspan- 
nungsabstand bei Phono magnetisch zu 
kleinen Leistungen hin verschlechtert, ist 
ein Schönheitsfehler, der oft auch bei 
teureren Geräten noch vorkommt. Unter 
normalen Betriebsbedingungen ist kei- 
nerlei Störung wahrnehmbar. Dabei ist 
der Phono-Eingang empfindlich genug, 
um auch Plattenspieler mit hochwertigen 
Tonabnehmern ‚entgegennehmen‘ zu 
können. Das Abspielen guter Mutter- 
bandkopien über eine hochwertige Ma- 
schine und den empfindlichen Tonband- 
eingang des 771 istein wirklicher Genuß. 
Insgesamt vermag also Sansuis neues 
Steuergerät auch anspruchsvolle HiFi- 
Freunde durchaus zu befriedigen, spe- 
ziell dann, wenn 8-Ohm-Boxen ange- 
schlossen werden. An solchen ist das 
Klirr- und Impulsverhalten des Geräts 
noch etwas günstiger als an Boxen mit 
4 Ohm Widerstand. 


IN WENIGEN SÄTZEN: 


Mit dem 771 hat Sansui ein neues 
Steuergerät herausgebracht, bei 
dem Preiswürdigkeit nicht mit dem 
Verzicht auf sorgfältige Verarbeitung 
und auf gute Werte für die qualitäts- 
bestimmenden Übertragungsdaten 
erkauft wurde. Vielmehr sichern die 


durchweg guten Daten des UKW- 
und des Verstärkerteils dem Gerät 
ohne weiteres einen Platz in der 


oberen Mittelklasse. Verbessern 
sollte der. Hersteller allerdings die 
beiden Klangfilter. Die Ausrüstung 
mit einer AFC wäre ein Gewinn für 
Gerät und Kunden. J.st 


super-hifi 
zu mini-preisen 


AKAI 


4000DS . 

GX 210 D 

GX 260 D R 
GXC 38 D mit Dolby 
GXC 46 D mit Dolby 
GXC 75D : 
AS 980 Quadro- Receiver 


.DM 535.- 
899.- 
1175.- 
588.- 
698.- 

»  948.- 
1885.- 


MARANTZ 
2230 . 
2245 
2270 . 
4240 Quadro mit Dolby 
4270 Quadro mit Dolby 


. 1298.- 
. 1548.- 
. 1798.- 
. 1698.- 
. 2185.- 


KENWOOD 
KR 4200 . 
KR 5200 . 
KR 6200 . 


799.- 
999.- 
1245.- 


THORENS 
TD 165 mit System 
TD 160 mit System 
TD 125 o.S. a 


345.- 
399.- 
685.- 


DUAL 
CS 40 kompl. 
CS 70 kompl. 
CV 120 kompl. 
CT 18 kompl. 
KA 61 kompl. 


599.- 
825.- 
669.- 
558.- 
1199.- 


JANSZEN ELEKTROST. 


518.- 
59.- 
668.- 
898.- 
- 1068.- 
. 1848.- 


210 . 
210 AH 
410 
412 A 
412 HP 
824 


MIKRO 


MR 711 Dir. drive 1385.- 


AR Lautsprecherboxen 


LENCO 


L 75 m. Zarge u. Haube 
und System 5 
L 85 m. Zarge u. Haube 
und ADC 220X. 


ORTOFON 
M 15 E Super 


PIONEER 
PL 12 D Riemenantrieb. 
PL51D Dir. drive 
SX 626 Receiver 
SX 727 Receiver 


O-STUDIO 


77 cs 2- 0. 4-Spur . 
77 cs mit Dolby 
76 Tuner 

78 Verstärker . 
700. 


HECO 

SM625 35W. 

SM 635 40W . 

SM 640 50W . 

P2302 50W 

P 3302 60 W 

P4302 70W . 

P5302 9O0W 

P 7302 SLV m Verstärkert. 


135.- 
165.- 
224.- 
243.- 
293.- 
357.- 
478.- 
998.- 


PICKERINGS SYSTEME 


XV 15/400 E 139.- 
YV 15/750 E 189.- 
XV 15/1200 E 225.- 


EMPIRE SYSTEME 


6EX ee 35.- 
66 EX a EN er ergans 45.- 
60.PEX . : ww 65.- 
999 SE Per 109.- 
999 TE . 139.- 
1000 ZEX 265.- 


SANSOUI 
six Receiver 
seven Receiver 
eight Receiver 


. 1375.- 
. 1575.- 
. 1675.- 


KOPFHÖRER 
Pioneer SE 205 . . 59.- 
Micro Monitor Elektrostatic 285.- 
Warfedale DD1 . . . . 95.- 
Sennheiser HD 414 . . . 58.- 
Sennheiser HD 424 . 85.- 


BLAUPUNKT 


Delta 2091 
Delta 3091 


499.- 
679.- 


PHILIPS 
4414 Tonbandgerät . 


SENNHEISER MIKROFONE 


MD 412 LM . 89.- 
MD 421 N 235.- 
MD 441 N 339.- 
MKE 201. 169.- 
MKE 401. 189.- 
MKE 2002 399.- 
MKE 2401 duo . 259.- 


669.- 


LUXMAN 


FQ 990 Receiver, 2x100 W 
FQ 900 Receiver, 2x90W . 


1199.- 
1099.- 


KH TELEWATT 
ET 20 Tuner . 
ES 20 Verstärker . . 
ES 707 Verstärker, 250 W 
TX 2 Hifi-Box, 40 W 
TX 10 Hifi-Box, 40 W 
TX 20 Hifi-Box, 50 W 


. 1045.- 
635.- 
2245.- 
268.- 
236.- 
345.- 


ISOPHON 
HSB 9001 Hifi-Box, 90W . 
HSB 5001 Hifi-Box,50W . 
FSB 5002 Hifi-Box,50W . 
FSB 3501 Hifi-Box, 35 W 


725.- 
295.- 
295.- 
199.- 


SCHALLWÄNDE UND 
BAUSÄTZE 

BS 7502 75W 

S5005 50W. 

S3506 35W . 

S3502 35W. 

S 3003 30W 


SUMMIT 


HS 3074 35W . 
HS 4074 40W . 
HS 5074 60W . 


ROTEL 


RX 400 A 2x30 W, mit 2 Summit- 
Boxen komplett . 675.- 


RANK ARENA 
T 3200 2x30 W, mit Summit- 
Boxen komplett . 599.- 
ALTEC LANSING 


Type 891 Bookshelf 
Type 890 Bolero 


JV CNIVICO 


GB 1E Kugelbox, 80 W. 

20 - 20.000 Hz. . 685.- 
TONBÄNDER 

18 cm, 540 m, low noise Bänder 

1. Qualität — 10 Stück . 69.- 


SME Tonarm, 3009/S2 . 239.- 


CELESTION 
Ditton 15 
Ditton 44 
Ditton 66 


Ab sofort 
auch Teil - 
zahlung, oh- 
ne Anzah- 
lung,bis 36 
Monate mög - 
lich 


SUPERANGEBOT: 


AKAI X 201 D 

3 Motore, Crossfield, 
Automatik-Reverse 

mit 10 St. 18 cm low noise 
Bänder. 


775- 
NE 
RENTE 


Fordern Sie unsere neue 
Gesamt-Preisliste an. 

Ab sofort auf unseren Ge- 
räten VOLLE GARAN- 
TIE,d.h. auf Material und 
Arbeitslohn. Alle Repara- 
turen werden in eigener 
Werkstatt innerhalb von 
48 Stunden ausgeführt. 
Preise einschließlich Mehr- 
wertsteuer — Versand per 
Nachnahme oder Selbst- 
abholer — Zwischenver- 
kauf vorbehalten — Tele- 
fonische oder schriftliche 
Bestellung an: 


Abt. der R.D.I. RADIO DAHLMANNS INSTRUMENTS GMBH 
5133 Gangelt, Sittarder Straße 23 — Telefon (02454) - 
VORFÜHRUNG IN UNSEREM SUPER-HIFI-STUDIO 


5031 


DAS GIBTS NUR IN BAYERN: 


FÜNF AUS EINEM BLECH 


Die Münchner Blechbläser-Solisten 
machen eine Musik, die es verdient, 
in den Konzertsaal zu kommen 


n einem Umkleideraum der Münch- 
ner Residenz sind wir verabredet. 
Die Münchner Blechbläsersolisten 
üben gerade ein neues Programm 
für ein Konzert in Regensburg ein. 
Die fünf Bläser des Quintetts sind alle 
Mitglieder des Symphonie-Orchesters 
des Bayerischen Rundfunks. Im Herku- 
lessaal der Residenz finden ihre Proben 
und Konzerte statt, außerdem wird der 
größte Teil der Bandaufnahmen für den 
Rundfunkbetrieb hier eingespielt. 
Sie haben zwischen zwei Orchesterpro- 
ben einige Stunden Zeit und nützen die- 
se für eine Quintettprobe. 


Sie waren noch Kinder, 
als sie in die Tasten griffen 


Da sind einmal die zwei Trompeter: 

— Willi Bauer, 1931 im böhmischen Fal- 
kenau geboren, griff als Zehnjähriger 
erstmals zu seinem Instrument, der 
Trompete. Durch die Kriegsfolgen mußte 
er seine Heimat verlassen und wurde bei 
Bayreuth seßhaft. 17jährig vervollstän- 
digte er seine Ausbildung durch ein Stu- 
dium in Nürnberg. Bereits zwei Jahre 
darauf engagierte ihn das ‚Fränkische 
Landesorchester Nürnberg‘. 1953 ver- 
pflichteten ihn die Bamberger Symphoni- 
ker als Solo-Trompeter. 1962 besetzte er 
dieselbe Position beim Symphonie-Or- 
chester des Bayerischen Rundfunks. 
1967 wurde er als Solo-Trompeter zum 
Festspiel-Orchester Bayreuth berufen, 
wo er seitdem alljährlich mitwirkt. 

— Karl Hertel stammt aus nächster Nähe 
seines Egerländer Kollegen, dem bayeri- 
schen Gebiet der nördlichen Oberpfalz, 
wo er 1920 in Groschlattengrün geboren 
ist. Zu seinem achten Geburtstag 
wünschte er sich eine Spielzeuggeige. 
Der Vater entschied sich dann aber zuei- 
nem richtigen Instrument und so begann 
er bald darauf mit Violinunterricht. Von 
1933 bis 1936 war er Musiklehrling bei 
der Stadtkapelle in Marktredwitz, einem 
ganztägigen Lehrbetrieb, wo er u.a. auch 
als Trompeter unterrichtet wurde. An- 
schließend nahm er ein Studium an der 
Akademie der Tonkunst in München auf, 
mit den Hauptfächern Violine und Trom- 
pete. Als Trompeter wurde Karl Hertel 
dann 1945 zu den Münchner Philharmo- 
nikern verpflichtet. 1948 wechselte er 
zum Symphonie-Orchester des Bayeri- 
schen Rundfunk, dem er jetzt seit 26 Jah- 
ren angehört. 

— Dem Hornisten der Münchner Blech- 
bläsersolisten wurde seine Musikalität 
schon in die Wiege gelegt: 

Olaf Klamand, 1939 in Darmstadt gebo- 
ren, ist Sohn einer Sängerin und eines 
Hornisten. Schon mit sieben Jahren griff 
er eifrig in die Tasten des elterlichen Kla- 
viers, bis er mit 15 dann zum Horn über- 
wechselte. Zwei Jahre später studierte er 
in Darmstadt und nahm an den Sommer- 
kursen in Salzburg teil. 1960 ging Olaf 
Klamand ins Ausland. Genau zu Radio Is- 
land und später zu Radio Dublin nach Ir- 
land. Nach diesem Auslandsaufenthalt 
belegte er 1961/62 Dirigierkurse an der 
Hochschule in Frankfurt. 1965 begann er 


bei den Münchner Philharmonikern und 
ins Symphonie-Orchester kam er vor vier 
Jahren. 

— Auch Klaus Renk, der Posaunist des 
Quintetts, kam durch elterlichen Einfluß 
zur Musik. Sein Vater war Chorleiter. Als 
Siebenjähriger blies er bereits Trompete, 
nahm aber später ein Violin-Studium auf. 
Erst 1958 fand er sein Instrument, die Po- 
saune. Klaus Renk besuchte die Som- 
merkurse auf „Schloß Weikersheim‘. 
1962 ging er zum Landestheater Det- 
mold, ein Jahr danach zur „Deutschen 
Oper am Rhein‘, zum Symphonie-Orche- 
ster Duisburg. Soloposaunist der Bam- 
berger Symphoniker war er von 1966 bis 
1968. Seitdem ist der 34jährige beim 
Symphonie-Orchester in München, wo er 
übrigens auch Lehrer am Richard- 
Strauß-Konservatorium ist. 

— Bleibt, last not least, der Tubaist Man- 
fred Hoppert: 

Der geborene Thüringer, Jahrgang 1934, 
begann mit Akkordeon und Klavier. Da 
war er sechs Jahre alt. Mit zehn wechsel- 
te er zur Geige, bis er als 17jähriger zur 
Tuba fand. In der Zeit von 1951 bis 1956 
studierte er am Konservatorium in Wei- 
mar, anschließend in Köln. Seit 1958 
beim Siegerland-Orchester, wurde er 
zwei Jahre darauf vom Rundfunk-Orche- 
ster des Norddeutschen Rundfunks in 
Hannover engagiert. Seit fünf Jahren ist 
er nun beim Symphonie-Orchester, hatte 
eine Gastverpflichtung beim Schweize- 
rischen Festspielorchester in Luzern und 
hat jetzt eine Lehrstelle an der Hoch- 
schule für Musik in München angetreten. 
Die gewählte Besetzung des Quintetts — 
zwei Trompeten, Horn, Posaune und Tu- 
ba — ist in Europa ziemlich selten anzu- 
treffen. Dazu Manfred Hoppert, der Initia- 
tor und Tubaist der „Münchner Blechblä- 
sersolisten‘: 

„In Europa gibt es, einmal abgesehen 
von England, kaum ein Bläserquintett, 
das in dieser Zusammensetzung in der 
Öffentlichkeit auftritt. In Amerika dage- 
gen sind Quintette dieser Formation häu- 
figer.“ 

Die Idee, ein derartiges Ensemble zu 
gründen, hatte der Musiker Hoppert be- 
reits Anfang der 60er Jahre. Das war in 
Hannover, wo er dem Rundfunkorche- 


Das Unternehmen drohte 
schon wieder einzuschlafen 


ster angehörte, als ein Bläserquintett aus 
Amerika dort ein Gastspiel gab. Es blieb 
aber vorläufig nur bei der Idee, bis er 
dann 1968 zum Symphonie-Orchester 
des Bayerischen Rundfunks nach Mün- 
chen überwechselte. In diesem Orche- 
ster fand er auch gleich vier Kollegen, die 
mitmachen würden: 

Willi Bauer und Karl Hertel (Trompete), 
Olaf Klamand (Horn) und Klaus Renk (Po- 


saune). 
Nach der offiziellen Gründung der 
Münchner Blechbläsersolisten 1969 


schloß sich erst einmal eine lange Durst- 
strecke an. 

Manfred Hoppert: 

„Wir machten zwar gleich von Anfang an 


Aufnahmen für den Bayerischen Rund- 
funk. Aber in erster Linie verlief die An- 
laufzeit vor allem mit Proben, Proben, zu- 
nächst ohne Aussicht auf öffentliche Auf- 
tritte. 

Das ganze Unternehmen drohte dann so- 
gar wieder einzuschlafen. 

Manfred Hoppert: ‚Erfolge beim 
Publikum nach Konzerten in bayerischen 
Kleinstädten stimmten uns dann letztes 
Jahr doch wieder optimistisch, und wir 
schickten unsere Bandaufnahmen an 
mehrere Veranstalter. Es folgte eine 
Bandaufnahme beim Österreichischen 
Rundfunk, ein Konzert in Regensburg, 
das großen Anklang fand, Verträge mit 
dem Sender Zürich, in Singen, Donau- 
eschingen, Marktredwitz, Deggendorf, 
Benediktbeuren u.a. wurden geschlos- 
sen. 

Mit dem Goethe-Institut wird derzeit we- 
gen einer Auslandsreise verhandelt. 

Ist es möglich, daß viele Konzertveran- 
stalter mit dem Namen „Münchner 
Blechbläsersolisten‘' vielleicht eine fal- 
sche Vorstellung von Blasmusik verbin- 
den? „Sicher, manche Veranstalter wuß- 
ten, wenn sie den Namen des Quintetts 
hörten, nicht, was sie davon halten soll- 


Das Programm reicht 
von Barock bis zur Moderne 


ten. Wenn sie dann aber die Bänder ge- 
hört haben, waren sie begeistert.‘ Mittler- 
weile wissen die fünf Musiker oft nicht 
mehr, wie sie, neben ihren Verpflichtun- 
gen beim Symphonie-Orchester, die an- 
gebotenen Termine unterbringen sollen. 
Das Programm der Münchner Blechblä- 
sersolisten reicht vom Barock über die 
Renaissance bis zur Moderne. Dazu 
Karl Hertel, der zusammen mit Manfred 
Hoppert die Programmauswahl trifft: 
„Wir suchen in Musik-Bibliotheken nach 
geeigneten Stücken alter Meister, die 
dann für unsere Besetzung umgeschrie- 
ben werden. Amerikanische Bearbeiter 
haben schon einiges für diese Besetzung 
herausgebracht und auch komponiert, 
doch vieles ist zu seicht, um es in unse- 
ren Programmen einsetzen zu können. 
Dagegen bemühen wir uns, lebende 
deutsche Komponisten für diese Beset- 
zung zu interessieren.“ 

Manfred Hoppert gibt drei Beispiele, wie 
die Zusammenstellung eines Programms 
aussehen kann: 

„Wir haben schon ein rein barockes Pro- 
gramm mit Stücken für Harfe gekoppelt, 
kombinieren Barock und 20. Jahrhundert 
oder spielen in der ersten Hälfte Kompo- 
nisten aus England wie Purcell und Ar- 
nold und nach der Pause Franzosen wie 
Lully und Bozza.“ 

Wo spielen nun die Münchner Blechblä- 
sersolisten, was haben sie für ein Publi- 
kum? Manfred Hoppert: 

„Mein wichtigstes Anliegen bei der Grün- 
dung des Quintetts war, diese Musik aus 
der Kirche herauszuholen und in den 
Konzertsaal zu bringen. Was wir spielen, 
ist eigentlich alles weltliche Musik und 
wurde bisher, ich weiß nicht warum, im- 
mer nurinKirchen gebracht. . 
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Ike + Tina Turner: 

THE GOSPEL 
ACCORDING TO 

IKE AND TINA 

United Artists 

UAS 29 626 I 

Die Turners verstehen es wirk- 
lich geschickt, sich im Gespräch 
zu halten (sie wollen ja auch im 
Herbst vor vollen Häusern sin- 
gen). Während noch das ‚Nut- 
bush City Limits‘'-Album in den 
Hitlisten steht, reichen sie eine 
Langspielplatte mit Gospel-Auf- 


spe \eeordine Kr dke Anl 1 


nahmen nach. Die von Ike Tur- 
ner aufbereiteten Standards wie 
„When The Saints Go Marching 
In‘ und „Take My Hand Pre- 
cious Lord‘ leben zweifellos von 
den ‚schwarzen‘ Stimmen des 
singenden Paares. Puristen wer- 
den freilich— mit einigem Recht 
— die Authentizität in den 
nach aktuellem Popmusik-Ge- 
schmack getrimmten Songs 
vermissen. 


Bob Dylan / The Band: 
BEFORE THE FLOOD 
Asylum AS 63 000 
Doppelalbum 

Reißt die schon bei Konzerten 
praktizierte Unart, den Zuhörer 
eine Halbzeit lang mit einer 
„Vorgruppe‘ zu vertrösten. nun 


auch auf Plattenprodukten ein? 
Es scheint so. Nur auf der Hälfte 
dieser Aufnahmen, die während 
der monumentalen Comeback- 
Tournee Bob Dylan's im Früh- 
jahr dieses Jahres mitgeschnit- 
ten wurden, ist der Meister per- 
sönlich zu hören. Die anderen 
Titel sind Einspielungen seiner 
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Begleitgruppe „The Band''. Da- 
mit es keine Mißverständnisse 
gibt: Gewiß ist Robbie Robert- 
son's Quintett eine ausgezeich- 
nete Gruppe (siehe auch LP-Re- 
zension „Moondog Matinee‘ in 
STEREO Nr. 9), aber in diesem 
Zusammenhang eben nur eine 
Begleitband. Bob Dylan's Titel 
stammen durchweg — wenn 
man einmal von „Knockin’ On 
Heaven's Door" absieht — aus 
alten Tagen. Da ist „All Along 
The Watchtower‘, „Like A Rol- 
ling Stone‘, „Blowin’ In The 
Wind‘, „Lay Lady Lay‘ und eini- 
ges mehr. Daß er sie nicht als 
nostalgische Pflichtübungen an- 
sieht und dabei von der ur- 
sprünglichen Phrasierung be- 
trächtlich abweicht, macht wohl 
den Reiz dieser Live-Aufnahmen 
aus. 

Hudson / Ford: 
NICKELODEON 

A&M87 482 IT 

Das gelungene Solo-Debüt der 
ehemaligen Strawbs-Mitglieder 
Richard Hudson und John Ford. 
Daß beide treffliche Pop-Werke 
zu schreiben wissen, bewiesen 
sie schon während der 
Strawbs-Zeit. So gesehen, ist es 
eigentlich gar keine Überra- 
schung, mit einem rundum ge- 
fälligen Eigenprodukt konfron- 
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tiert zu werden. Damit, daß sıe 
beide zudem ein halbes Dutzend 
Instrumente spielen und auch 
die Produktion dieser keines- 
wegs dürftig gestalteten 
12 Songs übernommen haben, 
deren Sound sich zwischen 
Folk- und Hart-Rock bewegt, un- 
terstreichen sie ihre berechtig- 
ten Hoffnungen, vom sättigen- 
den Pop-Rock-Kuchen ein hüb- 
sches Stückchen zu erhaschen. 


West, Bruce & Laing: 

LIVE ’N’ KICKIN’ 

RSO 239 4128 

Mit diesem Album verabschiedet 
sich das Trio Leslie West (Gitar- 
re, Gesang), Jack Bruce (Baß) 
und Corky Laing (Schlagzeug). 
Nur vier Titel enthält dieses 
Good-Bye-Werk und macht da- 
bei die grundsätzliche Proble- 
matik von konservierten Live- 
Aufnahmen deutlich. Eine 


12-Minuten-Version von ‚Play 
With Fire‘ (ein Stones-Song) 
mag live elektrisierend sein, hier 
wirkt sie keineswegs wie ein 
Spiel mit dem Feuer. Es besteht 
kein Zweifel, daß die drei ihr 
Handwerk verstehen. Aber schö- 
ne Drechsel-Arbeiten sind auch 
nicht mehr der letzte Schrei. 
Grobschnitt: 
BALLERMANN 

Brain 2/1050 

Doppelalbum 

Hinter dem deutschen Gruppen- 
namen Grobschnitt agieren die 
Herren Wildschwein, Eroc, Lu- 
po, Bär und Mist, die ausgezo- 
gen sind, „dem deutschen Pu- 
blikum in Zukunft zu zeigen, daß 
es auch bessere Bands als Atlan- 
tis und Birth Control gibt‘. Sie 
haben es schwer. Zwar fehlt es 
ihnen nicht am Können (und 
schon gar nicht an Ideen), aber 
ihr auf der Bühne witziger und 
origineller Klamauk-Rock läßt 
sich eben schwer 


in Platten- 


grobschnitt: 


Masse pressen. Der auf weit aus- 
ladenden Instrumental-Passa- 
gen basierende Space-Rock gip- 
felt in dem 33-Minuten-Stück 
„Solar-Music‘‘, dem bisher läng- 
sten Rock-Titel. 

Lobo: 

JUST A SINGER 

Philips 636 9805 

Kent Lavoie, besser bekannt als 
Lobo, etablierte sich in der 
Pop-Szene vor rund 3Jahren 
mit „Me And You And A Dog Na- 
med Boo‘. Im Frühjahr dieses 
Jahres war er wieder ganz oben 
in den Hitparaden mit „I'd Love 
You To Want Me‘. Dazu verhalf 
ihm entscheidend die ‚‚Kommis- 
sar''-Sendereihe des ZDF, deren 
Bildfolgen mit dem Song unter- 


legt waren. Daß sein aktuelles 
Album weder diesen Hit noch 
seine Anschluß-Single ‚Stan- 
ding At The End Of The Road’ 
enthält, ist sicherlich ein Regie- 
fehler, aber verständlich: Diese 
Titel sind nicht neu und wurden 
schon in frühere LPs integriert. 
Wer aber darauf verzichten 


kann, wird dennoch nicht ent- 
Lobo ist 


täuscht: ‚Just A Sin- 


ger‘, der keine Experimente eın- 
geht und sich von Stück zu 
Stück nur um Nuancen unter- 
scheidet. 


James Taylor: 

WALKING MAN 

Warner Brothers 

WB 56 042 

Miles Davis verbreitete über ihn 
das Kompliment, er singe wie 
ein Blinder. Damit zielte Davis 
auf die große Sensibilität und 
das feinnervige Empfindungs- 
vermögen James Taylors — sei- 
ne Lieder spiegeln es auch hier 
wieder, obwohl unverkennbar 


ist, daß sein neuestes Album 
rhythmischer und rockiger ge- 
worden ist (Beispiele: ‚Promi- 
sed Land‘, „Rock 'n Roll Is Mu- 
Für 


sic Now‘). reichhaltige 


Background-Ausstaffierung sor- 
gen u.a. zwei Bläser-Sektionen 
und die Sänger Paul und Linda 
McCartney und natürlich seine 
Frau Carly Simon. 


David Bowie: 
DIAMOND DOGS 


RCA APL 1-0576 
Die Richtung gibt David Bowie 


‚In der eingangs erzählten „Zu- 


kunftslegende‘ an: Die letzten 
verrotteten Körper liegen in der 
Stadt herum, Flöhe in der Größe 
von Ratten saugen an Ratten in 
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der Größe von Katzen... Eine 
Art Orwellsche Zukunftsvision 
also, von Bowie mit zeit- und 
raumgreifender Lyrik (einen Ti- 
tel „Big Brother‘ gibt es auch) 
und raffiniert gesetzten Noten 
ausstaffiert. Ein fein durchdach- 
tes Konzept-Album, auf dem der 
„Dylan eines Parallel-Univer- 
sums‘ nicht nur singt, sondern 
auch Gitarre, Saxofon, Synthesi- 
zer und Mellotron spielt. Produ- 
zierthateresauch noch. 


Detroit Spinners: 


MIGHTY LOVE 

Atlantic ATL 50 030 

Die Detroit Spinners (früher 
nannten sie sich nur „Spin- 


ners'') sind ein farbiges Ge- 
sangs-Quintett, von dem 4 Mit- 
glieder immerhin schon seit 
1955 zusammenarbeiten. In die- 
sen 19Jahren profilierten sie 
sich als eine der besten amerika- 
nischen Soul-Gruppen und 
landeten mit ihren Balladen 
nicht wenige Hits. Auch die De- 
troit Spinners bevorzugen einen 
sanften Soul-Sound, der aber 
nicht ganz so verzuckert ausfällt 


wıe der der Philly-Sound-Inter- 
preten. Zwar liebt auch der Pro- 
duzent und Arrangeur Thom 
Bell, dessen Handschrift unver- 
kennbar ist, üppige Streicher- 
Unterstützung und hu-hu-Hinter- 
grund-Gesumme, trotzdem fehlt 
es einigen Titeln nicht an rhyth- 
mischer Dynamik. 

Lynyrd Skynyrd: 

SECOND HELPING 

MCA MZPS 7345 

Mit Lynyrd Skynyrd taucht auch 
Al Kooper, die „graue Eminenz 
der Rockmusik‘ (MELODY MA- 
KER), wieder auf. Kooper ver- 
pflichtete die US-Südstaaten- 
Gruppe für sein neues „Sounds 
Of The South‘ -Label und produ- 
zierte auch diese, ihre zweite LP. 
Nicht ganz zu Unrecht sagt man 
Lynyrd Skynyrd eine musikali- 
sche Verwandtschaft zu den 
Allman Brothers nach. Tatsäch- 
lich Iugen auch aus ihrem sprit- 
zigen Boogie-Rock die aus dem 
Süden stammenden Blues-, Go- 
spel- und Country-Elemente her- 
vor. Da die drei (!) Lead-Gitarri- 
sten auf Team-Arbeit aus sind 


EN 

ZN 
EG 

y WE 


und sich nicht gegenseitig an 
die Wand spielen wollen, ist eine 
herrlich frische und rhythmische 
Rock-Platte entstanden. 


„star-Profle: Amadeus- 
Quartett“ — FRANZ 
SCHUBERT: ‚DER TOD 


UND DAS MADCHEN“ / 
JOSEPH HAYDN: „KAl- 
SER-QUARTETT“ / LUD- 
WIG VAN BEETHOVEN: 
„STREICHQUARTETT OP. 
59,3 / JOHANNES 
BRAHMS: „STREICH- 
QUARTETT OP. 51,2“; 
DGG 2726 034 

Seit fünfundzwanzig Jahren 
spielen vier Musiker zusammen 
Streichquartett, drei nach Lon- 
don emigrierte Wiener und ein 
Engländer: das Amadeus-Quar- 
tet, ein Ensemble, dessen 
Klangschönheit, dessen Sensi- 
bilität, dessen Nuancenkultur 
wohl kaum zu übertreffen sind. 
Balance zwischen den jeweils 
dominierenden und den obliga- 
ten Begleit-Stimmen gehört 
zwar heute zum internationalen 
Standard, hier jedoch hat sie ei- 
nen Grad an Vollkommenheit er- 
reicht, wie ihn allenfalls drei, 
vier andere Gruppen erreichen. 
Harmonie und Ebenmaß charak- 
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terisieren das Spiel dieses Quar- 
tetts, die Emotionen sind stets 
ein bißchen gebremst, leiden- 
schaftliche Ausbrüche versagt 
sich das Ensemble in der Regel, 
Dezenz wird angestrebt, Zu- 
rückhaltung steht im Dienste der 
optimalen Klangausgewogen- 
heit. Die analytische Interpreta- 


tionsart der sich an zeitgenössi- 
scher Musik schulenden Quar- 
tette haben diese vier Musiker 
ein bißchen in den Hintergrund 
gestellt, ihnen liegt weniger an 
den modernen Parameter-Äqui- 
valenten als an einer motivi- 
schen Aufhellung. Die vorliegen- 
de Wiederveröffentlichungs-An- 
thologie ist zusammengestellt 
aus den besten klassischen und 
romantischen Einspielungen 
des Ensembles: Haydn mit un- 
komplizierter, unprätentiöser 
Leichtigkeit, Beethoven mit 
deutlichem Akzent auf der the- 
matischen Dialektik, Schubert 
voll hintergründigem Ernst, 
Brahms ein bißchen Mischung 
von wienerischer Oberflächen- 
Eleganz und herb-norddeut- 
scher Melancholie. Ein preis- 
günstiges Zwei-Platten-Album, 
das neue Kammermusikfreunde 
gewinnen müßte. 


„ZEITGENÖSSISCHE MU- 
SIK FÜR BLÄSER“ — 
Malipiero, Fortner, Henze, 


Stockhausen, Becker; 
Heinz Holliger, Danzi- 
Quintett; 


Philips 6500 261 

Zwar haben immer schon Kom- 
ponisten sich an dem techni- 
schen Können ihrer Interpreten 


orientiert — wenngleich oft ge- 
nug die Aufführbarkeit eines 
Werkes angezweifelt worden ist, 
so wurde doch kaum etwas ge- 
schrieben, das effektiv nicht auf- 
führbar war. Andererseits hat 
die Existenz technisch beson- 
ders ausgeprägter und von den 
Einsichten in das kompositori- 
sche Handwerk her prädestinier- 
ter Interpreten das spezifische 
Schaffen beflügelt. Gerade in 
der musikalischen Avantgarde 
läßt sich dies beobachten: Als 
ein Flötist, ein Cellist, ein Orga- 
nist, ein Schlagzeuger, ein Po- 
saunist sich zu engagieren be- 
gannen, entstanden die Stücke 
in Mengen für sie. Das Danzi- 
Quintett hat sich ebenfalls in 
diesen Trend eingeschaltet. 
Zwar sind die auf dieser Platte 
vorgelegten Stücke nicht spe- 
ziell für dieses Ensemble ent- 
standen. Aber die Gruppe — ZUu- 


sammen mit dem hier Englisch 
Horn blasenden Oboer Heinz 
Holliger — ist wie kaum eine an- 
dere in der Lage, diese Kette von 
Werken in die Tradition einzube- 
ziehen, zu dokumentieren, wie 
die Stücke mit der Tradition ver- 
bunden sind und sich dann 
doch von ihr wieder lösen, wie 
sich Technik und damit ästheti- 
scher Anspruch verändern und 
entwickeln, wie schließlich die 
Emanzipation des Ensemble- 
Musikers sich auf dieser Ent- 
wicklung technischer Katego- 
rien vollzieht. 


„ALTITALIENISCHE 
ORGELMUSIK“; 

Paul Bernard an den Or- 
geln der Brüderkirche Ve- 
nedig, in Monte Carasco, 
Brissago und Bironico; 
Electrola 1C 063-30 146 
Anthologien, Sammlungen un- 
ter einer bestimmten Thematik 
sind beliebt geworden auch bei 
den Schallplattenproduzenten. 
Serien solcher Anthologien kön- 
nen ständig erweitert werden, 
ein popularwissenschaftlicher 
wie dozierend dokumentari- 
scher Aspekt ist ebenso schnell 
gefunden wie ein kommerzieller. 
Die vorliegende Aufnahme ge- 
hört in eine solche Serie, die 
klarmachen will, wie unter- 
schiedliiche Orgel-Charaktere 
und -Strukturen und die für die- 
se Instrumente komponierte Mu- 
sik einander wechselseitig be- 
dingen. Hier handelt es sich um 
die einmanualigen, die großen 
Prinzipalchöre in die verschie- 
denen Mensuren, in die Oktav- 
und Quintfamilien zergliedern- 
kalkenon 
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den sowie Diskant und Baß tren- 
nenden Orgeln des frühen 17. 
Jahrhunderts und um Komposi- 
tionen aus der Frescobaldi- 
Schule; Polyphonie und eine 
von den technischen Möglich- 
keiten und Grenzen eines mittel- 
städtischen Organisten beding- 
te Verzierungskunst, eine im 
Dienste der Liturgie stehende, in 
ihrer Struktur also sich außer- 
musikalischen Gegebenheiten 
unterordnende Musik für den 
Einzug der Priester, für die Un- 
Bitte blättern Sie um 

OTEDEN 77 


HISCO-SROP 


termalung bestimmter Momen- 
te, etwa der Elevation bei der 
Wandlung oder zum Auszug der 
Kleriker: Gebrauchsmusik, die 
nur bedingt den Anspruch auf 
Kunsthaftigkeit erhebt. Für Ver- 
gleiche mit der Orgelmusik an- 
derer Nationen wie anderer kon- 
fessioneller Bedingungen und 
religiöser Bereiche ist diese 
Platte hervorragend geeignet. 
Giovanni Battista Pergo- 
lesi: 

„LA SERVA PADRONA'‘'; 
Ma.delCarmenBustamen- 
te, Renato Capecchi, Enze 
Ferrari, English Chamber 
Orchestra, Leitung: Anto- 
nioRos-Marbä; 
Christopherus 
73 800 

Er wurde nur 26 Jahre alt, aber 
dennoch besaß er zu seiner Zeit 
längst Rang und Namen in der 
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& 
geistlichen wie weltlich-theatra- 
lischen Musikwelt. Daß er heute 
kaum mehr bekannt ist, mag da- 
mit zusammenhängen, daß die 
Gattungen, für die er kompo- 
nierte, seit längerem kaum mehr 
großes Gewicht besitzen: groß- 
besetzte Solo-Messen, für die 


gottesdienstliche Praxis im cä- 
cilianischen und |liturgierefor- 
merischen Zeitalter nicht mehr 
zu nutzen; Opern jener komö- 
diantischen Kategorie, die als In- 
termezzi zwischen den Akten ei- 
ner opera seria zu dienen hatten. 
Seine Intermezzo-Buffa ‚La ser- 
va padrona‘ (‚Die Magd als Her- 
rin‘‘) ein alternder Junggeselle 
wird durch ein Verkleidungsma- 
növer dazu gebracht, seine 
Haushälterin, unter deren Pan- 
toffel er längst steht, zu heiraten 
— hat als Übungsstück für 
Hochschulsemesterabschlüsse 
und dilettierenden Gymna- 
siumsglanz überlebt, kleinere 
Ansprüche können, so scheint 
es eine dumme Praxis zu be- 
haupten, da und dort schon ein- 
mal befriedigt werden (so als sei- 
en anspruchsvollere Stücke für 
derartige Gelegenheiten nicht 
dienlich). Hier liegt eine spa- 
nisch-englische Produktion vor, 
ein Kammerspiel, mit jenem Witz 
und Pfiff gemacht, der die ganze 
Kunstwelt Oper umschreibt, mit 
typischen Timbre-Farben, die 
einmal recht vorteilhaft sich ge- 
gen das übliche Soubretten-Bel- 
canto mitteleuropäischer Stadt- 
theater-Prägung absetzen. 


Johannes Brahms: 
„KLAVIERQUARTETTE 
NR. 1 OP. 25 UND NR. 2 
OP. 26“; 

Rudolf Serkin und Mitglie- 
der des Busch-Quartetts; 
Electrola Dacapo 

1C 147-01555/56 (2 LP) 
Frühe Aufnahmen mit dem Gei- 
ger Adolf Busch aus den Zwanzi- 
ger- oder den frühen Dreißiger- 
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jahren machen noch das so 
ganz andere Interpretationsideal 
eines Streichers in jener Zeit 
deutlich: langgezogene Porta- 
menti, die Töne werden so sehr 
ineinandergezogen, daß sie fast 
verschmelzen. Um so interes- 
santer ist der Vergleich, den die- 
se Platte mit Einspielungen aus 
den Jahren 1949 und 1939 er- 
möglicht. Während in dem einen 
Beispiel noch deutlich die alte 
Technik durchschlägt, ist die 
spätere bereits eindeutig im 
amerikanischen Musikmilieu 
entwickelt, die präzisere Tonbil- 
dung und Akkuratesse der Phra- 
sierung geht auf Kosten der 
Sensibilität und des Ausdrucks, 
der etwas ernüchterter wirkt, 
nicht so spontan und leiden- 
schaftlich. Entscheidend für die- 
sen Eindruck ist auf den bei- 
den Platten das kühl versachli- 
chende, durchaus romantisch 
empfindsame, aber immer wie- 
der gewissermaßen logisch 
steuernde Mitwirken des Piani- 
sten Rudolf Serkin, der — ange- 
sichts der doch noch sehr be- 
schränkten Aufnahmebedingun- 
gen jener Jahre — in beachtli- 
cher Weise die naheliegende 


Naturgetreuer als die meisten HiFi-Boxen. 
Kompakter als die meisten Kompakt-Boxen. 


Trotz ihrer Kompaktheit vermitteln 


Dominanz seines Parts und sei- 
nes Instruments nie ausspielt, 
sondern klug als ordnendes Re- 
gulativ einsetzt, mit brillanter 
Technik und sparsam in den Ef- 
fekten. Aufschlußreich wäre ein 
Vergleich mit modernen Inter- 
pretationen amerikanischer Pro- 
venienz: Empfunden haben, so 
zeigt sich da, frühere Zeiten in- 
tensiver und vor allem unbe- 
kümmerter. 


Lionel Hampton: 

VOLUME 3 

MCA Coral COPS 6667 
Nein, Feinsinnigkeit war die Sa- 
che seiner Bands nie; eher ging 
da schon mal das Gestühl zu 
Bruch. Und hört man diese 
Aufnahmen, am 15. April 1945 in 
der ehrwürdigen New Yorker 


Carnegie Hall 
und auf der dritten LP einer Se- 
rie erschienen, die komplett ein- 


mitgeschnitten 


mal seine sämtlichen ‚Dec- 
ca'-Aufnahmen seit 1941 ver- 
sammeln soll, dann weiß man 
auch, warum: Es störte. Lionel 
Hamptons Bigband mit ihrem 


Canton Hifi-Boxen ein Klangbild, das 
man sonst nur von äußert voluminösen 
Boxen gewöhnt ist. Und das in seiner 


Neutralität nur von wenigen Boxen 
erreicht wird. „Die sechs Boxen... 
setzen neue Maßstäbe in Bezug auf 
Klangneutralität und Baß-Volumen- 
relation“ meinte die „HiFi-Stereo- 
phonie“ beim Erscheinen der Canton- 
f Boxenfamilie. 
e Daß diese Maßstäbe nach wie vor 
gültig sind, können Sie in jedem 
Fachgeschäft feststellen. Am besten 
im direkten Hörvergleich. 


Mehr Information? 


LE 400 
Schreiben Sie an Abt. B St. 134 
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handfesten Rhythmus und den 
aggressiven Riff-Überlagerun- 
gen im Satz, mit den gutturalen 
Saxophon-Improvisationen ei- 
nes Arnett Cobb und mit Al Kil- 
lians himmelstürmender Trom- 
pete konnte man wohl schwer- 
lich hören, ohne in körperliche 
Bewegung zu geraten — und mit 
Fußwippen allein ist noch zwan- 
zig Jahre später der immensen 
Körperlichkeit dieser Musik 
nicht immer Genüge zu tun. (Ge- 
gen das frenetische ‚Lady Be 
Good‘ sind noch die wildesten 
Arrangements der ja nicht gera- 
de zanhmen Woody Herman Band 
jener Jahre das reine Deckchen- 
sticken.) Zusätzlicher Bonus: 
ein „wissender“ „Evil Gal Blu- 
es‘ der damals 21jährigen Dinah 
Washington und ein bei allem 
Furor noch kontrolliertes Gast- 
Solo von Dizzy Gillespie in „Red 
Cross‘. Eine Platte für alle, die 
ihren Jump Jazz pur (und wört- 
lich) nehmen. 


Jeremy Steig: 

MONIUM 

Columbia KC 32579 

(Import) 

Jeremy Steig ist ein Monster, 

nicht unähnlich jenen Pansfigu- 

ren, die er immer wieder für die 

Hüllen seiner Platten zeichnet; 

zumindest Flötisten. stelle ich 
JEREMY STEIG MONIUM 


mir vor, versetzt er mit seiner 
Musik in pan-ischen Schrecken. 
Seine technische Beherrschung 
des Instruments ist perfekt, sei- 
ne Phantasie bei der Erfindung 
immer neuer Klangmöglichkei- 
ten scheint unbegrenzt. Und da- 
bei geht esnicht etwa um kolori- 
stische Effekte oder pure Emo- 
tions-Signale: Die verschiede- 
nen Anblas-Techniken, über- 
blasene Passagen, Mitsum- 
men, ja selbst hörbares Atmen 
und perkussiv verwendete Klap- 
pengeräusche sind als konstruk- 
tive Momente in die Planung sei- 
ner Improvisationen einbezo- 
gen. Für seine neueste LP hat er 
zudem eine riskante Besetzung 
gewählt: Zur Flöte kommen nur 
noch Baß, Schlagzeug und (ge- 
legentlich) Perkussion hinzu. Da 
deckt kein harmoniefüllendes 
Instrument, geschweige denn 


ein großer Orchesterapparat et- 
waige Schwächen gnädig zu. Je- 
remy Steig kann sich solche 
Durchsichtigkeit erlauben, zu- 
mal Bassist Eddie Gomez und 
Schlagzeuger Marty Morell ge- 
scheite Dialogpartner sind und 
keineswegs nur als Stichwortlie- 
feranten fungieren. Was wieder- 
um nicht heißen soll, hier wäre 
ein Treffen dreier Gehirntiere zu 
belauschen: Da sei Pan vor! 


Gumpert / Sommer 

Duo plus 

Manfred Hering: 

THE OLD SONG 

Free Music Production 
FMP 0170 

Die Zeit ist vorbei, da der Freie 
Jazz äußerst ernsthaft daherkam 
und nur mit tiefen Denkerfalten 
auf der Stirn gehört wurde — 
und das nicht nur hierzulande. 
Bei den Aufnahmen dieser Plat- 


THE OLD 
SONG 


GUMPERT 
SOMMER 
DUO PLUS 
MAN Re 


HERING 
FMP 0170 


te, die Juli vergangenen Jahres 
im Rundfunk der DDR entstan- 
den, darf auch gelacht werden; 
mehr noch: Wer den Spaß nicht 
mitbekommt, den das Trio Ul- 
rich Gumpert (Piano), Günter 
Sommer (Schlagzeug) und Man- 
fred Hering (Altsax) am Spiel mit 
musikalischen Zitaten und Ve- 
xierrätseln hat, hört an wesentli- 
chen Punkten dieser Musik vor- 
bei. Versatzstücke sind hier kon- 
stitutiv; will sagen: Im genauen 
Wortsinn werden entleerte For- 
meln überkommener Musik 
„versetzt“, nämlich in einen 
Kontext eingerückt, in dem sie 
überhaupt erst wieder ‚erkannt‘ 
werden können — meist unter 
großem Gelächter (beispielswei- 
se der hohle Pomp para-militäri- 
scher Jagdlieder und -signale im 
„Wiesenlied'‘, beispielsweise 
die stereotype Tempohalbierung 
eines Dixieland-Schlusses in 
„The Old Song‘, beispielsweise 
die unerträglich posierte Naivi- 
tät sogenannter „Volkslied'‘- 
Sätze in „Aus Teutschen Lan- 
den‘). Seinen durchschlagen- 
den Witz bezieht dies ‚„Verset- 
zen‘ aus den genauen, 
energischen Free-Dialogen, de- 
nen es integriert ist — wobei 
„energisch glücklicherweise 

Bitte blättern Sie um 


Das große 
Hifi Pflege Programm 


Bitte fordern Sie unser 
Gesamtangebot mit Preisliste an. 


EHLKE Export-Import 
6101 Eschollbrücken 
Industrie Str. 3 
Tel.06157-5394 

Telex 4191724 


Ein Hauch von Auflagekraft. 


Zum Schutze Ihrer Schallplatten hat Shure eine zuver- 
lässige und einfach zu bedienende Tonarmwaage konzi- 
piert. Sie ermöglicht die genaue Einstellung der Auflage- 
kraft Ihres Tonarmes für optimale Trackability (Abtast- 
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kein Synonym für Lautstärke ist 
und die Genauigkeit sich nicht 
einem Arrangement, sondern 
der Fähigkeit verdankt, aufein- 
ander spontan einzugehen. Ob 
die Verwandtschaft mit der Kon- 
zeption des Brötzmann-van Ho- 
ve-Bennink Trios als bewußt 
aufgenommener Einfluß oder 
aber durch die Ähnlichkeit der 
Lösungen für ähnliche musikali- 
sche Problemstellungen ent- 
stand, ist letztlich gleichgültig: 
Wichtig ist die produktive Hei- 
terkeit dieser Musik. 
HansReichel: 
WICHLINGHAUSER 
BLUES 

Free Music 

Production FMP 0150 

„All tunes have been taped as 
played (indeed)‘‘: Das ist auf der 
Plattenhülle zu lesen, und dieser 
Hinweis ist unentbehrlich: Sol- 
che Vielfalt von Klangmodulatio- 
nen, wie sie Hans Reichel seiner 
„selbstgebauten 11-saitigen Gi- 
tarre‘entlockt, verdankt sich ge- 
wöhnlich nachträglichen elek- 
tronischen Manipulationen im 
Aufnahmestudio — ach, was 
heißt „gewöhnlich: Gewöhn- 
lich fallen anderen Gitarristen 
derartige Klänge auch dann 
nicht ein, wenn sie die Chance 
hätten, sie mittels elektronischer 
Hilfsmittel zu realisieren. (Oder 
wer ist schon auf den Gedanken 
gekommen, eine Gitarre mit ei- 
nem Elektrorasierer zu traktie- 
ren? — Wobei seltsam kreisende, 
den Hörer gleichsam in einen 


ER 
» WICHLINGHAUSER BLUES « 
HANS REICHEL * GUITAR SOLO 
FMP 0150 


Klangraum immer tiefer hinein- 
saugende Klangfigurationen 
entstehen.) Freilich liegt in die- 
ser reichen Klangphantasie 
auch (derzeit noch) eine Schwä- 
che von Hans Reichel begrün- 
det: Gelegentlich ist er so inten- 
siv mit dem Erforschen bislang 
ungehörter instrumentaler Mög- 
lichkeiten befaßt, daß die Klän- 
ge (noch) nicht konstruktiv ein, 
gesetzt, vielmehr beziehungslos 
aneinandergereiht werden. Das 
im derzeitigen Entwicklungssta- 
dium seiner Musik jedoch als 
Mangel anzukreiden, wäre Beck- 
messerei: Hier ist einer dabei, ei- 
ne radikal neue Idee des Gitar- 


renspiels zu entwerfen, an der 
gemessen die bedeutenden In- 
novationen avantgardistischer 
Gitarristen aus den letzten Jah- 
ren noch an herkömmliche Vor- 
stellungen von Möglichkeiten 
und Funktion des Instruments 
gefesselt bleiben. 


Mtume Umoja Ensemble: 
ALKEBU-LAN — 

LAND OF THE BLACKS 
Strata-East SES-1972-4 
(Import) 

„Umoja‘, ein afrikanisches Wort, 
ein afrikanischer Wert, heißt das 
erste und zentrale jener sieben 
„Prinzipien‘‘, die nach Maulana 
Ron Karenga und Leroy Jones 
„das Rückgrat und die Summe 


der Philosophie‘ des afro-ameri- 
kanischen Kulturnationalismus 
bilden. ‚‚Umoja‘ heißt „Einheit“, 
jene „Einheit der Familie, Ge- 
meinde, Nation und Rasse‘', die 
zu erreichen und aufrechtzuer- 
halten notwendige Vorausset- 
zung für die gesellschaftliche 
Befreiung der Afro-Amerikaner 
ist. So wenig zufällig es ist, daß 
sich der Konga-Spieler James 
Forman den afrikanischen Na- 
men ‚„Mtume‘ gegeben hat, so 
wenig zufällig auch die Namens- 
wahl für sein Ensemble, das ei- 
ne ganze Reihe jener jungen 
schwarzen Instrumentalisten 
und Sänger versammelt, die an 
einem Konzept für eine neo- 
afrikanische Musik arbeiten — 
u.a. die Saxophonisten Gary 
Bartz und Carlos Garnett, der 
Geiger Leroy Jenkins, der Pia- 
nist Stanley Cowell, die Schlag- 
zeuger Ndugu und Billy Hart. 
Neo-afrikanische Musik meint 
nicht: eine ‚Wiederbelebung‘ 
überkommener afrikanischer 
Musizierweisen — das liefe auf 
eine Form des Trachtenvereins- 
unwesens hinaus; meint viel- 
mehr: die traditionellen Elemen- 
te und Funktionen auf jenem 
Stand neu auszuformulieren, 
den die Avantgarde schwarzer 
Musik heute erreicht hat. Musi- 
kalisch wird tatsächlich ,‚Umoja‘' 
artikuliert: dieEinheitder gesam- 
ten Geschichte schwarzer Mu- 
sik in ihrer gegenwärtigen Er- 
scheinungsform. 


DISCO-SROP 


POPULÄR 


Juliette Greco: 

„JE VOUS ATTENDS“ 
Barclay BIP 16 049 

Es ist gut, den Bürgerschreck 
von ehedem nicht zu vergessen, 
die Schlangenfrau mit der 


schwarzen Mähne, den schwar- 


Gre&o 


zen Gewändern, den (manch- 
mal) schwarzen Gedanken, die 
einmal Tragödin werden wollte 
und dann zufällig auf dem Ti- 
telbild einer Pariser Wochen- 
endzeitung zum Prototyp einer 
„Existenzialistin‘ erklärt und 
schließlich, unter Mithilfe des 
Existenzialphilosophen Sartre, 
Chansonnette wurde. Es ist gut, 
Juliette Greco wiederzuhören. 
Sie singt auf dieser neuen Platte 
zehn neue Chansons. Bis auf 
eins (von Jacques Brel) sind alle 
von dem altgedienten Texter 
Henry Gougaud und dem Kom- 
ponisten Jouannest, dessen Mu- 
sik sich ungemein individuell 
um die poetischen, angriffsfreu- 
digen, nachdenklichen, stillen 
Gedanken legt. Die Greco singt 
fast noch stärker akzentuierend 


es 


cum 2 


als bisher — es hört sich alles 
sehr intensiv, sehr erwachsen 
an. Freilich: Es ist eine unver- 
zeihliche Unterlassung, nicht 
einmal die französischen, ge- 
schweige denn die übersetzten 
Texte beizufügen. Wann endlich 
merken deutsche Plattenfirmen, 
was zu einer Platte gehört! 
Victor Jara: 
„LAPOBLACION“ 

pläne S88 110 

Victor Jara war ein über Chile 
hinaus bekannter Theatermann 
und Chansonnier. Er hatte für 
das gekämpft, was Allende woll- 
te, und wurde dafür von der Mili- 
tärjunta ermordet. Nicht nur, 
aber auch deswegen sollte man 
sich anhören, worum es ihm 
ging und warum man ihn umge- 
bracht hat. Seine Lieder sind 
keine wilden Kampfgesänge: sie 


VICTOR 
JARA 


LA 
POBLACION 


sublimieren die Aktualität eher, 
als daß sie sie plakatieren, et- 
was, das lateinamerikanische 
Folklore überhaupt auszeichnet. 
Übrigens informiert der Verlag 


über den Volkssänger wie über 
das, was er singt, und über die 
politische Situation, die Jara 
hervorgebracht hat, ausführlich: 
Alle Texte werden original und 
übersetzt wiedergegeben — ei- 
ne sehr lobenswerte Beigabe 
von insgesamt vierzehn Seiten! 
„JÜDISCHE 
VOLKSLIEDER“ 

POP 75 

(Metronome) PO 7102 

Der Titel ist ungenau, denn es 
handelt sich nicht allgemein um 
jüdische, sondern um jiddische, 
auch jiddisch gesungene Volks- 
lieder, die, wie es den Anschein 
hat. allesamt aus den früheren 


osteuropäischen Ghettos stam- 
men: wunderschöne _ |Iyrische, 
pfiffige, trotz aller Einfachheit 
oft tiefsinnige Lieder, von denen 
einige zum Standardrepertoire 
des Genres gehören. Leider er- 
fährt man über dies alles nicht 
ein Wort; man weiß nicht, wer da 
eigentlich (und weder einfach 
noch kunstvoll genug) singt, wer 
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canton 


die Begleitung spielt, wo und 
wann das passiert ist. Schlimm 
ist, daß es nicht ein einziges er- 
läuterndes Wort über die jiddi- 
schen Texte gibt, zumal Jid- 
disch sich nicht jedermann auf 
Anhieb eröffnet. Eine miserable 
Edition! 

Julio Iglesias: 

„ICH SCHICK’ DIR EINE 
WEISSE WOLKE“ 

Philips 6305 900 

Er hat die temperierte Schönheit 
eines Fremdenverkehrs-Spa- 


niers: seine beim Lachen ent- 


4 
blößten Zähne lassen einen 
nach der Metapher Perlenkette 
langen; er ist schlank, auch 
rank, auch unentwegt gut ge- 
launt, sogar wenn er traurig zu 
sein scheint, und er äußert sich 
mit einem sanften, flachen Te- 
nor: Wie eigentlich hätte dieser 
Schlagerimport bei den Konsu- 
menten von derlei Schnellver- 
brauchs-Ware nicht ankommen 
sollen! Was hilft's, daß er seine 
Nummern oft sinnlos herunter- 
nudelt, daß ihm die Alltags-Aller- 
welts-Sentimentalitäten gleich 
vorn auf der Zunge liegen — 
Iglesias ist, zum Teufel, nicht 
mehr aufzuhalten. 


In Ihrem Verstärker stecken mehr Möglichkeiten, als Sie 
vermuten: Schließen Sie einfach an Stelle der Lautsprecher 
ein Combi 30R an und Sie können 3 Lautsprecherpaare in 
verschiedenen Räumen unabhängig voneinander betreiben 
und regeln. Sie hören außerdem Quadro — nach Wunsch 
per Differenz - oder Summensignal und ebenfalls mit 
individuell geregelter Lautstärke. 
Und wenn Ihnen zeitweilig keine der vielen Schaltmöglich- 
keiten des Combi 30R zusagt, legen Sie mit einem Tasten- 
druck sämtliche Ausgänge still. Bis auf die 2 Anschlüsse für 


die Kopfhörer, die ebenfalls vorgesehen sind. Das Combi 30R 
kann auch vom Nichtfachmann leicht angeschlossen werden - 
dafür sorgt die DIN-Norm aller Anschlußbuchsen. Und 
genauso leicht wird die Anschaffung dieses praktischen 
Zusatzgerätes gemacht. Durch einen Preis, der im erfreulichen 


Gegensatz zu seinen zahlreichen Möglichkeiten steht. 
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ULUPTENUETEN U TEN TEN 


KLASSIK 
1 


Herbert von Karajan dirigiert 
Beethoven, Wagner, Brahms 
Herbert von Karajan 
Electrola 1C 047-02 381 QY 
2 
Helge-Roswenge- 
Sängerporträt 
Helge Roswenge 
BASF 22 21485-0 


> 


Jubiläumskonzert 2 
DG 2563 235 


4 


Die große 
Operetten-Star-Parade 
Electrola 1C 047-30 630 


> 


Fritz Wunderlich 
Lieder von Franz Schubert 
Ariola 86 257 ZK 


© 


Nicolai Gedda 
Seinen Freunden gewidmet 
Electrola 1C 047-30 638 


j 


Mozart/Beethoven 
Klavierkonzerte 
Metronome AVRS 19024 


5 


Puceini 
La Boheme 
Teldec SET 565/6 


8] 


König der Trompete 
Phonogram 6702 004 


LID 


Die schönsten Opernchöre 
Teldec NT 111 


Cannonball And Coltrane 
Cannonball Adderley, 
John Coltrane 
Mercury 6336 319 

2 
Ray Charles 
His All Time 


Great Performances 
Atlantic (WEA) ATL 60014 


> 


Stormy Monday Blues 
T-Bone Walker 
Bellaphon BI 1581 


4 


Let Me In Your Life 
Aretha Franklin 
Atlantic (WEA) ATL 50031 


> 


Ascenseur Pour L'’Echafaud 
The Miles Davis Quintet 
Mercury 6444 701 


© 


Take Love Easy 
Ella Fitzgerald/Joe Pass 
Polydor 23 10702 


2 


Louis Armstrong & 
Sidney Bechet 
Mercury 6499 355 


5 


Misty 
Erroll Garner 
Mercury 6336 320 


I 
It Don’t Mean A Thing 
Earl Hines/Paul Gonsalves 


Intercord 28476 — OU 


LID 


To Know You Is To Love You 
B.B. King 
Electrola 1C 062 — 94 747 


Diese LP-Bestsellerliste basiert 


auf einer Umfrage bei 50 
Schallplattenhändlern nach 


ı den meistverkauften Platten in 


der jeweiligen Gattung. 
Die von den einzelnen Händlern 
genannten Platten erhielten 


, nach ihrer Reihenfolge 10 bis 


1 Punkte. Die Gesamtliste 


wurde nach der Gesamtpunkt- | 


summe jeder LP zusammen- 
gestellt. 


POPULAR 
1 


Waterloo 
Abba 
Polydor 2374111 


2 


Non Stop Dancing 1974/2 
James Last 
Polydor 2437252 


> 


Meine Freunde sind die Träumg 


Vicky Leandros 
Philips/stern musik 
(Phonogram) 6303087 


Otto II 
Otto 
Rüssel Räckords 
(EMI Electrola) SPRO 101 


The Beatles 1967/1970 
The Beatles 
Apple (EMI Electrola) 


1C 188-05 309/10 


© 


20 Original Hits 2 
Verschiedene Interpreten 
Polydor 2488161 


fj 


The Beatles 1962-1966 
The Beatles 
Apple (EMI Electrola) 
1C 188-05307/8 


5 


Kansas City 
The Les Humphries Singers 
Decca (AEG Telefunken) 
SLK 17 045 
I 
Sing mit2 
James Last 
Polydor 2630070 


IV 


Suzi Quatro 
Suzi Quatro 
RAK (EMI Electrola) 
1C 062-94 809 


ROCK & FOLK 
1 


Burn 
Deep Purple 
Purple (EMI Electrola) 
1C 062-94 837 


2 


20 Rock & Roll Greats 
Verschiedene Interpreten 
K-Tel TG 109 


> 


Rampant 
Nazareth 
Vertigo (Phonogram) 6370401 


Sweet Fanny Adams 
The Sweet 
RCA (AEG Telefunken) 

LPL 1-5038 


Quo 
Status Quo 
Vertigo 


(Phonogram) 6360106 


© 


Loud 'n’ Proud 
Nazareth 
Vertigo 
(Phonogram) 6303103 


2 


Wonderworld 
Uriah Heep 
Island (Ariola) 
87931 XOT 


20 Rock & Roll Tops 
Verschiedene Interpreten 
WEA — 48001 


I) 


Exotic Birds And Fruit 
Procol Harum 
Chrysalis (Phonogram) 
6307531 


LLD 


Old, New, 
Borrowed And Blue 
Slade 
Polydor 2383261 


Die 6 Neuen von Kenwood, 


von denen Sie mehr wissen sollten, 


wenn Sie HiFi ernst nehmen 


Startnummer 
Kenwood-Receiver 


KR-7400 


Derabsolut Erste aus der neuen Receiver-Reihe von Kenwood. 

Eine Serie von sechs Geräten, von denen jedes durch seine 
hervorragende Technik und seine vielen Nutzungsmöglichkeiten 
auffällt. 
Der KR-7400, ein Gerät voller technischer Delikatessen für den 
Perfektionisten, ist ein Receiver von größter „Musikalität“, geschaffen 
für den ernsthaften und anspruchsvollen Musikfreund. Und ein 
Gerät, mit dem Sie wohnen und leben können. Denn mit seinem 
unaufdringlichen Design paßt sich der KR-7400 jedem Einrichtungs- 
stil an. 

Ein Gerät,das Sie verwöhnt - mit perfekter HiFi-Stereofonie. 
Mit dem KR-7400 öffnen Sie sich unter allen Empfangsverhältnissen 
den Zugang ins klare Reich der HiFi-Stereofonie. Die außergewöhnliche 
elektronische Kraft, Feinfühligkeit und Sauberkeit des KR-7400 sorgen 
dafür, daß Sie HiFi-Stereofonie unverfälscht, unverzerrt genießen können. 
Die Kenwood-Technik hat ihn mit den modernsten technischen Bau- 
steinen ausgerüstet. Seine Leistungsdaten, oben rechts in dieser 
Anzeige, sprechen eine deutliche Sprache. 

Vom Paukenpianissimo bis zum Fortissimo eines Orgel- 

konzerts. 
Der KR-7400 sorgt in allen Hörbereichen dafür, daß Sie alle Klang- 
feinheiten, alle Raumcharakteristika eines Programms in Hifi- 
Stereofonie hören können. Dafür hält er für Sie eine Sinusleistung 
von 2 x 63 Watt (an 8 Ohm) bereit, und zwar im gesamten Frequenz- 
bereich von 20 bis 20.000 Hz. 

Hören Sie kritisch,was der KR-7400 leistet. 

Gehen Sie zum Kenwood-Fachhändler. Prüfen Sie, was Ihnen der 
KR-7400 bieten und bedeuten kann. 

Wir wünschen Ihnen mit den neuen Kenwood-Receivern Musik- und 
Hörerlebnisse, die Sie zutiefst befriedigen - als kritischen Kenner, 
als anspruchsvollen Musikfreund. 


Ihre Trio-Kenwood Electronics 


Für einen ausführlichen Spezial-Prospekt „Die 6 Neuen“ 
Bitte ausschneiden, in Blockschrift ausfüllen und einsenden an: Trio-Kenwood Electronics GmbH, 


6056 Heusenstamm, Am Goldberg 5 


Absender 


Postleitzahl Wohnort Straße 


Kenwood.Qualität verschafft sich Gehör. 


Die wichtigsten Daten des Kenwood- 
Receivers KR-7400 


Eingangsempfindlichkeit (IHF) 1,7 uV bei 300 Ohm 
Rauschabstandskurve UKW 55.dBbei 5 uV 

60 dB bei 10 uV 

70 dB bei 50 uV 
Frequenzgang 20 Hz-20 kHz + 0,5 -1,5 dB 
Kanaltrennung Stereo b.1kHz 40 dB 

b.10kHz 30 dB 
Stör-/Nutzsignalabstand UKW 70 dB 
Zf-Unterdrückung UKW 100 dB 
Nebenwellenunterdrückung 
UKW 
Gleichwellenunterdrückung 
UKW 
Hilfsträgerunterdrückung 
UKW 
Klirrfaktor bei Nennleistung 
Sinusleistung an 8 Ohm 
zwischen 20 Hz u.20kKHz 2x 63 Watt 
Musikleistung (IHF) an 8 Ohm 208 Watt 
Lautsprecherimpedanz 4 16 Ohm 
Meßinstrumente für Feldstärke und Kanalmitte 
Rausch- und Rumpelfilter 
Gehörrichtige Lautstärkeregelung 
UKW-Stummabstimmung 
Durch DLOA-Schaltung rausch- und verzerrungs- 
freies Klangregelnetzwerk mit getrennten Klang 
reglern für Bässe, Mitten, Höhen 
Hinterbandkontrolle 
Direktschaltung für den gleichzeitigen Betrieb von 
2 Stereo-Tonbandgeräten 
Getrennte Vor- und Endverstärker - 
Aus- und Eingänge 
Anschlüsse für: 3 Stereo-Lautsprecherpaare 
2 Stereo-Plattenspieler 
2 Stereo-Tonbandgeräte 

1 Mikrofon 
1 Rundfunk-Quadrofonie-Decoder 
1 Reserveeingang 


100 dB 
1,3 dB 


60 dB 
0,3% 
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Tonband-Studio-Schaltung 

Ermöglicht dem Tonbandamateur, eine Rundfunk 
sendung gleichzeitig mit zwei Tonbandgeräten mitzu- 
schneiden, vom Tonbandgerät A auf B zu überspielen 
und umgekehrt - sogar während gleichzeitig über die 
Lautsprecher der Rundfunk empfangen wird oder 
Schallplatten wiedergegeben werden. Hinterband- 
kontrolle ist für den KR-7400 eine Selbstverständlichkeit 


Der KR-7400 als Kernstück einer perfekten HiFi- 
Anlage. Mit Kenwood-Lautsprechern LS-205, Kenwood- 
Plattenspieler KP-5022 und dem Stereo-Kassetten- 
gerät KX-710. 


Ö®KENWOOD 


Konventionelle Plattenspieler müssen Sie bedienen. 
Der neue Philips HiFi-Plattenspieler 209SELECTRONIC ImpulseandieElektrfenik-das „Gehirn“. Die- 
(DIN 45500) mit SUPER M 412 bedient sich see ses steuert dann alle Runktionen - mit höch- 
Sicherer, schonender und bequemer. Modernste Elek- ster Präzision. DamitSie Sichganz auf's Zu- 
tronik hat die Mechanik abgelöst. Einsteuerung von \ hören konzentrieren könnenNJnd wenn Sie einmal 

\ selbst schalten und walten mößhten? Dafür hat der 
209 S ELECTRONIC ein versenkte®, manuelles Be die- 


Drehzahl und Plattendurchmesser, Plattenteller- und 

Tonarm-Antrieb: Alles läuft vollautomatisch ab, 

angetrieben von 3 Motoren. nungs-Center-und elektronische Tonarmlift-Sens oren. 
e” mit Voll-Automatic. 


209 S ELECTRONIC - der ‚Denke 
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f Postkarte kleben und ein- ‘ 
nden an Deutsche Philips GmbH, : PHILIPS 


amburg 1, Postfach 1093, 
i-Abteilung. 

nn erhalten Sie kostenlos 

> ausführliche Spezial- 
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